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Zum Titelbild

Vivien Scholz, einst beim Zweit-
ligisten MTV Tostedt aktiv, spielt 
jetzt für den Erstligisten ESV Weil. 
Der Journalist Dr. Stephan Roscher 
führte mit ihr ein interessantes 
Interview (siehe Seite 26). 
� Foto: Marco Steinbrenner

Warum dürfen nur die Profis?
Die 90000 Sportvereine in Deutschland haben nach letzten Erhebungen 27 Millionen Mitglieder, die 
nach einer jüngeren Prognose bis Ende dieses Jahres mit Verlusten von 10 bis 15 Prozent – also 4 Milli-
onen Mitgliedschaften – rechnen müssen. Das ist nicht in erster Linie eine Austrittswelle, sondern das 
Ausbleiben von Neueintritten bei leicht gesteigerter Fluktuation. Bei einem angenommenen Jahres-
beitrag von 150 Euro – also 12,50 Euro im Monat – könnte sich das auf 600 Millionen Euro summieren: 
eine stolze Summe! Dabei sind andere Faktoren wie Startgeld nicht berücksichtigt. Die F.A.S. schrieb im 
November letzten Jahres dazu:
„Ein Aufheulen ist nicht zu hören, von Widerstand und Auflehnung keine Spur. So ist der Sport: Regeln 
werden befolgt. Die Verlustrechnung bedeutet schließlich auch: 85 bis 90 Prozent der Mitglieder blei-

ben. Die Treue ist ein Verdienst des Engagements der Vereine.“
Dabei ist ein Ende des Sportverbotes im sogenannten Breitensport nicht in Sicht. Und dies, obwohl sich viele Vereine mit großer 
Sorgfalt und ausgefeilten Hygienekonzepten für die verschiedenen Sportarten auf einen Neustart vorbereitet haben. Das gilt 
auch für Tischtennis, sowohl für das Training als auch den Wettkampfsport. Es hat nichts genutzt.
Das bedeutet auf der einen Seite, dass viele Menschen auf die segensreiche Wirkung des gemeinsamen Sporttreibens im Verein 
wohl noch länger verzichten müssen. Auf der anderen Seite hat es der Profisport geschafft, die Spiele seiner Profiligen sowie eine 
Reihe von Großveranstaltungen u.a. mit dem Hinweis auf „kluge Hygienekonzepte“ rigoros durchzuführen. Als aktuelles Beispiel 
für die Fragwürdigkeit nenne ich die Handball-WM in Ägypten und ja, die Pro Tour Turniere von World Table Tennis (WTT) der 
ITTF fallen auch in diese Kategorie.
„Man sieht bei Kindern zunehmend Vereinsamung, Übergewicht, Bewegungsmangel, abgesehen von der Bildungsgerechtigkeit 
und den psychischen Folgen“, warnte Bundesfamilienministerin Franziska Giffey im ARD-Morgenmagazin vor den Folgen leer-
stehender Turnhallen und ruhender Sportangebote gerade für die Jüngsten. Warum nicht auch für Kinder im Verein die Chance 
auf Sport mit strengen Regeln? Wie es gehen könnte, hat der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) nach eigenen Angaben in 
stetig angepassten Konzepten für die Verbände formuliert.
Jochen Lang, (TTR-Wert 2181) Chef unserer myTT – GmbH weist darauf hin, dass wir im Vergleich der Aktiven-Zahlen aus dem 2. 
Halbjahr 2019 und dem 2. Halbjahr 2020 ca. 45.000 Spieler und Spielerinnen verloren haben. Er fordert dazu auf, „Tischtennis neu 
zu denken“ und neben dem etablierten Wettkampfsystem dringend Konzepte zu entwickeln, um „die Zahl der Freizeitspieler, die 
in der Pandemie nachweislich gewachsen ist, dauerhaft für unseren Sport zu begeistern“. 
Lennart Wehking, (2278) Leistungssportkoordinator das TTVN, schreibt in seinem Blog vom 26.1.2021, dass wir uns als Sportart un-
bedingt noch vor der Sommerpause zeigen müssen. Das könnte durch kleine Turniere auf Vereins-, Kreis- oder Landesebene, oder 
eine Art Pre-Season für motivierte Mannschaften, die vor dem Sommerurlaub den regelmäßigen Wettstreit an der Platte suchen, 
geschehen. Sobald es die Verordnungen zulassen, müssen Wettkampfformate für Motivation sorgen und der Tischtenniscommu-
nity die Möglichkeit bieten, schnell ihre Post-Corona-Form zu finden. Am liebsten nicht (nur) an der Steinplatte. 
Fazit aus meiner Sicht: Wir sollten die zentrale Botschaft von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier, ausgesprochen bei der 
Verleihung der „Sterne des Sports“ in Berlin, dass der Sport ein Hoffnungsträger unserer Gesellschaft ist und bleiben muss, un-
bedingt ernst nehmen. 
Also: weiter daran arbeiten, den Wunsch vieler Tischtennisspieler, wieder TT spielen zu können, in absehbarer Zeit möglich zu 
machen. Aber – und das müssen wir klar sagen, die Entscheidung liegt nicht allein in unserer Hand und setzt voraus, dass wir die 
Pandemie deutschlandweit einigermaßen in den Griff bekommen haben.� Heinz Böhne (1320)

Heinz Böhne
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Einteilung für die TTVN-
Nachwuchskader 2021 erfolgt
Die Kadereinteilung für das 
Jahr 2021 ist erfolgt. Die verant-
wortlichen TTVN-Landestrainer 
haben unter der Leitung von 
Leistungssportkoordinator Len-
nart Wehking die Nominierun-
gen für die vier L-Kader zu Jah-
resbeginn veröffentlicht und 
die betreffenden Spielerinnen 
und Spieler persönlich davon 
in Kenntnis gesetzt. Die aktu-
elle Einteilung ist im Folgenden 
dargestellt.

Der Tischtennis-Verband Nie-
dersachsen (TTVN) verfolgt das 
Ziel, Spielerinnen und Spieler 
so zu fördern, dass sie sportlich 
an das Niveau der nationalen 
Leistungsspitze herangeführt 
werden können. Das spiegelt 
sich in der Aufnahme von acht 
TTVN-Nachwuchssportlern im 
NK1- und NK2-Kader des Deut-
schen Tischtennis-Bundes (DTTB) 
für das Jahr 2021 wider, auf des-

sen neuerliche Aufnahme Leon 
Hintze (SF Oesde) hofft, dessen 
endgültige Festlegung bei Re-
daktionsschluss dieser Ausgabe 
noch nicht feststand.

Im Zuge der Leistungssport
reform des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes (DOSB) 
– und deren neue Bezeichnung 
auch im DTTB – erfolgte auch 
eine Anpassung der Kader-
strukturen und -definitionen, 
die sich auch auf die TTVN-Lan-
deskaderbezeichnungen aus-
wirkt.

So gibt es seit vergangenem 
Jahr auf Landesebene die nach-
folgenden Kaderbezeichnun-
gen:
• �LK-Ü: (Übergang), U23
• �LK-F: (Fortgeschrittene), Mäd-

chen und Jungen (Jahrgänge 
2003-2005)

• �LK-E: (Einsteiger), Schülerin-
nen und Schüler (Jahrgänge 

2006-2008)
• �LSTP-K: (Stützpunktkader): 

die jüngsten Talente an den 
Landesstützpunkten

Oberhalb des TTVN-Landes-
kaders steht der DTTB-Bundes-
kader.
• �OK: Olympia-Kader
• �PK: Perspektiv-Kader
• �EK: Ergänzungs-Kader
• �U23-Kader
• �NK1: Nationalkader, Unter-

teilung auf Mädchen und 
Jungen. Es handelt sich um 
den einstigen C-Kader, also 
U18 (Trainer Jaroslav Kunz, 
komm., weiblich; Xiaoyong 
Zhu, männlich).

• �NK2: Nationalkader, Untertei-
lung auf Mädchen und Jun-
gen. Es handelt sich um den 
einstigen D/C-Kader, also U15. 
(Trainerin Lara Broich, weib-
lich; Chris Pfeiffer, männlich).

Voraussetzungen für die Mit-
gliedschaft in einem Kader sind 
unter anderem:

• �Regelmäßige Teilnahme am 
Stützpunkttraining

• �Drei- bis viermaliges Training 
pro Woche je nach Alter

• �Teilnahme an allen Lehr-
gängen gemäß Einladung

• �Ergebnisse bei entsprechen-
den Veranstaltungen

Nominierung bzw. 
Überprüfung der Kader:
Die Nominierung erfolgt 

jeweils am Jahresanfang und 
wird zu Saisonbeginn (Landes-
ranglistenturniere) überprüft. 
Die Kaderzusammensetzung 
– Anforderungen und Moda-
litäten – wurden von den Lan-
destrainern unter Leitung von 
Lennart Wehking, Leistungs-
sportkoordinator TTVN, vorge-
nommen.� Dieter Gömann
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DTTB nominiert die  
Nachwuchskader NK1 und NK2
Sieben TTVN-Aktive sind in diesem Jahr dabei / Weitere Gespräche stehen noch aus

Das Ressort „Nominierungen“, 
bestehend aus den zuständi-
gen Bundestrainern Lara Broich 
und Chris Pfeiffer und dem 
Sportdirektor Richard Prause, 
hat Ende November vergan-
genen Jahres die Besetzung 
des Bundeskaders NK 1 und 
NK 2 für die Zeit von 1. Janu-
ar 2021 bis zum 31. Dezember 
2021 vorgenommen. Dazu zäh-
len unter anderem auch vier 
Mädchen und drei Jungen des 
Tischtennis-Verbandes Nieder-
sachsen (TTVN). Das sind zwei 
Aktive weniger als im vergan-
genen Jahr, aber derzeit sind 
noch nicht alle Kaderplätze 
vergeben. Wie Lennart Weh-
ling, Leistungssportkoordina-

tor TTVN, auf „ttm“-Nachfrage 
mitteilt, würden noch weitere 
Gespräche mit dem DTTB lau-
fen, zumal noch nicht alle Plät-
ze vergeben sind und er mit 
seinem Trainerteam weitere 
Aktive in der Hinterhand hält.

„Trotz der momentanen 
schwierigen Situation aufgrund 
der Pandemie haben wir eine 
Lehrgangsplanung 2021 er-
stellt, die die Lehrgänge in Düs-
seldorf umfasst. Internationale 
Termine sind zum gegenwär-
tigen Zeitpunkt leider keine 
bekannt“, teilt Carina Beck, Ju-
gendsekretärin DTTB, in einem 
Schreiben an die Nominierten 
mit. Die Mitgliedschaft im NK 1 
und NK 2 bedeutet nicht, dass 

die Spielerinnen und Spieler 
zwingend zu allen Lehrgangs-
maßnahmen eingeladen wer-
den.

Ferner unterscheidet die 
Sporthilfe bezüglich ihrer 
Förderung weiterhin in soge-
nannte Basis- geförderte Ath-
letinnen und Athleten sowie 
Mitglieder im Top Team Fu-
ture (TTF). Ein entsprechendes 
Schreiben der Sporthilfe wird 
den Mitgliedern zugesandt. In-
dividuelle Förderleistungen der 
Sporthilfe werden stets direkt 
an die Spielerinnen und Spieler 
ausbezahlt.

Im Zuge der Leistungsspor-
treform des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) – und 

deren neue Bezeichnung auch 
im Deutschen Tischtennis-Bund 
(DTTB) – erfolgte auch eine An-
passung der Kaderstrukturen 
und -definitionen, die sich auch 
auf die TTVN-Landeskaderbe-
zeichnungen auswirkt. Ober-
halb des TTVN-Landeskaders 
steht der DTTB-Bundeskader 
mit dem Olympia-Kader (OK), 
Perspektivkader (PK), Ergän-
zungskader (EK) und U23-Ka-
der. Auf dem Nachwuchssektor 
sind die NK 1- und NK 2-Kader, 
unterteilt nach Jungen und 
Mädchen, installiert und abge-
grenzt mit U18 und U15. Beim 
Talentkader handelt es sich um 
einen internen DTTB-Kader.

� Dieter Gömann 
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TTVN-Infobrief zur Coronakrise  
an die Vereine und Abteilungen
Beim Treffen der Bundeskanz-
lerin mit den Ministerrpräsiden-
tinnen und Ministerpräsiden-
ten am 19. Januar, wurde eine 
Verlängerung des Lockdowns 
bis zum 14. Februar 2021 be-
schlossen, und DOSB-Präsident 
Alfons Hörmann hat am 16./17. 
Januar verlauten lassen, er hof-
fe, dass der Breitensport nach 
Ostern wieder in die Hallen 
dürfe.

Die Pandemie hat uns alle 
mehr denn je im Griff und un-
ser Leben nachdrücklich verän-
dert. Schule, Kultur und viele 
Bereiche des wirtschaftlichen 
Lebens sind weitestgehend 
lahmgelegt. Dies gilt auch für 
den Sport. Die weitere Ent-
wicklung ist für uns alle kaum 
einschätzbar, insofern ist der 
Wunsch nach mehr Planbarkeit 
zwar verständlich, aber nicht 
erfüllbar. Es bleibt nichts An-
deres übrig als „auf Sicht“ zu 
fahren.

 Spielbetrieb
Anfang Januar haben wir 

über unseren Newsletter infor-
miert, dass es derzeit keinen 
Sinn macht, in diesem Monat 
Spieltermine für die geplante 
Einfachrunde zu vereinbaren. 
Da wir nicht wissen, ob und 

wann wir den Trainings- und 
Wettkampfbetrieb wiederauf-
nehmen können, müssen wir 
warten wie sich die pandemi-
sche Situation entwickelt und 
welche Entscheidungen von 
Seiten der Politik gefällt wer-
den. Schon heute ist sicher, dass 
die beschlossene Saisonunter-
brechung über den 12. Februar 
2021 hinaus verlängert werden 
muss. Demzufolge wird auch 
der entsprechende Blockspiel-
tag der Senioren (13./14.2.21) 
nicht stattfinden können. Über 
eine weitere Verlängerung der 
Saisonunterbrechung wird das 
TTVN-Präsidium voraussichtlich 
Anfang Februar entscheiden.

 Saisonabbruch
Die vereinzelt an uns heran-

getragene Aufforderung, die 
Saison umgehend abzubre-
chen, halten wir zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht für sinnvoll 
und wir möchten in diesem Be-
reich auch keinen Alleingang 
machen. Wir stehen hierzu 
in engem Austausch mit dem 
niedersächsischen Sport- und 
Innenministerium, dem Lan-
dessportbund Niedersachsen 
(LSB), dem Deutschen Tischten-
nis-Bund (DTTB) und den ande-
ren Landesverbänden und sind 
davon überzeugt, dass wir eine 

gemeinsame Linie finden müs-
sen. Es wird auch geprüft, ob 
und in welcher Form eine Ver-
längerung der Saison über den 
derzeit beschlossenen Termin 
Ende April hinaus möglich ist.

 Einige Vereine haben uns 
darauf hingewiesen, dass es für 
sie sehr wichtig ist, noch vor 
den Sommerferien – insbeson-
dere den Kindern und Jugend-
lichen – ein Tischtennisangebot 
anzubieten, damit der Nach-
wuchs bei der Stange bleibt. 
Darum wollen wir diesen Ver-
einen die Möglichkeit geben, 
mit den schon ausgearbeiteten 
Hygienekonzepten wieder an 
den Start zu gehen. Selbstver-
ständlich haben wir auch Ver-
ständnis dafür, wenn jemand 
die Teilnahme am Spielbetrieb 
für sich persönlich oder für sei-
ne Kinder zunächst ausschließt.

 Finanzen
Die Frage, ob wir wegen des 

„unvollständigen Spielbetrie-
bes“ Mitgliedsbeiträge zurück-
erstatten würden, haben wir 
schon einmal an anderer Stelle 
erörtert. Eine Erstattung von 
Beiträgen so ohne Weiteres ist 
nicht möglich und gefährdet 
zudem u.U. die Gemeinnützig-
keit. Das gilt im Übrigen auch 
für unsere Mitgliedsvereine. 

Darüber hinaus müssen wir als 
TTVN unseren Verpflichtungen 
gegenüber dem DTTB, dem 
LSB, unserem Vermieter und 
nicht zuletzt unseren Mitar-
beitern/innen weiterhin nach-
kommen. Die Geschäftsstelle 
ist durch technische Umstruk-
turierungen (Homeoffice) dau-
erhaft erreichbar, um unseren 
Vereinen, Trainern/-innen und 
ehrenamtlichen Mitarbeitern/
innen mit Rat und Tat zur Seite 
stehen können. Zudem müssen 
wir investieren, um die Digitali-
sierung weiter voranzubringen 
und beispielsweise die Aus- und 
Fortbildung von Trainern trotz 
der aktuell schwierigen Lage zu 
gewährleisten. Der Betrieb un-
serer Onlineplattform click-TT 
muss auch in Zeiten von Corona 
sichergestellt werden. Daneben 
haben wir in verschiedenen Be-
reichen Einnahmeausfälle zu 
verkraften. So gibt es beispiels-
weise bei der Vermarktung un-
serer click-TT-Seiten aufgrund 
des unterbrochenen Spielbe-
triebes deutlich weniger Erlöse.

 Nichtsdestotrotz werden wir 
im März/April gemeinsam mit 
unseren Kreis-/Regions- und Be-
zirksverbänden beraten, ob und 
wie wir unsere Vereine unter-
stützen können.� Quelle: TTVN

Pause in oberen Ligen  
bis Ende Februar verlängert
Die Unterbrechung des Spielbe-
triebs für die 2. und 3. Bundes-
ligen der Damen und Herren 
sowie aller Regional- und Ober-
ligen wird wegen des anhalten-
den Lockdowns im Rahmen der 
COVID-19-Pandemie bis zum 
28. Februar 2021 verlängert.

Das hat das Präsidium des 
Deutschen Tischtennis-Bundes 
(DTTB) als zuständiges Gremi-
um beschlossen. Alle bis 28. 
Februar angesetzten Mann-
schaftskämpfe werden verlegt.

Je nach Anzahl der noch aus-
stehenden Mannschaftskämp-
fe werden für die Austragung 

der Corona-bedingt beschlos-
senen Einfachrunde bis zum 9. 
Mai Blockspieltage mit meh-
reren Punktspielen verschie-
dener Teams an einem Ort in 
Betracht gezogen. Dabei kann 
es vorkommen, dass einzelne 
Mannschaften mehrere Mann-
schaftskämpfe an einem Wo-
chenende bestreiten müssen. 
Für die Durchführung solcher 
Blockspieltage kommen alle 
Vereine der betreffenden Liga 
oder ggf. neutrale Orte in Fra-
ge. Als mögliche Termine für 
Blockspieltage sind der 24./25. 
April 2021 (europäische Olym-

pia-Qualifikation), der 1./2. Mai 
2021 sowie der 8./9. Mai 2021 
vorgemerkt.

Bis zum 8. März wird das 
DTTB-Präsidium zudem seine 
Entscheidung treffen und mit-
teilen, ob die Spielzeit 2020/21 
bis zum 9. Mai 2021 überhaupt 
noch ausgetragen werden 
kann oder die laufende Saison 
abgebrochen wird.

Vereinsmeldung jetzt bis zum 
15. April bzw. 15. Mai möglich

Für die 1. Damen-Bundesliga 
sowie die 2. und 3. Bundesligen 
der Damen und Herren wird der 
Endtermin der Vereinsmeldung 

für die Spielzeit 2021/22 um 
einen Monat auf den 15. April 
2021 verschoben. Sollte nach 
Ende dieser Frist die Sollstärke 
einer Bundesliga-Gruppe nicht 
erreicht werden, ist es weiteren 
Vereinen, die das Recht auf den 
Direktaufstieg erworben haben 
oder im Zuge der Auffüllrei-
henfolge für die nächsthöhe-
re Spielklasse berücksichtigt 
werden würden, möglich, die 
Teilnahme- und Verpflichtungs-
erklärung bis zum 15. Mai 2021 
einzusenden. Der ursprüngli-
che Termin hierfür war der 15. 
April.� TTVN | DTTB
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Jugendturniere starten ab 
März mit dem Top 24
Ressort Jugendsport stellt die Weichen für die Rückkehr zu den nationalen Topevents

Das Ressort Jugendsport hat 
mit vorausschauenden Termi-
nentscheidungen die Weichen 
für die Rückkehr zum Wett-
kampfsport im Nachwuchsbe-
reich in der ersten Jahreshälfte 
2021 gestellt. Das Ressort einig-
te sich in einer Videokonferenz 
unter Leitung von DTTB-Vize-
präsident Ralf Tresselt auf die 
Austragung von insgesamt sie-
ben Veranstaltungen. Der neu 
gestaltete Terminkalender wur-
de durch vier Verlegungen und 
zwei Absagen möglich. Die Vor-
schläge wurden vom DTTB-Prä-
sidium bereits genehmigt und 
beschlossen.

Top 24 macht Mitte März 
den Auftakt

Aufgrund der angespannten 
Pandemiesituation und des 
aktuell noch bis in den Januar 
festgeschriebenen Lockdowns 
plant das Ressort erstmals 
wieder ab März mit der Aus-
richtung von Veranstaltun-
gen. Anstelle der Deutschen 
Meisterschaften Jugend 15 
Mitte März werden nun die 
ursprünglich für den vergange-
nen November vorgesehenen 
Top-24-Turniere den Auftakt 
der Nachwuchswettbewerbe 
im Jahr 2021 machen. Das für 
Februar geplante Top-12-Bun-
desranglistenfinale wird unter 
der Voraussetzung der Aus-

tragung des Top 24 im April 
am ursprünglichen Datum der 
Deutschen Meisterschaften Ju-
gend 18 nachgeholt.

Die nationalen Titelkämpfe 
der Jugend 15 und Jugend 18 
werden aber nicht gecancelt, 

sondern nur verlegt: Sie neh-
men die Plätze der komplett 
abgesagten Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaften der Ju-
gend (Qualifikation und End-
runde) im Mai und Juni ein. 
Ebenfalls verschoben wurde 

die DTTB-Sichtung Mannschaft, 
die im Januar das Jahr hät-
te eröffnen sollen. Sie findet 
nun im März statt. Lediglich 
der Deutschlandpokal im April 
und die DTTB-Einzel-Sichtung 
im Mai werden an den lange 
festgelegten Terminen im April 
und Mai ausgetragen.

Die Entscheidung über die 
Termine und die Austragungen 
der Landesmeisterschaften so-
wie der Qualifikationen zu den 
Deutschen Meisterschaften Ju-
gend 15 und 18 der Regionen 
6 bis 8 bleibt den Verbänden 
überlassen.

Startberechtigung  
für das Top 24  

vorausschauend geregelt
Die Startberechtigungen 

für das Top 24-Bundesrang-
listenturnier hatte bereits die 
Jugendwartetagung des DTTB 
vorausschauend für den Fall 
der später aufgrund der Pande-
mie eingetretenen Absage des 
Top 48 festgelegt. Startberech-
tigt sind zwölf Teilnehmer nach 
QTTR-Wert, außerdem erhält 
jede nicht durch einen QTTR-
Wert berücksichtigte Region ei-
nen Platz. Das Ressort Jugend-
sport bestimmt über jeweils 
vier Verfügungsplätze, alle üb-
rigen Startplätze werden durch 
das Ressort auf Antrag der Ver-
bände vergeben.

Die 16-jährige Lisa Göbecke (ASC 46 Göttingen), NK1-Bundeskader-Mit-
glied, sieht voller Hoffnungen dem Wiederbeginn der Jugendveranstal-
tungen und der Punktspiele in der 3. Bundesliga entgegen.  
� Foto: Dieter Gömann

 Übersicht über die Termine der nationalen Jugendveranstaltungen 2021
Folgende Austragungsdaten, Turnierverlegungen und Absagen wur-
den durch das Ressort für das erste Halbjahr 2021 beschlossen.

JANUAR
09./10.: 	 DTTB-Sichtung Mannschaft (verlegt auf März)

FEBRUAR
13./14.:	 Top 12 Bundesranglistenfinale (verlegt auf April)

MÄRZ
13./14.:	 Deutsche Einzelmeisterschaften Jugend 15 (verlegt auf Mai)
13./14.:	� Top 24 Jugend 15 und Jugend 18 

(Hinweis: entweder an einem oder an zwei Austragungsorten)
27./28.:	 DTTB-Sichtung Mannschaft

APRIL
10./11.:	 Deutschlandpokal

24./25.:	 Deutsche Einzelmeisterschaften Jugend 18 (verlegt auf Juni)
24./25.:	� Top 12 Bundesranglistenfinale Jugend 15 und Jugend 18 

(Hinweis: Voraussetzung für die Austragung ist die Durchführung 
der Top-24-Turniere. Sollten die Top-24-Turniere im März nicht 
möglich sein, so entfällt das Top 12 und es werden stattdessen im 
April die Top-24-Turniere ausgetragen)

MAI
15./16.:	 DTTB-Sichtung Einzel in Düsseldorf
29./30.:	� Qualifikation Deutsche Jugend-Mannschaftsmeisterschaften 

Regionen 6 bis 8 (entfällt)
29./30.:	 Deutsche Einzelmeisterschaften Jugend 15

JUNI
19./20.:	�E ndrunde Deutsche Jugend-Mannschaftsmeisterschaften  

(entfällt)
19./20.:	 Deutsche Einzelmeisterschaften Jugend 18



8  ttm 1-2/2021
mini-Meisterschaften 2020/2021

Verlängerung mini-Meisterschaften
Ortsentscheide bis 31. Mai möglich / Bundesfinale soll im September 2021 stattfinden

Was sich durch den Lockdown 
bereits andeutete, steht nun 
fest: Die Ortsentscheide der 
mini-Meisterschaften der Sai-
son 2020/21 enden nicht wie 
vorgesehen Mitte Februar. 
Deutschlands Vereine können 
die mit mehr als 1,5 Millionen 
Teilnehmenden erfolgreichs-
te Nachwuchswerbeaktion im 
deutschen Sport noch bis zum 
31. Mai zur Mitgliedergewin-
nung nutzen! Das Bundesfinale 
der 38. Saison wird vom Juni in 
den September verschoben.

mini-Meisterschaften zur 
Mitgliedergewinnung

In einer Videokonferenz be-
schloss die für die Koordinie-
rung zuständige AG mini-Meis-
terschaften des Deutschen 
Tischtennis-Bundes (DTTB), die 

erste Stufe der von den Firmen 
ARAG, Donic und schulsachen.
de gesponsorten Breitenspor-
taktion für Kinder bis zum 31. 
Mai zu verlängern.

Angesichts seit Mitte No-
vember bis mindestens Ende 
Januar geschlossener Hallen 
ein folgerichtiger Schritt, wie 
DTTB-Breitensportreferentin 
Marita Bugenhagen erklärt: 
„Die mini-Meisterschaften 
sind für Deutschlands Vereine 
die beste Gelegenheit, neue 
Mitglieder zu gewinnen und 
unseren faszinierenden Sport 
Kindern und Jugendlichen 
nahezubringen. Deshalb ist 
es wichtig, mit dieser Aktion 
nach der Wiedereröffnung der 
Hallen für einen längeren Zeit-
raum präsent sein zu können, 
um damit auch pandemiebe-

dingtem Mitgliederschwung 
entgegenzuwirken.“ Bugen-
hagen ergänzt: „Wie gut und 
erfolgreich mini-Meisterschaf-
ten auch in Pandemiezeiten 
unter Beachtung der gültigen 
staatlichen Regelungen orga-
nisiert werden können, haben 
die Monate September und 
Oktober mit unseren erfolgrei-
chen Auftaktveranstaltungen 
gezeigt. Auch das Schutz- und 
Handlungskonzept des DTTB ist 
eine sehr gute Planungshilfe.“

Bundesfinale im September
Auch das Bundesfinale der 

38 besten minis soll weiterhin 
in Saarbrücken stattfinden, al-
lerdings nicht wie geplant im 
Juni, sondern erst im Septem-
ber. Nochmals Bugenhagen: 
„Voraussetzung ist natürlich, 

dass genügend Ortsentscheide 
gespielt wurden. Deshalb öff-
nen wir für die Landesverbän-
de ein neues Zeitfenster, damit 
auf regionaler Ebene eine oder 
mehrere Qualifikationsveran-
staltungen gespielt werden 
können.“ Im Mai 2021 sollen 
in einer Videokonferenz die 
Vertreter der Landesverbände 
dann über die Durchführung 
des Bundesfinales informiert 
werden.

Neue Termine der 
mini-Meisterschaften 2020/2021
Ortsentscheide
bis 31. Mai 2021
Qualifikationsentscheide Landes-
verbände
spätestens bis 15. August 2021
Bundesfinale
September 2021

Jetzt Regiebox 
zur Durchfüh-
rung eines Ort-
sentscheides 
der mini-Meis-
terschaften 
bestellen.  
� Foto: TTVN

Senioren hoffen auf  
Landesmeisterschaften
Hilmar Heinrichmeyer treibt Planungen für das März-Event unaufhaltsam voran

„Auch wenn derzeit nicht ge-
klärt ist, ob im März in Nieder-
sachsen auch wirklich Tischten-
nisturniere stattfinden dürfen, 

haben wir uns im TTVN-Ressort 
Seniorensport Gedanken über 
eine mögliche Durchführung 
der kommenden Senioren-Lan-

desmeisterschaften gemacht. 
Das Ergebnis ist, dass wir am 
ursprünglich geplanten Wo-
chenende 13./14. März und am 

ursprünglich geplanten Ort in 
Sandkrug das Turnier für alle 
Seniorenklassen austragen 
wollen – allerdings nur für die 
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OSP Niedersachsen: 
Bund stärkt Trainerarbeit
Das Bundesministerium des In-
nern, für Bau und Heimat (BMI) 
will sich mit Beginn dieses Jah-
res über seine bisherige Betei-
ligung bei der Finanzierung 
von Trainerstellen hinaus enga-
gieren. Davon profitiert auch 
Niedersachsen. So sollen nach 
Verabschiedung des Bundes-
haushaltes vier neue OSP-Trai-
nerstellen (Rudern, Tennis, 
Tischtennis und Sportschießen) 
mit bis zu maximal 30.000 € pro 
Person durch den Bund bezu-
schusst werden.

Für den Landessportbund 
Niedersachsen (LSB) als Träger 
des OSP kommentiert der Vor-
standsvorsitzende Reinhard 
Rawe die Mitteilung des BMI: 
„Das stärkere finanzielle En-
gagement des Bundes ist eine 
Folge der Bund-Länder-Ver-
einbarung Sport und kann 
zugleich als eine Reaktion 
auf die gute Arbeit der Trai-

nerinnen und Trainer und der 
OSP-Mitarbeiter gewertet wer-
den. Dank der angekündigten 
Entlastung können wir mit 
den Landesfachverbänden die 
Trainingsarbeit in den Bundes-
stützpunkten und zwei neuen 
paralympischen Trainingsstütz-
punkten weiter ausbauen.“ Er 
dankt auch der OSP-Leiterin Dr. 
Seidel, die sehr für die Erweite-
rung des Trainer-Personals am 
OSP eingesetzt hatte.

Aktuell werden am Olympi-
astützpunkt (OSP) Niedersach-
sen fünf sogenannte OSP-Trai-
ner in den Sportarten Boxen, 
Judo, Leichtathletik, Rudern 
und Wasserball durch das BMI 
und aus Mitteln der Finanzhil-
fe des Landes Niedersachsen 
bezahlt. Deren Trainingsauf-
gaben liegen im Wesentlichen 
am Übergang vom Landes- zum 
Bundeskader, weshalb sie häu-
fig auch als Schnittstellentrai-

ner bezeichnet werden. Da-
rüber hinaus werden bereits 
seit 2019/2020 fünf weitere 
Trainerstellen aus Bundesmit-
teln finanziert. Es handelt sich 
dabei um die Sportarten Rugby, 
Gerätturnen männlich, Boxen, 
Leichtathletik und Judo, zu de-
nen mit Beginn dieses Jahres 
eine weitere Trainerstelle im 
Wasserball dazukommen könn-
te.

Landesweit gibt es unter 
Einbeziehung der oben ge-
nannten insgesamt 74 haupt-
beruflichen Trainerinnen und 
Trainer mit unterschiedlichen 
Anstellungsträgern. An deren 
Finanzierung beteiligen sich 
neben dem Landessportbund 
Niedersachsen mit Finanzie-
rungsmitteln und dem BMI die 
Landesfachverbände, sowie im 
Einzelfall auch der Bundesfach-
verband. Darunter sind neben 
den fünf OSP-Trainern fünf 

Trainer, die beim LSB angestellt 
sind. Von diesen sind drei Lei-
tende Landestrainer (Rudern, 
Judo, Leichtathletik) und zwei 
Landestrainer (Judo, Leichtath-
letik#). Dazu kommen mit dem 
1. Januar 2021 die erwähnten 
vier neuen OSP-Schnittstellen-
trainer. 

Grundlage für die Neuaufstel-
lung der Finanzierung von Trai-
nern im Leistungssport bilden 
die Neustrukturierung des Leis-
tungssports und der Spitzen-
sportförderung von 2016 sowie 
die gemeinsame Traineranalyse 
2019 von BMI und Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB) 
unter Berücksichtigung des 
Konzeptes zur Verbesserung 
der arbeitsvertraglichen Rah-
menbedingungen von Trainer-
innen und Trainern, welches die 
DOSB-Mitgliederversammlung 
Ende 2019 beschlossen hat.

� Quelle: LSB

Einzelkonkurrenzen und jede 
Klasse nur an einem Tage.“, so 
Heinrichmeyer.

Damit ist die bislang geplan-
te Splittung mit dem Turnier 
der Senioren 60-85 Ende Feb-
ruar an anderer Stelle hinfällig 
geworden, nachdem sich abge-
zeichnet hatte, dass dafür kein 
Durchführer gefunden werden 
konnte. Angesichts der anhal-
tenden Corona-Pandemie steht 
für das Ressort Seniorensport 
fest, dass mit großer Wahr-
scheinlichkeit im März eine Se-
nioren-Landesmeisterschaft in 
der gewohnten und weiterhin 
erstrebten Form – also als gro-
ßes Treffen aller Altersklassen, 
mit Einzel, Doppel und Mixed, 
mit Seniorenabend und mit 
Übernachtung – ohnehin nicht 
durchgeführt werden kann.

„Deshalb möchten wir das 
Turnier so durchführen, dass es 
die Mindestvoraussetzungen 
erfüllt, damit wir dort unsere 
Starter und Starterinnen an 
der Deutschen Meisterschaft 
der Senioren vom 22. bis 24. 
Mai in Hamm (WTTV) ermit-
teln können. Für diesen Zweck 
reicht es aus, wenn wir nur die 
Einzelkonkurrenzen austra-

gen. Das hat den Vorteil, dass 
jede Klasse an einem Tag – also 
Sonnabend oder Sonntag – 
durchgeführt werden kann, 
keine Übernachtungen erfor-
derlich sind und der vorhan-
dene Ausrichter, die TSG Hat-
ten-Sandkrug, der natürlich in 
diese Planungen einbezogen 
worden ist, dann doch nicht 
nur die Hälfte aller Klassen 
übernehmen kann, sondern 
alle – wenn auch an verschie-
denen Tagen“, betont Hilmar 
Heinrichmeyer.

Für das Wochenende 13./14. 
März ist folgender Zeitplan für 
die zweitägige Veranstaltung 
vorgesehen: 

Sonnabend, 13. März: 11 
Uhr Senioren/innen 40 und 45; 
Anmeldeschluss und Gruppen-
auslosung 10.30 Uhr. 13.30 Uhr 
Senioren/innen 50 und 55; An-
meldeschluss und Gruppenaus-
losung 13 Uhr. 

Sonntag, 14. März: 11 Uhr 
Senioren/innen 60 und 65; 
Anmeldeschluss und Gruppen-
auslosung 10.30 Uhr. 13.30 Uhr 
Senioren/innen 70 bis 85; An-
meldeschluss und Gruppenaus-
losung 13 Uhr.

Da in dieser Saison erstmals 

die neuen Altersklassen 45, 
55 und 85 auf dem Programm 
stehen, „wissen wir natürlich 
nicht, wie groß die Nachfra-
ge sein wird. Auch wissen wir 
nicht, wie viele der sonstigen 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer unter den geänderten 
Rahmenbedingungen tatsäch-
lich starten werden. Wir haben 
aber für eine optimistisch ge-
rechnete Teilnehmerzahl von 
160 Spielerinnen und Spielern 
am Sonnabend und 184 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
am Sonntag einen provisori-
schen Zeitplan aufgestellt, der 
die Machbarkeit in der geplan-
ten Form zeigt, lässt sich der 
Ressortleiter Seniorensport 
TTVN, Hilmar Heinrichmeyer in 
die Karten schauen.

Bei einem Spielbeginn um 
11 Uhr an beiden Tagen wird 
davon ausgegangen, dass bei 
einer Durchführung an 20 
Tischen die letzten Aktiven 
spätestens gegen 19 Uhr die 
Heimreise antreten können. 
Somit dürfte es für die aller-
meisten Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer möglich sein, am 
Turniertag an- und abreisen 
zu können, also die Kosten für 

die Übernachtung einsparen 
können. Wer dennoch vor und/
oder nach seinem Turniertag 
in Sandkrug oder Umgebung 
übernachten möchte, möge 
sich bitte selbst darum küm-
mern. 

Was die Anmeldung der Ak-
tiven anbelangt, ist der Mel-
deschluss für die vier Bezirks-
verbände auf Mittwoch, 3. 
März um 23.59 Uhr festgesetzt 
worden. Die vier Bezirks-Seni-
oren-Obleute, bei denen sich 
alle interessierten Spielerinnen 
und Spieler für die Teilnah-
me bewerben müssen, nach-
dem die Bezirksmeisterschaf-
ten nicht ausgespielt werden 
konnten, werden ihrerseits 
Meldetermine festlegen, die 
voraussichtlich im Februar lie-
gen werden. Es gilt nach wie 
vor, dass, dass das Turnier für 
alle Seniorenklassen offen aus-
geschrieben ist, während in 
allen Seniorenklassen maximal 
acht Spielerinnen und Spieler 
vom TTVN nominiert worden 
sind und jeder der vier Bezir-
ke sechs Plätze zur Verfügung 
hat, sodass in den Senioren-
klassen maximal 32er-Felder 
möglich sind.� Dieter Gömann
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Trainer-A-Lizenz-Ausbildung 2019/2020

Quartett ist am Ziel  
aller seiner Wünsche

Erfolgreiche Absolventen vergrößern TTVN-Trainerteam im Leistungssport

Sie haben sich in der Vergan-
genheit bereits einen Namen 
gemacht als Spielerin und Spie-
ler von der Regionalliga bis zur 
1. Bundesliga, haben mehr als 
nur Luft im Trainergeschäft auf 
Vereins- und Landesebene ge-
schnuppert, sind auf der Leiter 
der unterschiedlichen Zertifika-
te kontinuierlich emporgeklet-
tert und grüßen jetzt von einem 
Plateau, das alle angestrebt 
haben, um im Trainergeschäft 
ihre Frau und ihren Mann an 
den verschiedenen Stationen 
im Tischtennis-Verband Nieder-
sachsen (TTVN) zu stehen – die 
Rede ist von den frisch geba-
ckenen A-Lizenz-Trainerinnen 
und -trainern Monika Pietkie-
wicz (ASC 46 Göttingen), Jessica 
Böhm, (Hannover 96), Richard 
Hoffmann (MTV Eintracht Ble-
deln) und Marian Jobmann 

(Hundsmühler TV).
Das erfolgreiche TTVN-Quar-

tett zählte zu den zwölf Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern 
des jüngsten Lehrgangs zum 
Erwerb der Trainer-A-Lizenz 
des Deutschen Tischtennis-Bun-
des (DTTB), der mit seiner prak-
tischen Arbeit vornehmlich im 
Deutschen Tischtennis-Zent-
rum (DTTZ) in Düsseldorf über 
die Bühne ging. Dazu zählten 
zehn Ausbildungsabschnitte 
und sieben Aufgaben über den 
Onlinebereich neben Praktika 
auf der Landesebene im Tisch-
tennis-Verband Niedersachsen 
und der Bundesebene beim 
Deutschen Tischtennis-Bund. 
Theorie und Praxis waren glei-
chermaßen angesagt.

Mittels eines Videoprojektes 
mussten die Kandidatinnen 
und Kandidaten einen Spieler 

oder eine Spielerin im Trai-
ning begleiten. Das Ergebnis 
dieser Arbeit vor Ort zu Hause 
in der Sporthalle war am Ende 
Bestandteil der Prüfung und 
musste der DTTB-Kommission 
vorgelegt werden, ehe nach 
drei Tagen der mündlichen Prü-
fung das Ergebnis festgestan-
den hatte: Der TTVN kann sich 
glücklich schätzen, vier weitere 
neue A-Lizenz-Trainer in seinen 
Reihen zu haben, die allesamt 
auf dem Leistungssportsektor 
ihre Einsätze erhalten und so-
mit das bisherige qualifizierte 
Trainerteam erweitern werden.

„Ich freue mich über den er-
folgreichen Abschluss der Vier 
aus unserem Trainerteam. Ne-
ben Engagement und Erfah-
rung ist die Bereitschaft, sich als 
Trainer fortzubilden, ein wichti-
ger Baustein für eine gute Trai-

ningsarbeit im Leistungssport“, 
kommentierte Lennart Weh-
king, Leistungssportkoordina-
tor TTVN, den erfolgreichen 
Ausbildungsabschluss der vier 
TTVN-Kandidaten.

Und das sind die erfolgrei-
chen vier Absolventinnen und 
Absolventen, die aufgrund 
der lang andauernden Corona 
Pandemie – Ausbildungsstart 
war im März 2019 – nun nach 
eineinhalb Jahren am Ziel ihrer 
Trainer-Lizenz-Wünsche ange-
kommen sind:

Monika Pietkiewicz (ASC 
46 Göttingen): Die einstige pol-
nische Nationalspielerin hatte 
zuvor als Landestrainerin im 
Hessischen Tischtennis-Verband 
(HeTTV) gearbeitet und spielte 
außerdem für den Erstligisten 
TSV 1909 Langstadt. Nach ih-
rem Eintritt als Landestraine-

Das ist das erfolgreiche neue Trainer-A-Lizenz-Quartett des Tischtennis-Verbandes Niedersachsen (TTVN): Richard Hoffmann (v. l.), Jessica Böhm, Marian 
Jobmann, Monika Pietkiewicz und dahinter stehend Michael Bannehr, Vizepräsident Leistungssport TTVN. � Foto: René Rammenstein
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rin beim TTVN hatte sich Mo-
nika dem Drittligisten ASC 46 
Göttingen (vormals Torpedo 
Göttingen) angeschlossen. Ihr 
Betätigungsfeld liegt vornehm-
lich beim Bundesstützpunkt in 
Hannover.

Jessica Böhm (Hannover 
96): Lange Zeit spielte sie beim 
Regionalligisten und hatte be-
reits als B-Lizenz-Inhaberin im 
Trainer- und Betreuerstab des 
Bezirksverbandes Hannover 
und Landesverbandes – auf Ho-
norarbasis – mitgewirkt. Künf-
tighin arbeitet sie als Honorar-
trainerin im Landesstützpunkt 
in Hannover. Als A-Lizenz-Trai-
nerin feierte Jessica jüngst ihre 
Premiere beim DTTB: Sie wurde 
für den NK1- und NK2-Lehr-
gang, weiblich, des DTTB vom 

24. bis 28. Januar im DTTZ in 
Düsseldorf als Assistenztrai-
nerin eingeladen. Immerhin 
zählten mit Lisa Göbecke, 
Mia Griesel, Sofia Stefanska 
und Faustyna Stefanska vier 
TTVN-Spielerinnen, zugleich 
Bundeskader-Athletinnen, zu 
den Teilnehmerinnen. Jaroslav 
Kunz, ehemaliger TTVN-Lan-
destrainer, ist derzeit kommis-
sarischer Trainer NK 1, weiblich.

Richard Hoffmann (MTV 
Eintracht Bledeln): Seit Juli 
vergangenen Jahres hat ihm 
der TTVN eine halbe Stelle als 
Landestrainer angetragen. Der 
einstige Drittliga-Spieler von 
Hannover 96 wird auch künftig 
sein Hauptbetätigungsfeld am 
Landesstützpunkt Hannover ha-
ben, wo sein Aufgabenbereich 

vornehmlich das Alterssegment 
der C- und B-Schüler umfassen 
wird. Persönlich strebt er mit 
seinem neuen Verein den Klas-
senerhalt in der Regionalliga an.

Marian Jobmann (Hunds-
mühler TV): Er ist nicht nur das 
„Gesicht“ seines Heimatvereins 
– er hat sich nachhaltig oben-
drein einen Namen bei der jün-
geren Trainer- und Betreuer-
generation im Bezirksverband 
Weser-Ems gemacht und auf 
ihn kann Jugendwart Thomas 
Bienert (TTG Holtriem) nicht 
verzichten. So leitete Marian 
bereits als B-Lizenz-Inhaber 
den TTVN-Landesstützpunkt 
„Ostfriesland“, dem er auch 
künftighin als A-Lizenz-Trainer 
vorsteht. An seiner Seite kann 
er weiterhin auf die Mitwir-

kung von Niklas Otto – zwei 
Tage in der Woche in Osna-
brück im Einsatz – und Fabian 
Pfaffe – drei Tage in der Woche 
beim SW Oldenburg, zweimal 
in Hesel und beim Hundsmüh-
ler im Einsatz – bauen.

„So bestehen sechs Trainings-
möglichkeiten an vier Tagen in 
Hesel (zweimal wöchentlich), 
bei Schwarz-Weiß Oldenburg, 
Oldenburger TB, MTV Jever 
und beim Hundsmühler TV (je 
einmal wöchentlich). Wir trai-
nieren an den einzelnen Stand-
orten in unterschiedlichen 
Besetzungen und nie mit der 
vollen Gruppenstärke von bis 
zu 28 Spielerinnen“, verdeut-
lichte Marian Jobmann gegen 
über dem „ttm“.

� Dieter Gömann

Trainer-A-Lizenz-Ausbildung 2019/2020

Monika Pietkiewicz, seit Mai 2019, Landestrainerin, betreute Leon Hintze 
(TSV Algestorf) beim DTTB Top 48-Bundesranglistenturnier Jugend 18 im 
November 2019 in Gaimersheim. � Fotos (4): Dieter Gömann

Richard Hoffmann betreute bei den Landesmeisterschaften Jugend 13 und 
18 im Januar 2020 in Salzhemmendorf für den Bezirksverband Hannover 
im Doppel die Spieler Simon Penniggers (Hannover 96, Mitte) und Kevin 
Matthias (TTC Helga Hannover).

Bei den Landesmeisterschaften der Damen und Herren im Februar 2020 
in Algermissen betreute Jessica Böhm ihren Vereinskameraden Richard 
Hoffmann für den Bezirksverband Hannover. 

Marian Jobmann zählte bei den Landesmeisterschaften der Jugend 13 und 
18 im Januar 2020 in Salzhemmendorf zum Betreuerteam des Bezirks-
verbandes Weser-Ems. Hier betreut er im Doppel die B-Schülerin Sophie 
Fries (l.) und die A-Schülerin Hannah Detert (beide MTV Jever), die ihre 
Leistung mit dem dritten Platz krönten.
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Absage Team-WM 2020 / Spitzenposition für Brigitte Zypries

Bundesministerin Brigitte Zypries an 
der Spitze der DTTB-Ethikkommission 
Dr. Herbert Dierker und Dr. Michael W. Müller übernehmen den Beisitz

Der Deutsche Tischtennis-Bund 
(DTTB) hat die Besetzung seiner 
Ethikkommission abgeschlos-
sen. Die Mitglieder des durch 
das Bundesgericht des DTTB be-
rufenen Gremiums sind hoch-
karätig und prominent: An der 
Spitze des unabhängigen drei-
köpfigen Gremiums steht die 
ehemalige Bundesjustizminis-
terin Brigitte Zypries. Die Positi-
onen als Beisitzer übernehmen 
der Sportverwaltungs-Experte 
Dr. Herbert Dierker und der Ju-
rist Dr. Michael W. Müller. 

Überwachung des Ethik-
Codes und Beratung des 

Präsidiums 
„In einer sich rasant wan-

delnden, globalisierten Welt 
können Vereine und Verbän-
de des deutschen Sports einen 
essentiellen Beitrag zur demo-
kratischen und nachhaltigen 
Entwicklung der Gesellschaft 
leisten. Dies erfordert verant-
wortliches Handeln auf der 
Grundlage von Transparenz, 
Integrität, Rechenschaftspflicht 

sowie Partizipation als Prinzi-
pien der Good Governance“, 
so lautet die Präambel des vom 
DTTB-Bundestag am 1. Dezem-
ber 2019 beschlossenen Ethik-
Codes, dessen Einhaltung ab 
sofort von der vollkommen un-
abhängigen Ethikkommission 
überwacht wird. 

Das dreiköpfige Gremium 
soll das DTTB-Präsidium in Fra-
gen der guten Verbandsfüh-
rung beraten. Außerdem soll 
die Ethikkommission bei An-
haltspunkten auf oder bei Ver-
stößen gegen den Ethik-Code 

aktiv werden. Sollte sie es für 
notwendig erachten, schaltet 
die Ethikkommission das Sport-
gericht ein, gegen dessen Ent-
scheidungen es auch Einspruch 
einlegen kann. 

DTTB-Präsident Michael Gei-
ger sind Good Governance und 
Transparenz ein bedeutendes 
Anliegen: „Ich bin überzeugt, 
dass wir mit einer so hervorra-
gend besetzten Kommission ei-
nen weiteren großen Schritt in 
den wichtigen Bereichen Ethik 
und Compliance gehen kön-
nen. Ich freue mich auch auf 
Hinweise der Ethikkommission 
hinsichtlich Optimierungsmög-
lichkeiten in diesen Feldern im 
DTTB.“ 

Kompetente und profilierte 
Besetzung 

Die nun durch das Bundesge-
richt unter Vermittlung seines 
Vorsitzenden Prof. Dr. Peter 
Meyer erfolgte Besetzung der 
Ethikkommission könnte profi-
lierter und kompetenter nicht 
sein. Mit Brigitte Zypries über-

nimmt eine der renommiertes-
ten deutschen Politikerinnen 
der beiden letzten Jahrzehnte 
den Vorsitz. Zypries war von 
2002 bis 2009 Bundesjustizmi-
nisterin, 2017 und 2018 leitete 
sie das Ministerium für Wirt-
schaft und Energie, nachdem sie 
zuvor vier Jahre lang das Amt 
der parlamentarischen Staats-
sekretärin bekleidet hatte. Ihre 
Beisitzer in der DTTB-Ethikkom-
mission sind Dr. Herbert Dierker 
und Dr. Michael W. Müller. Dr. 
Dierker war u.a. 13 Jahre lang 
Vorsitzender der Führungsaka-
demie des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) und 
ist aktuell Lehrbeauftragter 
Sportmanagement an der Uni-
versität Bayreuth sowie Berater 
des Bundesinnenministeriums. 
Dr. Müller habilitiert aktuell als 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
und Dozent am Lehrstuhl für 
Öffentliches Recht an der Lud-
wig-Maximilians-Universität 
München. Beide waren selbst 
im Tischtennissport aktiv. 

� Manfred Schillings | DTTB

Nach drei Verschiebungen: ITTF 
sagt Team-WM 2020 endgültig ab
Weltverband ITTF und Kontinentalverbände entscheiden sich gegen vierte Verlegung

Das Präsidium des Weltverban-
des ITTF hat nach Rücksprache 
mit den Kontinentalverbän-
den die endgültige Streichung 
der Team-Weltmeisterschaften 
2020 in Busan beschlossen. Das 
von Präsident Thomas Weikert 
(Limburg) angeführte ITTF-Gre-
mium hatte zuvor vom südko-
reanischen Verband pandemie-
bedingt zum dritten Mal eine 
Absage der zuletzt auf Ende 
Februar 2021 terminierten WM 
erhalten.

Mehr Infizierte in Südkorea: 
Keine Großveranstaltungen 

erlaubt
Nach den notwendigen Ver-

schiebungen der Austragun-
gen im März und Juni musste 

der südkoreanische Verband 
(KTTA) nun auch den dritten 
anvisierten WM-Termin vom 
28. Februar bis 7. März 2021 
aufgrund steigender Fallzah-
len von Covid-19-Infizierten 
absagen. KTTA-Präsident und 
2004-Olympiasieger Ryu Seung-
min informierte das ITTF-Prä-
sidium über den Beschluss der 
südkoreanischen Behörden, in 
den nächsten Monaten keine 
großen internationalen Sport-
veranstaltungen zuzulassen. 
Ryu warf gleichzeitig für Süd-
korea den Hut in den Ring, Bus-
an bei noch zu vergebenden 
Topevents für 2021 zu berück-
sichtigen. 

„Das ist natürlich schade, 
denn wir hatten sehr gehofft, 

diese Weltmeisterschaften spie-
len zu können. Aber es gilt na-
türlich nach wie vor: Der Schutz 
der Gesundheit ist eindeutig 
die oberste Regel!“, kom-
mentiert DTTB-Sportdirektor 
Richard Prause. „Auch wenn 
der Tischtennissport es bereits 
erfolgreich geschafft hat, in 
einzelnen Bubbles wichtige 
Turniere auszutragen, so ist die 
Dimension einer Weltmeister-
schaft doch noch einmal eine 
ganz andere Sache.“

Erste WM-Absage  
seit dem 2. Weltkrieg

Die endgültige Absage der 
erstmals 1926 ausgetragenen 
Weltmeisterschaften besitzt 
eine historische Dimension: 

Nur in den Jahren 1940 bis 
1946 hatte, bedingt durch 
den 2. Weltkrieg, keine Aus-
tragung globaler Titelkämp-
fe stattgefunden. Das Votum 
von ITTF-Präsidium und Konti-
nentalvertretern für die Strei-
chung fiel angesichts der sich 
verschlechternden Situation in 
der Republik Südkorea und der 
immer noch problematischen 
Pandemiesituation in vielen 
Regionen der Welt einstimmig 
aus. „Mit einem Kalender für 
2021, der nun auch die Olym-
pischen und Paralympischen 
Spiele in Tokio 2020 beinhaltet, 
war eine vierte Verschiebung 
nicht machbar“, schreibt die 
ITTF in ihrer Presseerklärung.

� Quelle: DTTB

Brigitte 
Zypries, 
ehemalige 
Bundesjus-
tizministe-
rin, wurde 
an die 
Spitze der 
DTTB-Ethik-
kom-
mission 
gewählt. 
Foto:  
Jenny Bäck
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Bremen ist im August Gastgeber 
der 89. Deutschen Meisterschaften
Titelkämpfe der Damen und Herren am 28./29. August in der ÖVB-Arena

Bremen schlägt ein neues Ka-
pitel im Tischtennis auf. Nach 
der Durchführung zahlreicher 
internationaler Top-Events 
einschließlich Welt- und Eu-
ropameisterschaften wird 
die Hansestadt am letzten 
August-Wochenende 2021 
erstmals auch Gastgeber der 
Nationalen Deutschen Meister-
schaften der Damen und Her-
ren sein. 

DM 2021 am 28./29. August 
in der ÖVB-Arena 

Der Deutsche Tischten-
nis-Bund (DTTB) und seine Or-
ganisationspartner, die M3B 
GmbH als Hallenbetreiber der 
ÖVB-Arena und der Bremer 
Senat, einigten sich als Aus-
tragungsdatum auf das Wo-
chenende 28./29. August, drei 
Wochen nach dem Ende der 
Olympischen Sommerspiele 
in Tokio. Die 89. Auflage der 
Deutschen Meisterschaften war 
ursprünglich für Anfang März 
geplant. 

„Herausragendes Pflaster 
für den Tischtennissport“ 
DTTB-Präsident Michael Gei-

ger freut sich auf die ersten 
nationalen Titelkämpfe in der 

Hansestadt: „Tischtennis wird 
in der Region Bremen unglaub-
lich gut angenommen. Wir sind 
uns sicher, dies wird auch bei 
den Deutschen Meisterschaf-
ten so sein. Wir haben bei all 
unseren Veranstaltungen in 
der ÖVB-Arena stets ungemein 
viele positive Rückmeldungen 
erhalten, bei verschiedenen 
German Open sogar Besucher-
rekorde aufgestellt. Bremen 
ist ein herausragendes Pflaster 
für Tischtennis.“ Die ÖVB-Are-
na war Schauplatz der Mann-
schafts-WM 2006, der EM 2000 
sowie zwischen 1999 und 2019 
von acht German-Open-Turnie-
ren. 

Professionelle Partner, 
vertrauensvolle 

Zusammenarbeit 
Entsprechend professionell 

gehen alle Partner die Zusam-
menarbeit an. Andreas Adolph, 
der Leiter der ÖVB-Arena, seit 
1993 zudem verantwortlich für 
den gesamten Bereich Technik, 
arbeitet bei den Deutschen 
Meisterschaften bereits zum elf-
ten Mal mit dem DTTB und der 
Tischtennis Marketing GmbH 
(TMG) zusammen: „Wir freuen 
uns über das erneute Vertrauen 

seitens des DTTB und der TMG. 
Wir kennen unsere Partner 
mittlerweile sehr gut und die 
Zusammenarbeit funktioniert 
reibungslos. Die regelmäßige 
Vergabe von Top-Events nach 
Bremen sehen wir als Bestä-
tigung unserer Arbeit.“ Auch 
der Fachverband Tischtennis 
Bremen (FTTB) wird das Event 
unterstützen. „Wir werden un-
seren Teil dazu beitragen, dass 
die nationalen Titelkämpfe ein 
voller Erfolg werden. Wir hof-
fen, dass die DM dem Tischten-
nissport in Bremen positive Im-
pulse gibt,“ sagt FTTB-Präsident 
Tobias Genz. 

Die nationale Elite ist in 
Bremen zu Gast

Rekordhalter in der ewigen 
Bestenliste der nationalen Meis-
terschaften ist Timo Boll, der 
2019 seinen insgesamt 13. Ein-
zeltitel gewann. Bei den Damen 
führt Nicole Struse mit neun 
Siegen die Bestenliste an. Ak-
tuelle Deutsche Meister in den 
Einzelwettbewerben sind Ri-
cardo Walther und Nina Mittel-
ham, die sich 2020 in Chemnitz 
durchsetzten. Insgesamt spielen 
in Bremen 32 Damen und Her-
ren im Einzel sowie jeweils 16 

Doppel und Mixed in fünf Wett-
bewerben um die Titel. 

Vorverkauf und  
Volunteer-Akquise 

Fans, die einen Besuch in Bre-
men planen, können sich schon 
einmal den Monat Juni vormer-
ken, in dem der elektronische 
Vorverkauf über den langjähri-
gen Ticketing-Partner Reservix 
beginnen soll. Das Konzept für 
den Kartenvorverkauf wird auf 
Basis der dann gültigen Schutz- 
und Hygienebestimmungen er-
stellt. 

Übrigens: Es werden auch 
diesmal rund 100 ehrenamt-
liche Volunteers gesucht, die 
bei der Organisation der Deut-
schen Meisterschaften helfend 
zur Hand gehen möchten. Wer 
also einmal einen Blick hinter 
die Kulissen werfen und sei-
nen Stars nahe sein möchte, 
der beachte ab der zweiten 
Januarhälfte die Hinweise auf 
der Homepage des Deutschen 
Tischtennis-Bundes. Das Aus-
füllen des Bewerbungsbogens 
kann dann schnell und einfach 
mittels eines Online-Fragebo-
gens auf der Veranstaltungs-
website vorgenommen wer-
den. � Manfred Schillings

Die ÖVB Arena Bremen ist am 28./29. August 2021 Schauplatz der 89. Deutschen Meisterschaften der Damen und Herren. � Foto: M3B GmbH | Jan Rathke
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Eva Jeler wird  
Nationaltrainerin in Australien
Der Unruhestand der 67-jährigen ehemaligen Cheftrainerin beginnt in Down Under

Eva Jeler wird ihre erfolgreiche 
Laufbahn als Trainerin fortset-
zen. Die ehemalige Cheftrai-
nerin des Deutschen Tischten-
nis-Bundes, die am 31. Juli nach 
37 Jahren und sieben Monaten 
aus den Diensten des DTTB ge-
schieden war, unterschrieb ei-
nen bis zunächst August 2022 
terminierten Vertrag als Natio-
naltrainerin Leistungssport bei 
Table Tennis Australia (TTA), 
dem australischen Tischtennis-
verband.

Eva Jeler: „Ich brenne 
immer noch und will vieles 

bewegen“
Bereits bei ihrem Ausschei-

den aus dem DTTB hatte Eva 
Jeler, die in ihrer langen Karri-
ere großen ebenso wie kleinen 
Talenten auf dem steinigen 
Weg an die Spitze spielerisches 
Können und menschliche Wer-
te vermittelte, eine rasche Be-
endigung ihres Ruhestandes 
angekündigt: „Aufzuhören 
und nichts mehr zu tun, das 
ist für mich keine Option. Mei-
ne jahrzehntelange Arbeit mit 
Schülern und Jugendlichen war 
für mich ein ständiges Bad im 
Jungbrunnen. Ich bin weder 
eine Sekunde müde, noch bin 
ich satt. Ich brenne immer noch 
und habe große Lust, auch wei-
terhin im Tischtennis vieles zu 
bewegen.“ Eva Jelers Schulung 
beeinflusste in Deutschland 
die Karrieren von Stars wie 
Nicole Struse, Elke Schall, Pet-
rissa Solja, Sabine Winter, Jörg 
Rosskopf, Steffen Fetzner, Dima 
Ovtcharov, Torben Wosik, Pa-
trick Baum und Christian Süss. 
Mit rund 30 Goldmedaillen bei 
Europameisterschaften für die 
von ihr geleiteten Jugendberei-
che weist die 67-Jährige gebür-
tige Slowenin eine einzigartige 
Erfolgsbilanz auf.

Seit heute steht nun offizi-
ell fest, dass die TTA mit Sitz 
im südaustralischen Maylands 
in den Genuss von Eva Jelers 
Kompetenz und Wissensfundus 
kommen wird. Die ehemalige 
jugoslawische Nationalspielerin 
entschied sich unter zahlrei-
chen Offerten für Australien. 

Die in Sossenheim bei Heidel-
berg lebende Trainerin aus Lei-
denschaft, die Anfang Januar in 
Down Under ihre Tätigkeit auf-
nehmen wird, unterschrieb ei-
nen zunächst bis zum Abschluss 
der Commonwealth-Spiele 
2022 datierten Vertrag.

Jeler: „Das australische 
Tischtennis hat großes  

Entwicklungspotenzial“
Jeler, die seit Mitte der acht-

ziger Jahre entscheidenden 
Einfluss auf den damals begin-
nenden Aufstieg des deutschen 
Tischtennissports in die Welt-
klasse sowie auf den Gewinn 
von Welt- und Europameister-

titeln und Olympischen Medail-
len nahm, die aber auch viele 
Jahre drei- bis fünfmal jährlich 
in ihrem Urlaub bei Förderpro-
grammen des Weltverbandes 
ITTF auch als Ausbilderin in 
Tischtennis-Entwicklungslän-
dern im Einsatz war, freut sich 
auf die neue Herausforderung: 
„Es war mein Traum und mein 
Wunsch, einem Verband auf 
seinem Weg an die Spitze mit 
meiner Erfahrung helfen zu 
können. Australien verfügt be-
kanntlich über sehr gute sport-
liche Rahmenbedingungen. Das 
australische Tischtennis hat mit 
seinen jungen Mannschaften 
und seinem Bestreben, qualita-

tiv und quantitativ zu wachsen, 
ein großes Entwicklungspoten-
zial. Ich freue mich auf diese 
neue Herausforderung.“

Australien will mit Jeler 
die nächste Stufe auf der 

Erfolgsleiter nehmen
TTA-Präsident Scott Houston 

setzt auf seine neue National-
trainerin Eva Jeler, mit deren 
Hilfe er die nächste Stufe auf 
der internationalen Erfolgslei-
ter erklimmen möchte: „Wir 
haben im ganzen Land ein 
sehr gutes Trainingsumfeld 
geschaffen, haben die Veran-
staltungen auf kontinentaler 
Ebene dominiert und maximale 
Quotenplätze für die Olympi-
schen Spiele in Tokio erreicht. 
Wir sind bereit für die nächste 
Stufe: Die Aufnahme von Eva 
in unser Team soll die Entwick-
lung unserer Athleten, Trainer 
und unseres Gesamtsystems 
beschleunigen. Es gibt uns gro-
ße Zuversicht, dass jemand von 
ihrem Kaliber Australien für die 
nächste Phase ihrer äußerst er-
folgreichen Karriere gewählt 
hat.“

Medaillen bei den  
Commenwealth-Spielen 

2022 im Visier
Als Nationaltrainerin wird 

Jeler eng mit Cheftrainer John 
Murphy und Leistungssportma-
nager Simon Gerada zusam-
menarbeiten. Murphy erhofft 
sich mit der Verpflichtung Je-
lers positive Impulse für die 
Entwicklung des australischen 
Tischtennissports: „Eva hat die 
Entwicklung von vielen deut-
schen Weltklassespielern un-
mittelbar mit beeinflusst. Mit 
ihrer jahrelangen Erfahrung 
auf höchstem Niveau wird sie 
zweifellos Australiens bereits 
herausragende Generation jun-
ger Spieler weiterentwickeln. 
Ich schätze ihr ungemeines 
Wissen und ihre reichhaltige 
Erfahrung sehr. Gemeinsam 
werden wir alles dafür tun, bei 
den Commonwealth-Spielen 
2022 erfolgreich zu sein und 
Medaillen mit nach Hause zu 
bringen.“� Manfred Schillings

Eva Jeler – auch mit 67 Jahren noch voller Energie. �Foto: Marco Steinbrenner

Neuer Job in Down Under
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Prof. Dr. Ilka Seidel zum 
Deutschen Olympischen Sportbund
Die Abteilungsleiterin Leis-
tungssport des Landessport-
bundes Niedersachsen (LSB) 
und Leiterin des Olympiastütz-
punktes Niedersachsen, Prof. 
Dr. Ilka Seidel,, hat mit dem 
1.Januar 2021 die neu geschaf-
fene Stelle „Leitung WVL und 
Leistungssportpersonalent-
wicklung“ im Geschäftsbereich 
Leistungssport beim Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB) 
angetreten.

Zum Wissenschaftlichen Ver-
bundsystem Leistungssport 
(WVL) gehören neben Part-
nern aus der Wissenschaft und 
Forschungsförderung u. a. das 
Institut für Angewandte Trai-
ningswissenschaft in Leipzig, 
das Institut für Forschung und 
Entwicklung von Sportgeräten 
in Berlin, die 16 Olympiastütz-
punkte sowie die Traineraka-
demie und die Führungsakade-

mie des DOSB in Köln. Für den 
Landessportbund Niedersach-
sen (LSB) als Träger des Olym-
piastützpunktes Niedersachsen 
(OSP) beglückwünschte dessen 
Vorstandsvorsitzender Reinhard 
Rawe die 50-Jährige, die seit 
Mai 2017 Leiterin des OSP und 
zugleich Abteilungsleiterin Leis-
tungssport im LSB ist. „Dr. Seidel 
ist eine sehr engagierte, sport-
fachlich breit aufgestellte und 
durchsetzungsstarke Führungs-
persönlichkeit. In den zurücklie-
genden dreieinhalb Jahren hat 
sie die DOSB-Spitzensportre-
form und deren Auswirkungen 
für den Leistungssport auf Lan-
desebene am OSP und in Nie-
dersachsen sehr gut umgesetzt. 
Wir danken Dr. Seidel für ihr 
herausragendes Engagement, 
das neben der Leitung des OSP 
auch die Verantwortung für die 
gesamte Steuerung und Ent-

wicklung des Leistungssports im 
Land umfasste.

Mit der Schaffung neuer 
Stellen in den Servicebereichen 
Trainingswissenschaft, Spotpsy-
chologie und Ernährungsbe-
ratung sowie durch umfang-
reiche Neuanschaffungen und 
Erweiterung des diagnosti-
schen Leistungsportfolios v.a. in 
der Sportmedizin, Sportphysio-
therapie und Trainingswissen-
schaft inklusive Athletentrai-
ning wurde die Schlagkraft des 
OSP sowohl im Bereich der Bun-
des- als auch Landesaufgaben 
deutlich erhöht. Mit der Durch-
führung der ersten Leitungs-
sportkonferenz des LSB sowie 
der Erarbeitung des Leistungs-
sportkonzeptes 2030 hat sie au-
ßerdem einen wichtigen Impuls 
für das Zusammenwachsen der 
Akteure im niedersächsischen 
Leistungssport geschaffen, auf 

den wir aufbauen können. Wir 
bedauern ihren Weggang sehr, 
haben gleichzeitig jedoch Ver-
ständnis für ihre Entscheidung, 
auf diese bedeutende Stelle 
nach Frankfurt zu wechseln“, 
sagte Rawe und äußerte die 
Hoffnung, dass Dr. Seidel auch 
in der neuen Funktion für den 
OSP und den Leistungssport in 
Niedersachsen wichtige Impul-
se setzen werde.

Vor der Übernahme ihrer 
Tätigkeiten beim LSB im Mai 
2017 war die promovierte und 
habilitierte Sportwissenschaft-
lerin unter anderem Leiterin 
des Fachbereichs Kraft/Technik 
am Institut für Angewandte 
Trainingswissenschaft in Leipzig 
und Leiterin des Forschungszen-
trums für den Schulsport und 
den Sport von Kindern und Ju-
gendlichen am Karlsruher Insti-
tut für Technologie. �Quelle: LSB

DTTB und Bundestrainerin Dana 
Weber gehen getrennte Wege
Der Deutsche Tischtennis-Bund 
und Nachwuchs-Bundestrai-
nerin Dana Weber haben sich 
nach einer langen erfolgrei-
chen Zusammenarbeit auf die 
Auflösung ihres Vertrages im 
Laufe dieses Jahres verständigt. 
Nach rund 24 Jahren hatten 
beide Seiten den Wunsch, sich 
neu zu orientieren.

„Wir wollen im weiblichen 
Bereich neue Impulse setzen, 
gerade was die Heranführung 
an den Damenbereich an-
geht“, sagt DTTB-Sportdirektor 
Richard Prause. Gleichzeitig 
sucht Dana Weber nach einer 
neuen Herausforderung. Sie 
werde den Markt sondieren 
und sich nach den intensiven 
Jahren als Bundestrainerin Zeit 
lassen bei der Auswahl des in-
teressantesten Angebots, so 
Weber.

Weber hatte viele Genera-
tionen von Spielerinnen und 
Spielern auf ihrem Karriereweg 
vom Nachwuchsathleten in 

die Nationalmannschaft der 
Damen und Herren begleitet. 
„Der DTTB dankt Dana Weber 
herzlich für ihr großes Engage-
ment, die jahrelange vertrau-
ensvolle Tätigkeit bei der Ent-
wicklung unserer Talente und 
die herausragenden Erfolge, 

die sie gemeinsam mit den von 
ihr betreuten Athletinnen und 
Athleten feiern konnte“, sagt 
Richard Prause. „Wir wünschen 
Dana Weber alles Gute für ih-
ren weiteren Weg innerhalb 
der Tischtennis-Familie.“

� Simone Hinz | DTTB

Bundestrainerin Dana Weber (Mitte) im Kreis ihrer Jugend-Nationalspiele-
rinnen Yuki Tsutsui (v. l.), Franziska Schreiner, Leonie Berger, Finja Hasters, 
Laura Tiefenbrunner, Anastasia Bondareva und Sophia Klee. � Foto: privat

 Über Dana Weber:
Nachdem ihre Mädchen-Mann-
schaft bei den Jugend-Europa-
meisterschaften sensationell 
Team-Gold gewonnen hatte, 
wurde die Diplomtrainerin in 
der Saison 2018/19 vom Verband 
deutscher Tischtennistrainer zur 
Trainerin des Jahres gewählt. 
Dana Weber war seit 1997 für den 
DTTB tätig, zuerst am damaligen 
Bundesstützpunkt in Heidelberg. 
2006 folgte der Wechsel als ver-
antwortliche Internatstrainerin 
ins damals neu erbaute Deut-
sche Tischtennis-Zentrum in Düs-
seldorf. Im Jahr 2008 wurde sie 
U15-Bundestrainerin. Ab 2014 
war sie für den U18-Bereich zu-
ständig und zuletzt für die Sich-
tung. Als Spielerin war Weber 
Deutsche Mannschaftsmeisterin 
mit der TSG Dülmen und gewann 
insgesamt 22 Medaillen bei Tsche-
chischen Meisterschaften.
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Der „Schleifer“ geht
Helmut Hampl ohne Tischtennis ist genauso schwer vorstellbar wie Tischtennis ohne 
Helmut Hampl. Doch am 31. Dezember ist sein letzter Arbeitstag vor dem Ruhestand.
Beim ersten Anruf hat Helmut 
Hampl keine Zeit. „Ich bin 
grad in ‚ner Telefonkonferenz, 
kannst du mich in einer Stunde 
noch mal anrufen?” Eine Stun-
de später läuft die Telefonkon-
ferenz immer noch, aber wenig 
später ruft Deutschlands wohl 
renommiertester Tischtennist-
rainer zurück. Und erklärt ent-
schuldigend: „Wir sind grad‘ 
dabei, ein neues Technik-Leit-
bild zu erstellen”, damit sei er 
in diesen Tagen reichlich be-
schäftigt. Dabei, klagt Hampl, 
„soll ich meinen Resturlaub 
nehmen”. Wohlgemerkt: Die 
Klage gilt nicht etwa der Tat-
sache, dass er womöglich in 
seinem Urlaub arbeiten muss, 
sondern dem Umstand, dass 
ihn dieser lästige Urlaub daran 
hindern könnte, noch mehr zu 

schaffen als ohnehin schon.
Helmut Hampl war schon 

immer einer, der viel geschafft 
hat. 38 Jahre hat der Hesse als 
Trainer hinter sich: zunächst in 
verantwortlicher Position beim 
Hessischen Tischtennis-Verband 
(HeTTV) sowie bei mehreren 
hessischen Klubs, in den letzten 
rund fünfeinhalb Jahren dann 
auch noch für den Deutschen 
Tischtennis-Bund, dessen Vor-
zeigeathleten Jörg Roßkopf, 
Timo Boll und Patrick Franziska 
Hampl bereits als Trainer des 
HeTTV maßgeblich geprägt 
hatte. Und das sind nur drei be-
sonders prominente Namen von 
vielen. Auch Stars wie Ruwen 
Filus und den Deutschen Meis-
ter von 2013, Steffen Mengel, 
hat Hampl geformt, zuletzt die 
besten Spieler jener Generation 

maßgeblich vorangebracht, die 
in den nächsten Jahren nachrü-
cken soll: Benedikt Duda, Dang 
Qiu, Ricardo Walther, Kilian 
Ort. Für all seine Schützlinge 
war er über Jahre hinweg viel 
mehr als nur ein Trainer, für vie-
le auch eine Vaterfigur. Doch 
jetzt soll Schluss sein. Am 31. 
Dezember endet der Vertrag 
des 68-Jährigen mit dem Deut-
schen Tischtennis-Bund. Eigent-
lich hätte er schon vor ein paar 
Jahren in Rente gehen können, 
doch Helmut Hampl ohne Tisch-
tennis, das ist genauso schwer 
vorstellbar wie Tischtennis 
ohne Helmut Hampl.

Als Spieler und Trainer: 
Leidenschaft, Disziplin, 

Einsatzbereitschaft
Der hochgewachsene Hesse, 

der als Spieler selbst zehn Jahre 
in der 1. Bundesliga bestritten 
hatte, ehe eine Knieverletzung 
das Ende seiner Laufbahn als 
Aktiver bedeutete, wechsel-
te quasi über Nacht die Seiten 
und wurde Trainer. Mit der-
selben Leidenschaft, die den 
Menschen Hampl stets ausge-
zeichnet hat, mit derselben 
Disziplin und mit derselben Ein-
satzbereitschaft. Wenn irgend-
wann einer seiner Schützlinge 
anrief, weil er spontan noch 
eine Einheit trainieren wollte, 
ob morgens oder abends, ob 
wochentags oder sonntags, 
dann war er als Trainer immer 
da. „Selbstverständlich”, wie er 
sagt. Dann verließ Hampl die 
Wärme seines Wohnzimmers, 
fuhr zur Halle, schloss auf und 
machte.

Mit Jahresende 2020 beendete U23-Nationaltrainer Helmut Hampl sein Engagement beim Deutschen Tischtennis Bund (DTTB). � Foto: TMG | Guido Schiefer

Abschied vom DTTB
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Helmut Hampl war immer ein 

Macher, einer, der 100 Prozent 
gibt. Ein Vorbild in Sachen Ein-
satzbereitschaft und oft auch 
Vordenker. Seiner Idee und In-
itiative war es zu verdanken, 
dass der TTV Gönnern, dessen 
Cheftrainer er damals war, mit 
sämtlichen Stars ins 170 Kilome-
ter entfernte Höchst im Oden-
wald zog, damit ein 14-jähriger 
Junge, den Hampl in dieses 
Team integrieren wollte, wei-
ter daheim leben und doch 
mit den internationalen Spit-
zenspielern trainieren konnte. 
Timo Boll zahlte es mit Zins und 
Zinseszins zurück, dank ihm 
und Hampl gewann der TTV 
Gönnern unter anderem 2005 
die Champions League.

„Wenn ich das Klacken  
der Bälle nicht höre,  
dann fehlt mir was”

Das Sichtungssystem, das 
Hampl beim Hessischen TTV in-
stallierte, trug bemerkenswerte 
Früchte. Mit Boll und Franziska 
folgten zwei absolute Welt-
klassespieler auf den früheren 
Doppel-Weltmeister Jörg Roß-
kopf, der zu jener ersten Grup-
pe junger Spieler zählte, mit 

denen Helmut Hampl, damals 
noch als Spielertrainer in der 2. 
Liga, arbeitete. Jener Jörg Roß-
kopf, der nach Abschluss seiner 
aktiven Karriere selbst die Sei-
ten wechselte, Nationaltrainer 
wurde und seinen einstigen 
Ziehvater Hampl schließlich 
bat, ihn bei der Arbeit im DTTZ 
zu unterstützen. Eine Bitte, der 
Hampl folgte und die ihm in 
den letzten Jahren beim DTTB 
jene neuen Aufgaben als Trai-
ner bescherte, die er selbst als 
unglaublich befriedigend und 
erfüllend erlebte. Und mit all 
dem soll jetzt Schluss sein?

Er wolle sich seine Zeit fle-
xibler einteilen können, auch 
mal einen längeren Urlaub ma-
chen, mehr Zeit für die Familie 
haben, sagt Hampl, der mittler-
weile Großvater ist und auch 
diese Rolle mit Begeisterung 
lebt. Was Helmut Hampl aber 
auch sagt: „Wenn ich das Kla-
cken der Bälle nicht höre, dann 
fehlt mir was.”

Wer weiß, wie die Karriere 
von Stars wie Roßkopf, Boll 
und Franziska ohne den Mann 
verlaufen wäre, den manche 
ob seiner hohen Ansprüche, 
die letzten Reserven aus seinen 

Spielern herauszukitzeln au-
genzwinkernd den „Schleifer“ 
nannten? Seine Spieler, seine 
Vereine, aber auch die Fans in 
ganz Tischtennis-Deutschland 
haben Helmut Hampl enorm 

viel zu verdanken. Wenn er 
wirklich ganz aufhören sollte, 
würde er eine gewaltige Lücke 
hinterlassen. Doch wie Trude 
Herr einst sang: „Niemals geht 
man so ganz.”� Rahul Nelson

Cedric Meissner, Mitglied des U23-DTTB-Nationalteams, wird hier von 
Helmut Hampl bei den 18. German Open 2019 in Bremen gecoacht.  
� Foto: Dieter Gömann

Abschied vom DTTB

 Zitate: „Unglaublich viel zu verdanken“
Timo Boll: „Wir werden Hel-
mut in der Tischtennis-Szene 
vermissen. Seine mahnenden 
Worte, sobald man eine klei-
ne Nuance falsch gemacht hat. 
Aber auch seine Passion, einen 
zu motivieren und aufzubau-
en. Ohne Helmut wäre ich 
nicht der Spieler geworden, 
der ich bin. Ich habe ihm sehr, 
sehr viel zu verdanken!“ 

Patrick Franziska: „Helmut 
war immer für mich da. Er hat 
mich unter anderem jede Wo-
che zwei Mal von der Schule 
abgeholt, dann hat er mich 
durch die Halle geschickt und 
danach wieder in der Schule 
abgesetzt. Nicht umsonst wird 
er von mir liebevoll ‚der Schlei-
fer‘ genannt. Für mich ist Hel-
mut aber viel mehr als nur ein 
Trainer. Er ist ein ganz beson-
derer Mensch, der immer posi-
tiv durchs Leben geht und mir 
dies auch vermitteln konnte. 
Ich habe Helmut sehr viel zu 
verdanken und bin mir sicher, 
dass er die Trainingshalle nie-
mals ganz verlassen wird.“ 

Jörg Roßkopf, Herren-Bun-
destrainer, Rekord-Nati-
onalspieler: „Einer meiner 
besten Entscheidungen in mei-
ner sportlichen Laufbahn war 
es, dich zu fragen, ob du dem 
DTTB und mir bei der Weiter-
entwicklung der Spieler hel-
fen möchtest. Du sagtest mir 
sofort zu und warst ab diesem 
Zeitpunkt rund um die Uhr für 
den DTTB verfügbar. Für mich 
bist du einer der wichtigsten 
Personen beim DTTB. Ohne 
dich würde es kein Weltmeis-
ter-Doppel, keine Europameis-
ter und keine Medaillenge-
winner bei den Olympischen 
Spielen geben. Ich werde dich 
sicherlich in Zukunft nach wie 
vor um Rat bitten.

Helmut, du bist und bleibst 
für mich eine Vaterfigur. Ich 
werde dich in der Halle sehr 
vermissen. Bleib gesund und 
genieße die freie Zeit mit dei-
nen Lieben.“ 

Richard Prause, Sportdi-
rektor: „Ich habe Helmut un-
glaublich viel zu verdanken. 

Als mein Trainer hat er mich in 
meinen jungen Jahren als Spie-
ler geformt, in meinen späten 
Jahren als Spieler nach Gön-
nern geholt und mich dann 
auch in meiner Trainerkarriere 
begleitet. Seit 2015 arbeiten 
wir gemeinsam für den DTTB, 
und er ist hier immer mit sei-
nem riesigen Erfahrungsschatz 
ein immens wichtiger Ratge-
ber. Ich habe ihm schon ange-
droht, dass ich ihn auch in Zu-
kunft nicht zur Ruhe kommen 
lassen werde.“

Michael Geiger, DTTB-Prä-
sident: „Ich durfte Helmut 
Hampl als Trainer in der Her-
ren-Bundesliga und später 
der TTBL in meiner damaligen 
Funktion als Oberschiedsrichter 
erleben, als Trainer bei Jugend-
turnieren bei denen wir – das 
Ressort Schiedsrichter des DTTB 
– die praktische Prüfung zum 
Nationalen Schiedsrichter ab-
genommen haben und alleine 
seine Anwesenheit an der Box 
bei den Prüflingen für erhöh-
ten Blutdruck gesorgt hat, und 

jetzt als Präsident des DTTB. 
Helmut erlebe ich als Men-

schen, der sein Gegenüber 
‚antestet‘, Situationen hinter-
fragt, nicht bequem ist, aber 
umso mehr erfolgreich. Er-
folgreich auch, weil er hinter 
manchmal vermeintlich rauer 
Schale einen sehr menschlichen 
Kern verbirgt und die, die sich 
auf ihn einlassen unter Zurück-
stellung eigener Interessen in 
andere Sphären bringt. Jüngs-
tes Beispiel ist unser U23-Ka-
der, dessen Spieler in den letz-
ten Jahren eine hervorragende 
Entwicklung genommen ha-
ben. Er dient unserem Sport 
und ‚seinen‘ Spielern, er hat 
sich deshalb große Verdienste 
um das deutsche Tischtennis 
erworben. Völlig zurecht hat 
er bereits 2016 das Bundes-
verdienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens der Bundesre-
publik Deutschland erhalten. 
Ich bin stolz darauf, dass ich in 
dieser besonderen Stunde da-
bei sein durfte und seit vielen 
Jahren mit ihm zusammenar-
beiten darf.“
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Immer eine gute Idee auf Lager
Jugendwart Jan Pulka kümmert sich mit Leidenschaft um Nachwuchs des FC Bennigsen

Sollten die seit Anfang No-
vember geltenden Kontaktbe-
schränkungen nach dem zwei-
ten verkündeten Lockdown 
noch weiterhin länger andau-
ern, wird sich Jan Pulka wieder 
etwas einfallen lassen. „Dann 
halte ich mein Gesicht noch 
mal in die Kamera“, sagt der 
Jugendwart des FC Bennigsen.

Während des Lockdowns im 
Frühjahr begann der 31-Jähri-
ge Trainingsvideos aufzuneh-
men. Normalerweise steht der 
Bennigser Coach dienstags, 
donnerstags und freitags in der 
Halle. Von einem auf den an-
deren Tag war damals Schluss. 
Eine komplett neue Situation 
für alle. „Ich dachte, ich kann 
die Kinder ja nicht allein lassen 
und außerdem wollte ich un-
bedingt den Kontakt halten“, 
erinnert sich Pulka. Zunächst 
überlegte er sich ein Quiz, den 
Corona-Cup mit jeweils zehn 
kniffligen Fragen pro Woche. 
Als die Zwangspause immer 
länger wurde, entstand die Idee 
der Videos, die man über die 
Facebookseite (www.facebook.
com/fcbennigsentischtennis) 
der Steckrüben abrufen kann. 
„Am Anfang habe ich da echt 
viele Stunden reingesteckt“, 
sagt Jan Pulka. Die Clips auf-
zunehmen und bei youtube 
hochladen war einfach, die 
Übungen vorzumachen dafür 
teilweise ganz schön herausfor-
dernd. Erst recht im heimischen 
Wohnzimmer, wenn der Platz 
wie in der Sporthalle fehlt. Der 
Jugendwart ist ehrlich: „Da war 
ich manchmal echt durchge-

schwitzt.“ Die Mühen lohnten 
sich, denn die Kinder fanden 
es cool. Und als dann im Juni 
endlich wieder gespielt werden 
durfte, waren die zwölf mögli-
chen Tische in der Halle sofort 
wieder voll besetzt. Unter den 
geltenden Hygieneauflagen 
durchaus eine logistische Her-
ausforderung. Für Pulka war es 
aber keine Frage, diese auf sich 
zu nehmen, denn „ich habe mir 
gesagt, ich will das Training ge-
ben.“ Namenslisten führen und 

Trainingszeiten zuteilen waren 
neue Aufgaben, dazu bedurfte 
es klarer Ansagen an die Kinder. 
Einmal musste sogar ein junger 
Tischtennisspieler zuhause blei-
ben, weil er sich nicht an die 
Regeln gehalten 
hatte. Zum Glück 
ein Einzelfall, 
denn die Kinder 
waren sehr dis-
zipliniert und 
auch von den El-
tern gab es viel 
Unterstützung. 
„Mit denen bin 
ich immer in ei-
nem sehr guten Austausch. Die 
bekommen von mir manchmal 
E-Mail-Romane“, sagt der Phi-
losophiestudent. Schreiben ist 
seine zweite Leidenschaft und 
Pulka möchte sich demnächst 
unbedingt den Traum erfül-
len, ein Buch zu schreiben. Die 
Leidenschaft gehört aber dem 
Tischtennis. Seit 2011 ist Pulka 
Trainer und übernahm 2014 
dazu den Posten des Jugend-
warts. Die Eltern wissen das 
Kümmern zu schätzen. „Wenn 
du nicht wärst, wäre mein Kind 
nicht mehr bei euch“, ist ein 
Satz, der dann und wann fällt. 

Mehr als 40 Nachwuchsspieler 
sind inzwischen Mitglied im 
Verein. Nicht zuletzt ist die-
se tolle Entwicklung auch ein 
Verdienst eines engagierten 
Spartenvorstandes und vieler 

Helfer. „Wir ha-
ben ein super 
Team“, betont 
Pulka, der An-
fang November 
die Aufnahme-
prüfung für die 
B-Trainerausbil-
dung bestanden 
hat. „Ich finde 
den Leistungs-

sportaspekt interessant und 
sehr wichtig und möchte dafür 
gewappnet sein“, sagt er. Ein 
Wunsch für die Zukunft ist es, 
mehr Einzelförderung der bes-
ten Jugendlichen im Verein zu 
machen. Man merkt in jedem 
von Pulkas Worten nicht nur 
die wahnsinnige Begeisterung 
für seinen Sport, den er bei der 
TTSG Wennigsen erlernte, son-
dern auch wie sehr ihm der Ver-
ein Herzen liegt. Nicht umsonst 
sagt er: „Ich fühle mich beru-
fen, das Vereinsleben zu or-
ganisieren.“ Dafür musste das 
ein oder andere Mal sogar das 

„Ich fühle mich berufen, das Vereinsleben zu organisieren“: Die große Leidenschaft von Jan Pulka gehört dem 
Tischtennis. Seit 2011 ist der 31-Jährige beim FC Bennigsen Trainer und übernahm 2014 dazu den Posten des 
Jugendwarts. Und auch als Spieler macht er eine gute Figur. � Fotos (2): Uwe Serreck

Jugendwart Jan Pulka gibt den Talenten des FC Bennigsen beim Training 
wichtige Tipps.

„ttm“-Geschichten: Jan Pulka

Jan Pulka, der sich 
als Jugendwart 

des FC Bennigsen 
in der Corona-

Zwangspause mit 
viel Einfallsreichtum 
um den Tischtennis-

Nachwuchs kümmert.
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Studium hintenanstehen. Die 
Stunden für den Sport drauf ge-
hen, sind in manchen Wochen 
kaum zu zählen. 
In der vergange-
nen Saison galt 
es auch noch 
drei Jugend-
mannschaften 
während der 
Punktspiele zu 
betreuen. Inso-
fern hat die erneute Corona-
pause auch eine gute Seite – sie 
gibt Zeit Kräfte zu tanken und 
Ideen zu entwickeln. So dach-
te sich Pulka das sogenannte 
Sparringsprogramm aus. Die 

Erwachsenen werden als Trai-
ningspartner für die Kinder ein-
gebunden. Die können so eine 

Menge lernen 
und sind total 
motiviert. Dem-
nächst soll es 
eine Wahl des Ju-
gendspielers des 
Monats geben, 
mit einem be-
sonderen Anreiz 

für den Sieger. Das könnte bei-
spielsweise der Gewinn eines 
Trainings gegen einen Spieler 
aus der ersten Mannschaft sein. 
Der 16-jährige Moritz Thun hat 
den Sprung dorthin geschafft. 

Das Bennigser Ausnahmeta-
lent ist zur Freude von Pulka 
auch schon beim Trainerteam 
dabei. Überhaupt ist es eine 
weitere zentrale Aufgabe, die 
älteren Jugendlichen einzubin-
den und für eine ehrenamt-
liche Tätigkeit zu gewinnen. 
Bevor die Bundesregierung 
erneut das Stoppschild für den 
Vereinssport setzte, fuhr der 
Bennigser Nachwuchs während 
der Herbstferien für fünf Tage 
in die Akademie des Sports 
nach Clausthal-Zellerfeld. Vier 
Betreuer und 24 Kinder waren 
dabei, etliche Eltern übernah-
men den Fahrdienst. Das Trai-

ningslager hat Tradition, seit 
2012 ist Jan Pulka dabei und 
sagt: „Es hat wieder richtig 
Spaß gemacht.“ Er hat noch 
viel mehr Ideen, um das Ben-
nigser Tischtennis nach vorne 
zu bringen. Cool wäre es auch, 
Erwachsenenarbeit im Verein 
zu machen. Zunächst liegt all 
das erstmal wieder auf Eis. Man 
darf sicher sein, dass es bald 
wieder ein neues Video gibt 
oder die Eltern seiner Schützlin-
ge in ihrem Postfach eine lange 
E-Mail finden. Es ist schließlich 
gerade in diesen besonderen 
Zeiten wichtig, den Kontakt zu 
halten.� Uwe Serreck

Wechsel an der TMG-Spitze
Der 53-jährige Gerd Reith folgt auf Britta Gerlach als neuer TMG-Geschäftsführer 

Gerd Reith wird ab dem 1. Janu-
ar 2021 neuer Geschäftsführer 
der Tischtennis Marketing Ge-
sellschaft (TMG) im hessischen 
Karben. Der 53-jährige Mar-
keting Manager der Vermark-
tungs- und Veranstaltungs-
agentur übernimmt die Position 
von Britta Gerlach, die nach 30 
Jahren an der TMG-Spitze die 
GmbH aus persönlichen Grün-
den verlässt. 

Als Absolvent der renommier-
ten Universität Bayreuth kam 
Diplom-Sportökonom Gerd 
Reith 1995 zur TMG. Mitte 1997 
wechselte er dann für mehrere 
Jahre als Projektleiter Event zur 
APA Firmengruppe, Full-Ser-
vice-Agentur und führender 
internationaler Ausstatter von 
Sportevents und Sportstätten. 
2004 kehrte er zur TMG zurück. 
Die Schwerpunkte seiner Arbeit 
sind seitdem die Organisation 
der nationalen und internati-
onalen Tischtennis-Veranstal-
tungen und deren Vermark-
tung inklusive der Betreuung 
von Sponsoren und Partnern 
sowie die Zusammenarbeit 
mit Fernsehsendern und Strea-
ming-Diensten. 

„Die Corona-Pandemie hat 
starke Auswirkungen auf den 
Sport. Die Umstrukturierung 
der internationalen Veranstal-
tungsszene veranlasst uns, nach 
neuen Wegen zu suchen, um 
Tischtennis weiterhin im Fokus 
der Öffentlichkeit zu platzieren 
und den Fans auch zukünftig at-
traktives Tischtennis zu präsen-
tieren. Dies ist eine herausfor-

dernde Zeit für TMG und DTTB, 
aber für unser erfahrenes Team 
auch eine Chance“, sagte Reith.

Pilz als Stellvertreter des 
Geschäftsführers mit 

Gesamtprokura 
Neben Reith bleiben der TMG 

auch die übrigen Stammkräfte 
erhalten. Eventmanager Rico 
Pilz wird Gerd Reiths Stellvertre-
ter und erhält Prokura. Dominik 
Scholten, Referent Kommuni-
kation und Ticketing, bleibt als 
wichtige Stütze ebenso im Team 
wie Anja Hellmeister als Assis-
tentin der Geschäftsführung. 

Den Prozess des Personal-
wechsels begleitet hat Norbert 
Mai als Aufsichtsvorsitzender 
der TMG. „Das Team der TMG 
hat immer Britta Gerlachs vol-
les Vertrauen genossen. Ich 
finde es daher nur konsequent, 
Kontinuität durch die Berufung 
von Herrn Reith zum Geschäfts-
führer und die Erteilung einer 
Gesamtprokura an Herrn Pilz 
zu geben. Es freut mich, dass 
der Aufsichtsrat diesem Vor-
schlag gefolgt ist“, so der Dip-
lom-Finanzwirt und Unterneh-
mensberater, der bis 2005 als 
Vizepräsident mit besonderer 

Aufgabenstellung Präsidiums-
mitglied des Deutschen Tisch-
tennis-Bundes (DTTB) war. 

DTTB-Präsident Micha-
el Geiger kommentierte für 
den Spitzenverband als enger 
TMG-Partner und größter Auf-
traggeber: „Wir sind froh, dass 
in Karben ein starkes Team er-
halten bleibt. Wir freuen uns 
auf die Zusammenarbeit mit 
unseren bewährten Partnern 
bei der TMG, die wir seit Lan-
gem kennen und die seit Jahren 
zum Erfolg der TMG und des 
DTTB beigetragen haben.“ 

� Simone Hinz | DTTB

Gerd Reith folgt auf Britta Gerlach als neuer Geschäftsführer der Tischtennis Marketing Gesellschaft (TMG).  
� Foto: TMG

„Ich dachte, ich 
kann die Kinder ja 
nicht allein lassen. 
Außerderm wollte 
ich unbedingt den 

Kontakt halten.
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Auf Wiedersehen, Britta Gerlach!
TMG-Geschäftsführerin verlässt nach 30 Jahren Vermarktungs- und Veranstaltungsagentur

Britta Gerlach, die Geschäfts-
führerin der Tischtennis Mar-
keting Gesellschaft, wird die 
Vermarktungs- und Veranstal-
tungsagentur in Karben nach 
30 Jahren zum 31. Dezember 
verlassen. „Diese – meine per-
sönliche – Entscheidung, ist 
über einen langen Zeitraum 
gereift und hat nichts mit der 
COVID-19-Pandemie und de-
ren Auswirkungen auf das 
Event-Geschäft bzw. den Ver-
änderungen in der internatio-
nalen Turnierstruktur zu tun“, 
hat sie den Partnern und Spon-
soren mitgeteilt.

Seit der WM 1989 in Dort-
mund, damals noch beim DTTB 
angestellt, hat Gerlach alle gro-
ßen internationalen Top-Events 
in Deutschland mitgestaltet, 
als TMG-Geschäftsführerin seit 
1994 dann unter ihrer orga-
nisatorischen Federführung: 
etwa die WMs 2006, 2012 und 
2017, die Europameisterschaf-
ten 1992, 2000 und 2009, die 
Senioren-WM 2006 und die Se-
nioren-EM 2013 sowie fünf Eu-
rope-Top-12-Turniere zwischen 
2003 und 2010. Ein weiterer 
Meilenstein war die Einführung 
der German Open, die seit der 
Premiere 1999 in Bremen fester 
Bestandteil der World Tour (zu-
vor Pro Tour) des Weltverbands 
ITTF waren. Auch die insge-
samt fünf World-Cup-Turniere 
in Deutschland, Herren und 
Teams, sowie des Show-Events 
Volkswagen Cup 2010 waren 
jeweils ein großer Zuschau-
er-Erfolg. Die Turniere fanden 
quer durch die Republik statt – 
von Bremen über Stuttgart und 
Bamberg nach Aalen, von Düs-
seldorf über Frankfurt/Main, 
Hannover und Magdeburg bis 
Berlin.

German Open:  
Vier Mal bestes Turnier der 

World Tour
Mit einer stets überschau-

baren Zahl von Mitarbeitern 
bei der TMG hat sie in enger 
Zusammenarbeit mit dem 
DTTB, den Landesverbänden 
und Hallenbetreibern, mit de-
nen sie nach den vielen Jahren 
teilweise persönliche Freund-
schaften verbinden, sowie 
Durchführer-Vereinen jede Ver-
anstaltung zu einem „echten 

Event“ gemacht, vom Länder-
spiel der Europaliga bis hin zur 
WM. Mehrere internationale 
Highlights pro Jahr waren die 
Regel. Die im Rückblick wegen 
der Kürze der Zeit dazwischen 
verrückteste Kombination war 
wohl die Mannschafts-WM 
2006 in Bremen, gefolgt von 
den Senioren-Weltmeister-
schaften, die nur zwei Wochen 
nach den Mannschafts-Finals 
ebenfalls in der ÖVB-Arena 
stattfanden. Trotzdem fielen 
in diesem Mammut-Jahr auch 
die German Open nicht aus, 
die im November in Bayreuth 
ausgetragen wurden. Natürlich 
nicht, kann man wahrscheinlich 
sagen, denn Britta Gerlachs Ar-
beitspensum war immer enorm. 
Darin spiegelte sich auch der 
Erfolg wider.

Vier Mal zeichnete der Welt-
verband ITTF die German Open 
zur besten Veranstaltung der 
hochkarätigen World-Tour-Se-
rie aus: Bremen 2018 und 2015, 
Magdeburg 2017 und Berlin 
2013. Der kleine Pokal war 

auch Ausdruck der Leistung 
„ihrer“ TMG im internationa-
len Vergleich.

Großes Know-how, 
weltweite Kontakte

Viele profitierten vom Know-
how der TMG. Und die Deut-
schen teilten ihre Erfahrung 
gerne mit anderen National-
verbänden. Gleich zweimal 
etwa war eine brasilianische 
Delegation in Deutschland, um 
sich das Wissen um Organisa-
torisches und Abläufe für die 
Premiere der Brazil Open und 
die Senioren-WM anzueignen. 
Frankreichs Verband traf sich 
vor der später viel beachteten 
WM 2003 in Paris zu Gesprä-
chen in Deutschland, ebenso 
hatten die Spanier vor ihrem 
Einstieg in die World Tour um 
Hilfestellung gebeten.

Die von der TMG entwickelte 
„Akkreditierungsschleife“ bei 
Events, bei der die Delegatio-
nen von Station zu Station ge-
hen, um ihre Akkreditierungen 
zu erhalten, Hotelfragen zu 

klären, Informationspakete zu 
erhalten sowie Zahlungen für 
Startgeld und Übernachtung 
zu leisten, haben inzwischen 
viele Nationen für ihre Groß-
veranstaltungen im Tischtennis 
übernommen. Der Kontakt zur 
früheren ITTF-Vermarktungs-
agentur TMS zur TMG war gut. 
Angereichert mit deutschem 
Input entwickelte der Welt-
verband das eigene Vermark-
tungskonzept weiter.

Mit ihr feilschen? Schwer!
Britta Gerlach hielt Vorträge 

über Organisatorisches, Abläu-
fe, Entscheidungsstrukturen 
und -wege und packte, wenn 
es sein musste, vor Turnier-Pre-
mieren im Ausland auch prak-
tisch mit an und sei es beim Ver-
legen des roten Spezialbodens. 
Eine Einzelkämpferin aber war 
sie nie. „Mir ist immer bewusst 
gewesen, wie wichtig das eige-
ne Team ist und wie wichtig es 
ist, die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit Respekt zu füh-
ren. Man kann das alles nicht 

Britta Gerlach verlässt nach 30 Jahren als Geschäftsführerin die Tischtennis Marketing Gesellschaft (TMG).  
� Foto: TMG

Wechsel an der TMG-Spitze
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alleine schaffen“, betont sie. 
„Ohne zuverlässige Fachleute 
im Team, denen man blind ver-
trauen kann, geht es nicht. Ob 
es die TMG-Mitarbeiter sind, 
die Kollegen beim DTTB oder 
in den Event-Hallen, aber auch 
die vielen Volunteers, ohne die 
unsere Veranstaltungen nicht 
möglich wären.“

Britta Gerlach gelang die 
Balance zwischen wirtschaftli-
chem Erfolg und einer stetigen 
Verbesserung der von ihrem 
Team organisierten Turniere. 
Auch Kleinigkeiten waren ihr 
stets wichtig, von der Ausstat-
tung des Aufenthaltsbereichs 
für Spieler bis zur warmen 
Mahlzeit für Journalisten im 
Pressezentrum. Wer allerdings 
mit ihr feilschen musste, sollte 
besser alle Zahlen parat, die 
Sachargumente auf seiner Seite 
und einen langen Atem haben.

„Ob groß oder klein – jeder 

Partner ist wichtig.“
Neben den Tischtennisfir-

men gab es große Sponsoren 
aus verschiedenen Branchen 
in der Gerlach-Zeit: Volkswa-
gen, Metro Cash+Carry und mg 
technologies etwa. Die Engage-
ments von Liebherr und ARAG 
als DTTB-Team-Sponsor (seit 
2005) bzw. DTTB-Hauptsponsor 
(seit 2006) sowie Hauptspon-
sor der mini-Meisterschaften, 
DONIC (bis 2010) und Butter-
fly Deutschland (ab 2010) als 
Textil-Sponsor werden immer 
wieder erneuert, was die Zu-
friedenheit der Partner und die 
Verbundenheit mit der Sportart 
und den Akteuren dokumen-
tiert.

„Wir freuen uns darüber, 
dass wir in unserem Sport viele 
langjährige Sponsoren haben“, 
so Britta Gerlach. „Man muss 
die Sponsoren professionell 
präsentieren und wertschät-
zen, vor allem aber ein gutes 

Produkt haben, mit dem man 
ihre Ansprüche erfüllen kann. 
Die Langfristigkeit unserer Ver-
träge ist für uns die beste Bestä-
tigung, dass unser Produkt im 
Tischtennis stimmt und passt.“ 
Ihr Credo: „Ob groß oder klein 
– jeder Partner ist wichtig.“

„Mit viel Herzblut bei der 
Sache“

„Britta Gerlach war über all 
die Jahre immer mit viel Herz-
blut bei der Sache. Man spürte 
vom ersten bis zum letzten Tag 
ihrer Berufstätigkeit ihre Passi-
on für die Organisation. Mit ihr 
verlässt eine der weltweit gro-
ßen Kennerinnen von Tischten-
nis-Veranstaltungsorganisation 
und -Sponsoring die TMG“, sagt 
DTTB-Präsident Michael Geiger. 
„Wir hoffen sehr, dass sie mit 
ihrem großen Know-how und 
ihren weltweiten Kontakten 
der Tischtennis-Familie in ande-
rer Form erhalten bleibt.“

Und Britta Gerlach selbst? 
Sie sagt zum Abschluss danke. 
„Danke an das DTTB-Präsidi-
um und den TMG-Aufsichtsrat 
für das Vertrauen in meine 
Fähigkeiten auch in meinen 
Anfängen bei der TMG. Danke 
an die TMG- und DTTB-Kolle-
ginnen und -Kollegen, an die 
Event-Partner und Sponsoren, 
an die Mitstreiter in den Lan-
desverbänden und Vereinen, 
an die freiwilligen Helferinnen 
und Helfer, die mir im Laufe der 
Jahre wie eine zweite Familie 
ans Herz gewachsen sind. Dan-
ke für die professionelle und 
freundschaftliche Zusammen-
arbeit und die vielen Erinne-
rungen, die bleiben werden.“

Nach Jahrzehnten im Daue-
reinsatz für Tischtennis bleibt 
der mehrfachen Deutschen Se-
nioren-Meisterin im Beachvol-
leyball nun mehr Zeit für Hob-
by und Privatleben.

� Simone Hinz | DTTB

Wechsel an der TMG-Spitze

 Weitere Zitate aus dem Sport
Dimitrij Ovtcharov: „(...) 
Wir werden dich sehr vermis-
sen, Britta. Wir danken dir 
von ganzem Herzen für dei-
ne Unterstützung und deinen 
ganzen Fleiß, den du in unse-
ren Sport und die Turniere ge-
steckt hast. (...) Ich werde un-
sere Unterhaltungen und das 
Fachsimpeln über Tischtennis 
mit allen möglichen Themen 
vermissen. Das habe ich immer 
genossen und Spaß dabei ge-
habt. (...)“ 

Petrissa Solja, National-
spielerin: „Liebe Britta, die 
Zusammenarbeit mit Dir hat 
Spaß gemacht. Wenn ich An-
liegen hatte, hast Du Dir Zeit 
für mich genommen und die-
se blitzschnell bearbeitet. Auf 
Dich war immer Verlass. Ich 
wünsche Dir viel Freude auf 
Deinem weiteren Lebensweg. 
Wir sehen uns bestimmt ganz 
bald in Langstadt.“

Hans Wilhelm Gäb, DTTB-Eh-
renpräsident: „Wir werden 
ihre Sachkenntnis vermissen, 
ihre Zähigkeit im Kampf um 
die beste Lösung, ihre Fähig-
keit zur präzisen Analyse und 
nicht zuletzt ihren Mut zum 
Widerspruch. Furchtsamkeit 
war ihre Sache nicht.

Matthias Vatheuer, DTTB- 
Generalsekretär: „Als ich 
1989 bei der WM in Dortmund 
als Volunteer dabei war, war 
Britta Gerlach schon hauptbe-
ruflich beim DTTB. Sie hatte 
damals auch Teile der Korre-
spondenz mit uns Volunteers 
geführt. Da wussten wir noch 
nicht, dass wir fast drei Jahr-
zehnte lang zusammenarbei-
ten würden. DTTB und TMG ha-
ben seit der Dortmunder WM 
unzählige Großveranstaltun-
gen organisiert, die vielfach im 
Tischtennis Maßstäbe gesetzt 
haben. In der Leitung immer 
mit dabei: Britta Gerlach, eine 
hervorragende Organisatorin, 
immer mit Plan an die Sache 
gehend, aber auch in der Lage, 
kurzfristig Anpassungen vorzu-
nehmen. Danke, Britta, für dei-
nen nimmermüden Einsatz für 
Tischtennis in Deutschland und 
für unsere Events!“

Gerd Reith, langjährigster 
Mitarbeiter und Nachfol-
ger als Geschäftsführer 
der TMG: „30 Jahre TMG, 
Teamplayer mit viel Einsatz, 
Herzblut und unermüdlichem 
Engagement. Für die enge, 
vertrauensvolle und erfolgrei-
che Zusammenarbeit, geprägt 
von gegenseitigem Respekt 

und Wertschätzung, möchte 
ich Britta Gerlach auch im Na-
men des TMG-Teams herzlich 
danken.“

Heinz Böhne, langjähriges 
Mitglied des TMG-Auf-
sichtsrats, Präsident des 
Tischtennis-Verbands Nie-
dersachsen: „Liebe Britta! 
Leider hast du dich entschie-
den, zum Jahresende die TMG 
zu verlassen. Die TMG hat dein 
Leben über viele Jahre mitge-
prägt und du warst der Kopf, 
das Herz und die Seele unserer 
Gesellschaft, nach innen und 
nach außen. Für mich war es 
eine Bereicherung, als Präsi-
dent und damit Vertreter des 
Gesellschafters TTVN mit dir 
zusammenarbeiten zu kön-
nen. Es waren 16 Jahre, an die 
ich mich gern erinnern werde. 
Ich wünsche dir für den neuen 
Lebensabschnitt alles Gute.“

Konrad Richter, Präsident 
des TTV Sachsen-Anhalt: 
„Liebe Frau Gerlach, viele Ver-
anstaltungen haben Sie mit 
der TMG, sicher auch mit vie-
len Partnern, in Sachsen-An-
halt organisiert. Diese Events 
wurden unter Ihrer Leitung 
und Fürsorge so professionell 
durchgestylt, dass der hoch-

karätige Tischtennissport für 
Zuschauer, Sportler und Gäste 
immer zum Erlebnis wurde.

Sie und Ihr erfahrenes Team 
machen einen tollen Job und 
können fürs Mitmachen be-
geistern. Wie sonst wäre es zu 
erklären, dass so viele Funkti-
onäre und Sportler des TTVSA 
sich gerne bei Großveranstal-
tungen des Tischtennissports 
aktiv engagieren und für die-
sen guten Zweck ‚einspannen‘ 
lassen?

Sie haben immer auf Ge-
winn gesetzt und nicht ‚nur‘ 
auf Sieg. Dabei haben Sie die 
Marotten der Sportlerinnen 
und Sportler, die Belange des 
zahlenden Publikums, die Inte-
ressen der Öffentlichkeit und 
die Belange der Region (und 
das Budget) nie aus den Augen 
verloren. Erst wenn nach einer 
Veranstaltung alle mit einem 
breiten Grinsen nach Hause 
gegangen sind, dann war es 
für Sie gut!

Der Tischtennisverband 
Sachsen-Anhalt sagt danke, 
liebe Frau Gerlach. Danke 
für die faire professionelle 
und partnerschaftliche, sogar 
freundschaftliche Zusammen-
arbeit.

Und, Frau Gerlach, wir sehen 
uns doch wieder, oder?“
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IcanDo e.V. gewinnt „Großen 
Stern des Sports“ in Gold 2020
Auszeichnung durch Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier  
für coronakonforme Bewegungsangebote an Grundschulen und Kitas

Riesiger Erfolg für den IcanDo 
e.V. aus Hannover: Der Ver-
ein für Spiel, Sport, Bewegung 
und soziale Arbeit ist für sei-
ne Initiative „IcanDo@School“ 
mit dem „Großen Stern des 
Sports“ in Gold 2020 ausge-
zeichnet worden. Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier 
gab das Ergebnis des bundes-
weiten Wettbewerbs – initiiert 
vom Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) zusammen 
mit den Volksbanken und Raif-
feisenbanken – am heutigen 
Montag in der DZ BANK in Ber-
lin im Rahmen einer digitalen 
Siegerehrung offiziell bekannt. 
Damit erhält der Verein die 
mit 10.000 Euro dotierte be-
deutendste Auszeichnung für 
Sportvereine in Deutschland, 
den „Oscar des Breitensports“. 
Die Bewerbung wurde bei der 
Hannoverschen Volksbank ein-
gereicht.

36.500 Euro Preisgeld 
für die 17 Vereine im 

Bundesfinale
Insgesamt 17 Vereine aus al-

len 16 Bundesländern hatten 
jeweils als Gewinner des „Gro-
ßen Stern des Sports“ in Silber 
auf Landesebene die Chance 
auf Gold. Hinter dem IcanDo 
e.V. landete der Karateverein 
Zanshin-Siegerland e.V. mit 
dem Projekt „ZKidz – Zanshin 
Kidz sind clever und mutig“ auf 
dem zweiten Platz. Diese Be-
werbung erhielt die Volksbank 
in Südwestfalen. Der Verein 
aus Nordrhein-Westfalen darf 
sich über ein Preisgeld in Höhe 
von 7.500 Euro freuen. Dritter 
wurde der Duvenstedter Sport-
verein von 1969 e.V., der seine 
Bewerbung bei der Hamburger 
Volksbank eingereicht hatte. 
Die Hamburger erhalten für 
ihre Initiative „DSV – Ich werde 
groß mit Sport in Duvenstedt“ 

eine Prämie in Höhe von 5.000 
Euro. Die 14 weiteren Finalisten 
teilen sich den gemeinsamen 
vierten Platz und bekommen 
jeweils einen Siegerscheck über 
1.000 Euro.

„Diese Kreativität macht 
mir Hoffnung für das neue 

Jahr“
„Großartig, was die Sportver-

eine in diesen schwierigen Zei-
ten alles auf die Beine gestellt 
haben“, sagte Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier bei 
der Preisverleihung. „Die Eh-
renamtlichen und Vereinsvor-
stände haben auch 2020 tolle 
Angebote für Groß und Klein 
entwickelt – trotz oder gerade 
wegen Corona. Diese Kreativi-
tät macht mir Hoffnung für das 
neue Jahr, auch wenn von uns 
allen nun erst mal wieder viel 
Stillsitzen zu Hause gefordert 
ist, damit wir diese Krise ge-

meinsam überwinden.“

„Die Projekte machen Mut 
und sollten als Inspiration 
für alle Vereine dienen“
DOSB-Präsident Alfons Hör-

mann stellte die besonderen 
Herausforderungen des Jah-
res 2020 in den Mittelpunkt: 
„Trotz der Coronapandemie 
und den damit verbundenen 
Einschränkungen, von denen 
die rund 90.000 Sportvereine in 
Deutschland extrem betroffen 
sind, haben es wieder großarti-
ge Projekte ins Finale geschafft. 
Die Kreativität und die Energie 
der Vereine sind einfach her-
ausragend, vielen Dank an alle 
Beteiligten“, sagte Hörmann. 
Insgesamt sechs der 17 Final-
projekte stünden im direkten 
Zusammenhang mit Corona – 
dies belege, welche Folgen die 
Pandemie für den Breitensport 
habe: „Die Zahl der Vereinsaus-

So sehen Sieger aus: Jürgen Wache (v. l.), Vorstandssprecher Hannoversche Volksbank, und Olaf Zajonic, 1. Vorsitzender IcanDo e.V. (rechts) und dazwi-
schen Vereinsvertreter von IcanDo e.V. aus Hannover. � Fotos (4): DOSB
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tritte steigt, Neueintritte blei-
ben aus. Vor allem Kinder und 
Jugendliche leiden unter feh-
lenden Sportangeboten und 
die Motivation im Bereich des 
ehrenamtlichen Engagements 
sinkt – diesen Entwicklungen 
müssen wir unter allen Um-
ständen entgegenwirken. Die 
Projekte im Rahmen der ‚Ster-
ne des Sports‘ machen Mut und 
sollten als Inspiration für alle 
Vereine dienen“, so Hörmann.

„Sie haben es verdient, 
heute im Rampenlicht zu 

stehen“
Marija Kolak, Präsidentin des 

Bundesverbandes der Deut-
schen Volksbanken und Raif-
feisenbanken (BVR), betonte: 
„Gerade in Zeiten der coron-
abedingt gebotenen Distanz 
ist der Zusammenhalt der Men-
schen unverzichtbar. Die ehren-
amtliche Arbeit in den Sport-
vereinen verdient gerade jetzt 
allerhöchste Anerkennung. 
Mit den ‚Sternen des Sports‘ 
würdigen wir die zahlreichen 
Helferinnen und Helfer im Brei-
tensport.“ Den ausgezeichne-
ten Vereinen gratulierte Kolak 
mit den Worten: „Sie alle sind 
Vorbilder und haben es ver-
dient, heute im Rampenlicht zu 
stehen. Vielen Dank für Ihren 
Einsatz, Ihre Entschlossenheit 
und Ihre Leidenschaft.“

„IcanDo@School“: 
Sport und Bewegung 
unter Einhaltung der 

Abstandsregeln
Durch den Erfolg des IcanDo 

e.V. geht der „Große Stern des 
Sports“ in Gold, der seit 2004 
jährlich vergeben wird, nach 
2012 und 2016 zum dritten Mal 
nach Niedersachsen. Der Verein 
hatte mit seiner Initiative „Ican-
Do@School“ zu Beginn der 

Coronapandemie im Frühjahr 
2020 ein Bewegungsangebot 
entwickelt, bei dem Kinder in 
Schulen und Kindergärten spie-
lerisch den Umgang mit Nähe 
und Distanz lernen können. Es 
gehe darum, „dass die Kinder 
unter Einhaltung der Abstands-
regeln spielen und sich bewe-
gen können und gleichzeitig ihr 
Gefühl für Nähe und Distanzen 
entwickeln“, so der Vereinsvor-
sitzende Olaf Zajonc. Neben 
den Präsenztrainings hat der 
IcanDo e.V. eine Handreichung 
entwickelt. Die Broschüre ent-
hält einen Katalog mit Spielen 
und Tipps zur eigenen Umset-
zung für die Lehrkräfte, die 
tausendfach heruntergeladen 
wurde. Der Verein war bereits 
an Dutzenden Grundschulen 
und Kitas im Raum Hannover 
aktiv und hat Fortbildungen für 
weit mehr als 100 Lehrkräfte, 
pädagogische Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie Übungs-
leiterinnen und Übungsleiter 
von Sportvereinen gegeben.

Präventionsprogramm 
„ZKidz – Zanshin Kidz sind 

clever und mutig“
Der Karateverein Zans-

hin-Siegerland kam auf den 
zweiten Platz, weil er mit sei-
ner Initiative „ZKidz – Zanshin 
Kidz sind clever und mutig“ 
beeindruckte: Im Rahmen des 
Projektes – ein Präventionspro-
gramm gegen sexuelle Gewalt 
und Kindesmissbrauch – geht 
Karate- und Gewaltpräventi-
onstrainer Oliver Lütz bereits 
seit vielen Jahren aktiv in Kitas 
und Grundschulen. Sein Ziel: 
den Kindern Selbstbewusstsein 
zu verleihen, damit sie in All-
tagssituationen die richtigen 
Entscheidungen treffen und 
sich besser vor sexuellen Über-
griffen schützen können.

Heimisch fühlen: „DSV – Ich 
werde groß mit Sport in 

Duvenstedt“
Mit der Initiative „DSV – Ich 

werde groß mit Sport in Du-
venstedt“ schaffte es der Du-
venstedter Sportverein von 
1969 auf Rang drei. Das Pro-
jekt hilft zugezogenen Fami-
lien in dem stark wachsenden 
Hamburger Stadtteil, sich über 
den Sport schnell heimisch zu 
fühlen. Im Fokus stehen dabei 
Kinder und Jugendliche, denen 
von der Krabbelgruppe über 
das Kinderturnen bis hin zum 
Mannschaftssport viele Optio-
nen zur Verfügung stehen – mit 
Erfolg. Mehr als die Hälfte der 
Mitglieder sind Kinder und Ju-
gendliche. Zudem versucht der 
Verein, den Nachwuchs davon 
zu begeistern, als Schiedsrich-
terinnen und Schiedsrichter 
oder als Übungsleiterinnen und 
Übungsleiter selbst Verantwor-
tung zu übernehmen.

Der Publikumspreis geht an 
Jana Glindmeyer vom VfL 

Pinneberg
Neben den Auszeichnungen 

der Vereine durch die Experten-
jury unter Vorsitz von Andreas 
Silbersack, DOSB-Vizepräsident 
Breitensport und Sportentwick-
lung, wurde auch in diesem 
Jahr wieder ein Publikumspreis 
vergeben. Hier wählten die 
ARD-Zuschauer des Morgen-
magazins und die breite Öf-
fentlichkeit Jana Glindmeyer 
für ihr außerordentliches En-
gagement und ihren bemer-
kenswerten persönlichen Ein-
satz beim VfL Pinneberg zur 
Siegerin. Als Vorsitzende der 
Sportjugend sowie als Kin-
derschutzbeauftragte war sie 
maßgeblich an dem Projekt 
„Stopp – Nicht mit mir!“ betei-
ligt. Dabei geht es in erster Li-
nie um einen zwölfseitigen Co-
mic zum Kinderschutz, den der 
Verein aus Schleswig-Holstein 
aufgelegt hat. Zudem wurde 
im Rahmen eines Workshops 
eine „Kinderschutzampel“ er-
arbeitet, die darstellt, welche 
Verhaltensweisen in Ordnung 
sind (grün), welche im Grenz-
bereich liegen (gelb) und was 
gar nicht geht (rot). Der Ge-
winn des Publikumspreises ist 
verbunden mit einer Prämie in 
Höhe von 2.000 Euro.

Der DOSB und die Volksban-
ken Raiffeisenbanken würdigen 
mit dem Wettbewerb „Sterne 
des Sports“ seit 2004 alljährlich 
außergewöhnliche Aktivitäten 
oder Angebote von Sportver-
einen und deren besonderes 
Engagement. Projekte aus Be-
reichen wie Bildung und Quali-
fikation, Ehrenamtsförderung, 
Gesundheit und Prävention, 
Gleichstellung, Integration und 
Inklusion oder Klima-, Natur- 
oder Umweltschutz wurden bei 
den „Sternen des Sports“ 2020 
zum insgesamt 17. Mal ausge-
zeichnet.� DOSB

Katrin Müller Hohenstein, 
ZDF-Sportmoderatorin, moderierte 
die Veranstaltung zur Verleihung 
„Großer Stern des Sports“ 2020.

Frank-Walter Steinmeier, Bundespräsident der Bundesrepublik Deutsch-
land, hielt die Festrede und verlieh außerdem die Sterne des Sports an die 
siegreichen und platzierten Vereine.

Mit dem „Großen Stern des Sports“ in Gold 2020 wurde der Verein IcanDo 
e.V. aus Hannover als Sieger ausgezeichnet.
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Erfolge und Ereignisse … 
Begleitet von der COVID-19-Pandemie

Gesammelt von Dieter Gömann

OKTOBER

Sie erhielt als Nachrückerin einen Startplatz für das Europe Youth 
Top 10 in Berlin – und am Ende wird sie sensationell Vierte bei den 
Schülerinnen: die 14-jährige Mia Griesel (MTV Tostedt) war die große 
Gewinnerin des Turniers. „Mias vierter Platz ist einfach nur stark“, so 
Lara Broich, DTTB-Bundestrainerin Schülerinnen.

JANUAR

Viola Blach (RSV Braunschweig) verteidigt bei den Landes-
meisterschaften Jugend 18 in Salzhemmendorf ihren Titel 
aus dem Vorjahr in Göttingen, nachdem sie zuvor in Wester-
holt die Landesrangliste gewonnen hatte.

AUGUST

75 Mädchen und Jungen feiern die Camp-Volljährigkeit. Trotz Corona findet das TTVN-Sommer-Special in veränderter Form seinen Zuspruch. Kooperationsspiele 
im Freien oberhalb der Sporthalle finden in gleißender Sonne den Zuspruch.

FEBRUAR

Mit dem dritten Platz 
erzielt Heye Koepke 
(Hannover 96, jetzt 
Oldenburger TB) ein 
glänzendes Ergebnis 
beim DTTB Top 12-Bun-
desranglistenfinale in 
Bergheim (WTTV) der 
Jugend 18, nachdem er 
zuvor beim Top 24- in 
Landsberg, gesund-
heitlich geschwächt, 
vorzeitig aussteigen 
musste.

MÄRZ

Sensationelles Gold 
geht nach Hessen und 
Niedersachsen: Bei den 
88. Nationalen Deut-
schen Meisterschaften 
der Damen und Herren 
in Chemnitz erringen 
Janina Kämmerer (TSV 
Langstadt 1909) und 
Nils Hohmeier (TuS 
Celle 92) völlig über-
raschend den Titel im 
gemischten Doppel. 

APRIL 

Goodbye – TuS Celle 92: Mit diesem Team waren die Herzogstädter in die Saison 2019/2020 
der 2. Bundesliga gestartet. Nach dem Abbruch des Spieljahres hat der 77-jährige Manager 
Dieter Lorenz die Mannschaft mit Trainer Frank Schönemeier (v. l.), Jiri Martinko, Jannik Xu, 
Arne Hölter, Andrei Putuntica und Tobias Hippler bis in die Regionalliga Nord-West zurückge-
zogen. „Unsere Finanzen sind sehr knapp.“
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OKTOBER

Sie erhielt als Nachrückerin einen Startplatz für das Europe Youth 
Top 10 in Berlin – und am Ende wird sie sensationell Vierte bei den 
Schülerinnen: die 14-jährige Mia Griesel (MTV Tostedt) war die große 
Gewinnerin des Turniers. „Mias vierter Platz ist einfach nur stark“, so 
Lara Broich, DTTB-Bundestrainerin Schülerinnen.

AUGUST

75 Mädchen und Jungen feiern die Camp-Volljährigkeit. Trotz Corona findet das TTVN-Sommer-Special in veränderter Form seinen Zuspruch. Kooperationsspiele 
im Freien oberhalb der Sporthalle finden in gleißender Sonne den Zuspruch.

JUNI

Not macht erfinde-
risch: Aufgrund der CO-
VID-19 Pandamie und 
der Absage jeglichen 
(Tischtenis-)Sports lebt 
Dimitrij Ovtcharov 
mit seiner Frau Jenny 
und Tochter Emma im 
Haus seiner Eltern in 
Eldagsen. Mit seinem 
Vater Mikael trainiert 
er in einer Doppelga-
rage. Tokio 2020 ist 
ausgefallen – umso 
schöner die Erinnerung 
an London 2012, wo 
Dima Einzel-Bronze 
gewonnen hatte. 

MAI

Das Präsidium des Tischtennis-Verbandes Nieder-
sachsen (TTVN) beschließt in einer Telefonkonfe-
renz am 13. Mai die Aussetzung des Einzelspiel-
betriebs – alle weiterführenden und offenen 
Turniere mit Ausnahme der TTVN-Races – bis zum 
Beginn der Sommerferien am 15. Juli zu verlän-
gern. Die Unterbrechung war mit Beginn des 1. 
Lockdowns bislang bis zum 31. Mai festgelegt.

JULI

Tobias Hippler, 
im Tischten-
nis-Verband 
Niedersachsen 
(TTVN) ausge-
bildet, wech-
selt zur Saison 
2020/2021 als 
U 23-National-
spieler vom 
bisherigen 
Zweitligisten 
TuS Celle 92 zum 
Ligakonkurren-
ten 1. FC Köln.

SEPTEMBER

Mit Mund-Nasen-Schutz und den vorgegebenen AHA-Be-
stimmungen – Abstand, Hygiene – Alltagsmaske – bei der 
Begrüßung startet der Zweitligist MTV Tostedt im Heimspiel 
gegen den TTK Anröchte in das vom Corona-Virus bestimm-
te Spieljahr 2020/2021 mit Irene Ivancan (v. l.), Yvonne 
Kaiser, Lotta Rose und Mia Griesel. Es fehlt Finja Hasters.

NOVEMBER

Die 11. TTVN-Hauptausschusssitzung wird in einem 
neuen Format durchgeführt. In Corona-Zeiten gab es 
erstmals eine Online-Sitzung, an der 42 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer bestehend aus den Vorsitzenden 
der Bezirks-, Regions-, Kreis- und Stadtverbänden 
teilgenommen haben.

DEZEMBER

Im Interview des Monats des „ttm“ spricht die 21-jährige 
Lotta Rose (MTV Tostedt) über ihre Anfänge im Tischtennis, 
die herausragenden Erfolge im Schüler- und Jugendbereich 
bei den Europameisterschaften neben dem Spagat von 
Schule und Leistungssport mit dem Leben im LOTTO-Sport
internat in Hannover sowie Hochschulstudium in Osna-
brück.
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„Es geht immer mehr als man denkt“
Vivien Scholz über die 1. Bundesliga, Punktspiele ohne Zuschauer und Training bei Peter Engel

Wir möchten mit einer kleinen 
Interviewserie beginnen, in der 
wir bis zum Ende der regulären 
Punktrunde von jedem der sie-
ben Klubs der 1. Bundesliga Da-
men eine interessante Spielerin 
vorstellen möchten. Als aufstre-
bende Profisportlerin, als Per-
sönlichkeit und als Mensch. Den 
Auftakt macht Vivien Scholz. 
Die 23-jährige Brandenburge-
rin spielt bei Bundesligaauf-
steiger ESV Weil. Zwar kam sie 
bisher erst in zwei Punktspielen 
zum Einsatz, jedoch mit gro-
ßem Erfolg. Sie verließ nach 
allen drei Matches den Tisch als 
Siegerin, so etwa beim Sensati-
onssieg ihres Teams in Kolber-
moor. Zudem hatte sie durch 
einen Erfolg im Schlussdoppel 
gegen Bingen erheblichen An-
teil am Einzug des ESV in das 
Pokal Final Four. 

Im Gespräch erweist sich Vi-
vien Scholz als intelligente jun-
ge Frau, die etwas mitzuteilen 
hat. Deshalb ist das Interview 

auch wesentlich ausführlicher 
geworden als ursprünglich ge-
plant – und wir bringen es be-
wusst in voller Länge. 

Wie sind Sie zum Tisch-
tennis gekommen und in 
welchem Alter haben Sie 
damit begonnen? 
„Nachdem ich jede Menge 

verschiedene Sportarten von 
Fußball über Badminton bis 
hin zu Ballett ausprobiert und 
mir keine so wirklich zugesagt 
hatte, bin ich mit meinem Vater 
und seinen Tischtennisfreun-
den in ein kleines Tischtennis-
trainingslager nach Sachsen/
Erdmannsdorf gefahren. Da-
mals war ich sieben Jahre alt 
und ich war vom ersten Ball 
an Feuer und Flamme für den 
Sport. Es war dort auch alles 
so schön. Erst tolles Frühstück, 
dann Tischtennis, danach super 
Mittagessen, dann Tischtennis, 
anschließend Kaffeezeit, dann 
wieder etwas Tischtennis und 

nach dem leckeren Abendes-
sen noch mehr Tischtennis, bis 
irgendwann um 11 Uhr oder 
12 Uhr jemand das Licht in der 
Halle ausmachte. Meine Brü-
der sind ebenfalls über dieses 
Trainingslager zu diesem tollen 
Sport gelangt und sind von der 
Platte auch nicht mehr weg zu 
bekommen.“

Welches waren ihre drei 
bisher schönsten Erfolge? 
„Mein schönster Erfolg war 

der Titelgewinn des Top 48-Tur-
niers Jugend 2013 in Lehrte. 
Bei solch einem großen nati-
onalen Turnier mal ganz oben 
stehen zu dürfen, ach das war 
was. Da hatte ich mir selbst 
das erste Mal bewiesen, dass 
ich es schaffen kann. Dass das 
viele Training sich lohnt. Ich 
war sehr stolz auf mich und es 
freute mich auch immens, mei-
nen Eltern den Pokal zeigen zu 
können. Eine Berlinerin/Bran-
denburgerin stand ganz oben. 

Toll. Ebenso besonders schön 
war aber natürlich auch mein 
allererster Landesmeistertitel 
2006 in Groß Köris, Branden-
burg. Hier lag ich im Finale im 
fünften entscheidenden Satz 
schon 6:10 hinten und meine 
Gegnerin, Julia Preuß, hatte 
eigentlich schon beide Hände 
am Pokal, und doch wollte ich 
unbedingt gewinnen und dann 
klappte noch das Undenkbare 
für mich. Ich gewann mit 12:10. 
Gerne denke ich an diesen Tag 
zurück. Der letzte große Erfolg 
für mich, den ich bestimmt nen-
nen möchte, ist der 3. Platz in 
Chemnitz dieses Jahr bei den 
Nationalen Deutschen Meister-
schaften im Mixed mit Frederik 
Spreckelsen. Wir kennen uns 
schon, seitdem wir beide klei-
ne Kinder waren. Sind uns im-
mer wieder bei Turnieren über 
den Weg gelaufen und in mei-
nen zwei glücklichen Jahren in 
Schleswig-Holstein fuhren wir 
zu verschiedensten Turnieren 

Vivien Scholz, ehemals MTV Tostedt, spielt im zweiten Jahr beim Erstligisten ESV Weil in der Bundesliga. Die 23-Jährige steht im Interview mit Journa-
list Dr. Stephan Roscher Rede und Antwort in und über ihren Tischtennis-Alltag. � Foto: Dr. Stephan Roscher
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als Kaderspieler. Einfach toll, 
dass ich mit Fredi diesen Erfolg 
teilen konnte. Vielen Dank an 
alle, die mich in so vielen Jah-
ren weitergebracht haben, 
ohne diese große Unterstüt-
zung hätte ich nicht einen Er-
folg nennen können. Danke.“ 

Hatten Sie auch schon mal 
einen traurigen Moment, 
ein wichtiges Turnier 
zum Beispiel, bei dem gar 
nichts zusammenlief, oder 
etwas anderes, weshalb 
sie im Tischtennis traurig 
oder enttäuscht waren? 
„Diese Momente gab es 

leider nicht nur einmal. Sehr 
enttäuscht war ich über mein 
Erstrunden-Aus bei den Ba-
den-Württemberg-Meister-
schaften 2019, obwohl ich an 
Position 1 gesetzt war. Damals 
hatte ich Pfeiffersches Drüs-
enfieber und hätte eigentlich 
nicht spielen sollen. Aber so 
eine Meisterschaft gibt es nur 
einmal im Jahr. Ich hatte mich 
so lange darauf gefreut. Es 
wäre auch mein siebtes Bun-
desland mit einem Meistertitel 
gewesen, aber dann kam es 
ganz bitter für mich. Ich war 
wie blockiert, nach wenigen 
Bällen war nicht nur meine 
Puste weg, sondern ich war 
auch mental am Ende. Es ging 
nix. Bloß schnell nach Hause 
und die Decke über den Kopf. 

Gegen die Siegerin, Wenna 
Tu, habe ich dann wenige Wo-
chen später im Punktspiel 3:2 
gewonnen, es hätte also unter 
normalen Umständen wirklich 
etwas mit dem Titel werden 
können. Ein sehr trauriger, ent-
täuschender Moment für mich 
war auch in der letzten Punkt-
spielsaison am letzten Spieltag 
das Spiel gegen Weinheim. Ich 
stand bis dahin 7:0 in der Liga. 
Es war das entscheidende Spiel 
um den Aufstieg in die 1. Bun-
desliga. Ich verlor an diesem 
Tag beide Einzel. Wir verloren 
dadurch 4:6. Die ganze Saison 
lief es bei mir super und ausge-
rechnet dann, als es am wich-
tigsten war, versagte ich.“ 

Sie haben sich nicht, 
wie viele andere, nach 
der Schule komplett auf 
Tischtennis konzentriert, 
sondern auch ein Studium 
erfolgreich absolviert. 
Was haben Sie studiert, 
welchen Abschluss haben 
Sie gemacht und weshalb 
war Ihnen das wichtig? 
„Ich habe Betriebswirt-

schaftslehre studiert und somit 
jetzt einen Bachelor of Science 
mit einer Gesamtnote von 2,1. 
Nach meinem Abitur (1,8) war 
es mir sehr wichtig, eine Absi-
cherung für später zu haben. 
Und mit BWL kann man sich 
in unheimlich viele Richtungen 

bewerben. Aber wer weiß, was 
noch alles kommt. Ganz tief im 
Innern aber würde ich gerne 
eine kleine Tischtennisschule, 
wie die in Erdmannsdorf be-
treiben und eventuell hilft mir 
dabei auch mein Studium.“ 

Sind Sie vor wichtigen 
Spielen nervös oder eher 
gelassen? 
„Ich mache mich immer ziem-

lich verrückt, muss ich gestehen, 
und denke schon Tage vorher 
über meine Spiele nach. Doch 
meist wandelt sich kurz vorher 
– spätestens wenn ich meinen 
Papa oder unsere lieben Zu-
schauer in Weil sehe – diese 
Nervosität in Freude um. Ich 
beruhige mich dann und den-
ke an den Satz, den mir mein 
Trainer Peter Engel immer sagt, 
dass man keinen Grund haben 
muss, nervös zu sein, wenn 
man gut vorbereitet ist. Und 
da ich immer fleißig trainiere, 
sollte ich keinen Grund haben. 
Gelassen hingegen möchte ich 
nicht sein, mein Körper braucht 
die Aufregung und Spannung, 
um auf Betriebstemperatur zu 
schalten.“ 

Wo liegen Ihre größten 
Stärken im Tischtennis 
und woran müssen Sie 
noch arbeiten?
„Meine größte Stärke ist die 

Qualität meiner Bälle. Sowohl 

Vorhand als auch Rückhand 
kann ich absolut unterschied-
lich spielen. Mal langsam mit 
Spin aber auch sehr schnell 
nach vorne. Ich denke, dass 
ich keinen fundamentalen 
Schwachpunkt habe, ist auch 
eine meiner Stärken. Woran ich 
arbeiten muss, ist eindeutig das 
Mentale. Auch verpenne ich oft 
den Einstieg ins Spiel. Ich fange 
dann erst richtig gut zu spielen 
an, wenn ich am Verlieren bin.“ 

Sie gehören der Trainings-
gruppe von Peter Engel 
in Luxemburg an. Mit 
wem trainieren Sie dort, 
wie viele Stunden sind 
Sie jeden Tag im Einsatz? 
Haben Sie ab und zu auch 
mal einen freien Tag oder 
steht immer nur Tischten-
nis auf Ihrem Terminplan? 
„Peter ist wirklich ein toller 

Trainer und ich bin sehr dank-
bar, seiner Trainingsgruppe an-
gehören zu dürfen. Er hat un-
heimlich viel Erfahrung und ist 
ein geduldiger Trainer, der gut 
darüber Bescheid weiß, durch 
welche Dinge ich mein Spiel 
optimieren kann. Normaler-
weise trainieren wir je zwei bis 
zweieinhalb Stunden zweimal 
täglich. Zweimal in der Woche 
machen wir noch Krafttraining 
eine Stunde lang. Ganz genau 
kann ich aber nicht sagen, wie 
das Training ohne die ganzen 
Corona-Einschränkungen aus-
sehen wird. Zurzeit trainie-
ren wir nur unter der Woche 
montags bis freitags und am 
Wochenende ist frei. In mei-
ner Freizeit mache ich häufig 
YouTube-Workouts von Pamela 
Reif und versuche, mich men-
tal zu verbessern. In meiner 
Trainingsgruppe sind Karolina 
Mynarova, Mirko Habel, Ariel 
Barbosa und Sarah Meyer fes-
te Mitglieder. Aber auch Tessy 
Gonderinger, Michael Schwarz 
oder Danille Konsbruck schau-
en mal vorbei. Zudem erhalte 
ich ab und an die Möglichkeit, 
mit Sarah De Nutte und Ni Xia-
lian zu trainieren.“ 

Was wollen Sie im Tisch-
tennissport erreichen, 
wie weit kann und soll es 
nach oben gehen? 
„Das ist sehr schwer zu sa-

gen. Zuerst einmal möchte ich 
mich fest in der 1. Bundesliga 
etablieren und dann möchte 
ich natürlich anfangen, inter-
nationale Turniere zu spielen. 
Wie weit und ob es überhaupt 

Vivien Scholz feierte einen tollen Einstand als Neuzugang beim MTV Tostet: Im September 2017 gewann sie das 
Landesranglistenturnier in Salzgitter-Bad und qualifizierte sich für das Bundesranglistenturnier in Duisburg 
(WTTV). � Foto: Dieter Gömann
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noch nach oben geht, tja, ich 
weiß es nicht. Aber ich hoffe 
sehr, dass ich noch ein kleines 
Stück des Weges vor mir habe. 
Und warum auch nicht, als klei-
nes Mädchen war es für mich 
undenkbar, mal Kreismeisterin 
zu werden, später dann war 
es so gut wie ausgeschlossen, 
dass ich mal als Landesmeiste-
rin ganz oben stehe, noch un-
möglicher erschien es mir, dass 
ich bei einem TOP 48 Turnier 
die Siegertrophäe überreicht 
bekomme – also es geht immer 
mehr als man denkt.“ 

Es ist ihr erstes Jahr in der 
1. Bundesliga Damen, in 
den Jahren zuvor haben 
Sie sehr erfolgreich in 
der 2. Liga gespielt. Wie 
groß ist der Unterschied 
zwischen beiden Spiel-
klassen? 
„Die Spielerinnen der 2. Bun-

desliga im oberen Parkkreuz 
und die der 1. Bundesliga un-
ten sind recht ähnlich stark. Der 
Unterschied liegt aber vor allem 
in den Kleinigkeiten. Die Qua-
lität der Bälle beim Aufschlag, 
Rückschlag und dem ersten Ball 
sind ausschlaggebend. Hinzu 
kommt natürlich noch, dass in 
der 1. Liga im vorderen Paar-
kreuz jede Menge der europä-
ischen Topstars zu finden sind. 
Solja, Shan, Mittelham, Gotsch, 
Lang, Winter… Sie alle zeich-
nen sich durch ihre individuelle 
Klasse aus.“ 

Ihr persönlicher Ein-
stieg in die 1. Bundes-
liga Damen verlief mit 
drei Siegen und keiner 
Niederlage sehr erfolg-
reich. Hätten Sie es sich 
so „einfach“ vorgestellt 
oder mussten Sie an Ihre 
derzeitige Leistungsgren-
ze gehen, um diese drei 
Matches zu gewinnen? 
„Na wenn ich ganz ehrlich 

bin, einen schöneren Einstieg 
hätte ich mir nicht vorstellen 
können. Das wird 1000-prozen-
tig jedoch nicht so bleiben. Pha-
senweise musste ich im Spiel an 
meine Grenzen gehen, ohne 
Frage. Im letzten Spiel habe ich 
wieder, obwohl ich es tunlichst 
versucht habe zu vermeiden, 
den ersten Satz verpennt und 
abgegeben.“ 

Welche Ziele haben Sie 
mit Ihrer Mannschaft in 
dieser Saison ins Auge 
gefasst, was kann der ESV 

Weil als Aufsteiger in der 
wohl stärksten Liga Euro-
pas erreichen? 
„Wir sind zuerst einmal ganz 

glücklich, überhaupt in der 1. 
Liga spielen zu dürfen und un-
sere Erfahrungen sammeln zu 
können. Wir haben mit dem 
Einzug ins Final Four schon so 
viel mehr erreicht, als wir für 
möglich gehalten haben. Wenn 
wir es jetzt noch unter die ers-
ten Sechs in der Bundesliga 
schaffen und somit die Play-
offs spielen können, wäre dies 
das i-Tüpfelchen für uns. Wenn 
unsere Mannschaft, das tolle 
Trainerteam, die herzlich guten 
Chefs Doris und Serge und die 
überragenden Fans auf Dauer 
Bestand haben, dann wird Weil 
ein fester Bestandteil der ers-
ten Liga werden und bleiben.“ 

Die Bundesliga-Saison 
findet bisher meist ohne 
Zuschauer statt: Würden 
Sie lieber die Fans im 
Rücken spüren, besonders 
bei Heimspielen des ESV 
Weil? 
„Auf jeden Fall! Wir haben 

die mit Abstand tollsten, liebs-
ten und treusten Fans. Sie sind 

immer guter Dinge, dass wir 
gewinnen werden und glauben 
fest an uns. Sie geben uns viel 
Kraft, und ich denke, dass ich 
deswegen in der eigenen Halle 
noch ein ganzes Stück besser 
spiele. Sie feuern uns aber auch 
jetzt an, indem sie uns viel auf 
verschiedensten Plattformen 
schreiben und den Livestream 
alle mitverfolgen. Wenn wir in 
Weil trainieren, bringen sie so-
gar selbst gemachten Kuchen 
oder ein paar Kleinigkeiten für 
uns vorbei. Es ist unglaublich, 
was wir für tolle Fans haben. 
Und das nicht nur, weil wir jetzt 
1. Liga spielen, es war auch 
schon früher immer ‚die Hütte 
voll‘.“ 

[Anmerkung der Redaktion: 
Bei aller verständlichen und be-
rechtigten Begeisterung über 
die tollen Fans des ESV Weil 
legen wir Wert auf die Fest-
stellung, dass auch die anderen 
sechs Vereine der 1. Bundesliga 
Damen großartige Fans haben.] 

Was sagen Sie zum Cham-
pions-League-Sieg des ttc 
berlin eastside? Haben 
Sie das Turnier verfolgt? 
Hätten Sie Sich das letztes 

Jahr in der 2. Liga träu-
men lassen, dass Ihr Team 
nur einige Monate später 
den aktuellen Cham-
pions-League-Sieger zum 
Punktspiel empfangen 
würde? 
„Ich habe fast alle Spiele 

zusammen mit meiner Wei-
ler Mannschaft am Bildschirm 
verfolgt. Es waren wirklich be-
eindruckende und vor allem 
spannende Spiele. Ich freue 
mich ganz besonders für mei-
ne Freundin Nina [Mittelham], 
mit der ich eine lange Zeit im 
Internat zusammengewohnt 
habe und ich freue mich eben-
falls sehr für Irina [Palina]. Sie 
hat viel Zeit in Berlin geopfert, 
um mit mir zu trainieren, und 
ist eine Person, zu der ich wirk-
lich aufsehe. Wir haben letztes 
Jahr natürlich gehofft, den Auf-
stieg zu schaffen, weswegen 
klar war, dass wir dann auch so 
starke Mannschaften wie Berlin 
als Gegner haben würden, aber 
dass es nun wirklich so gekom-
men ist, großartig! Berlin ist, ob 
mit oder ohne Titel, immer eine 
Hausnummer.“ 

Gehen Sie immer ganz 
nüchtern und sachlich an 
Ihre Tischtennis-Aufga-
ben heran oder haben Sie 
auch Rituale und sind Sie 
vielleicht sogar ein biss-
chen abergläubisch? 
„Ich bin schon sehr abergläu-

bisch und habe kleine Rituale, 
wie wahrscheinlich viele Spiele-
rinnen. Zum Beispiel esse ich ei-
nen Abend vor einem Spiel kein 
Fleisch oder meditiere vor dem 
Spiel. An sich konzentriere ich 
mich aber stark auf die Taktik 
und weiß vor allem, dass, wenn 
ich gut trainiert habe, auch 
nichts groß schief gehen wird. 
Wenn ich trotz gutem Training 
zuvor doch mein Spiel verliere, 
dann scheucht mich mein Va-
ter gleich wieder zum Frisör. 
Er ist der Meinung, dass, wenn 
meine Haare zu lang sind, es 
eben auch nicht mehr im Spiel 
klappt. Das hat übrigens einer 
meiner liebsten Betreuer, Oli-
ver Zummach, bestätigt. Soviel 
zum Thema Aberglaube [au-
genzwinkernd].“ 

Haben Sie ein Motto, das 
vielleicht auch für den 
Tischtennissport von Be-
deutung ist? 
„Es einfach tun, nicht lange 

drüber nachdenken.“
� Dr. Stephan Roscher

Einen doppelten Einsatz gab es für Vivien Scholz am 5./6.September in 
Berlin mit dem Punktspiel gegen den ttc berlin eastside sowie dem Final 
Four der Damen um den deutschen Pokal. � Foto: Marko Steinbrenner
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„Verbleib bei Hannover 96 war aus 
finanziellen Gründen ausgeschlossen“
Maximilian Dierks über seine Vereinsstationen, das Ankommen in der 3. Liga und Corona

Zu diesem Spieljahr ist Maximi-
lian Dierks vom Drittligisten der 
vergangenen Saison, Hannover 
96, nach Hessen zum Drittli-
ga-Aufsteiger SVH 1945 Kassel 
gewechselt. Zuvor spielte er 
zwei Jahre beim Drittligisten 
bei der SV Brackwede in der 3. 
Liga Nord. Der Startschuss zum 
Leistungssportler erfolgte beim 
Regionalligisten SV Bolzum, wo 
der heute 25-Jährige neun Jah-
re lang als jugendlicher Nach-
wuchsspieler im Herrenbereich 
aktiv war. Im Interview mit 
„ttm“-Chefredakteuer Dieter 
Gömann erzählt er von seinen 
sportlichen Stationen und wie 
er bisher durch die andauernde 
Corona-Zeit gekommen ist.

Hallo Maximilian, Du 
hast bis zur vergangenen 
Saison zwei Jahre für Han-

nover 96 in der 3. Bun-
desliga gespielt. Zuvor 
warst Du zwei Jahre bei 
der SV Brackwede in der 
3. Bundesliga – zusammen 
mit Dwain Schwarzer, 
ehemals TSV Schwalbe 
Tündern – aktiv wie auch 
davor beim Regionalligis-
ten SV Bolzum. Welche 
Erinnerungen hast Du an 
diese drei Stationen?
Ich habe an alle drei Statio-

nen sehr gute Erinnerungen, 
auch wenn alle Vereine sehr 
unterschiedlich waren. In Bol-
zum habe ich meine ersten 
Erfahrungen gemacht als ju-
gendlicher Leistungssportler 
im Herrenbereich. Dort habe 
ich insgesamt 9 Jahre gespielt. 
In Brackwede konnte ich die 
ersten Erfahrungen in der 3. 
Bundesliga sammeln, was sehr 

wichtig war für mich. Bei Han-
nover 96 war ich das erste Mal 
als Führungsspieler gefragt und 
konnte mich in dieser Hinsicht 
weiterentwickeln.

Mit 25 Jahren kannst 
Du darauf verweisen, 
fünfmal für den Tisch-
tennis-Verband Nieder-
sachsen (TTVN) an den 
Nationalen Deutschen 
Meisterschaften der Da-
men und Herren teilge-
nommen zu haben. Was 
waren für Dich die erfolg-
reichsten Titelkämpfe? 
Anmerkung: Einmal für den 

WTTV gespielt.
Die erfolgreichsten Deut-

schen Meisterschaften waren 
die letzten in Chemnitz 2020. 
Dort konnte ich bis ins Ach-
telfinale kommen. Durch den 

neuen Austragungsmodus wird 
direkt die Hauptrunde ausge-
tragen. Hier bin ich auf Frede-
rik Spreckelsen getroffen. Wir 
kennen uns von vielen Turnie-
ren und der Liga sehr gut. Es 
sind immer knappe Spiele. Die-
ses Spiel konnte ich zum Glück 
für mich entscheiden und ins 
Achtelfinale einziehen.

Der freiwillige Rückzug 
der „Roten“ trotz Klasse-
nerhalt nach dem Saiso-
nende 2020/2021 war für 
Dich sicherlich ganz schön 
schmerzhaft. Gab es 
vereinsintern keine Mög-
lichkeit, das Schlimmste 
abzuwenden? 
Es wurde viel probiert und 

viele Gespräche geführt. Es gab 
mehrere Gedankenspiele. In 
letzter Konsequenz hatten wir 

Nach seinem Ranglistensieg im September 2018 in Salzgitter-Bad hatte Maximilian Dierks (Hannover 96) auch den Titel bei den 72. Landesmeisterschaf-
ten der Damen und Herren im Februar 2019 an derselben Stätte errungen. � Foto: Dieter Gömann
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aber zu wenig Zeit die verein-
sinternen Hindernisse aus dem 
Weg zu räumen.

Wie ging es für Dich 
weiter, nachdem Dein 
Fortgang aus Hannover 
festgestanden hatte?
Die Nachricht, dass es die 

Mannschaft in der nächsten 
Saison in der Form in der 3.Liga 
nicht mehr geben wird, war 
schon ein Schock. Aber fest-
stand, dass man sich einen neu-
en Verein suchen musste. Da ich 
momentan in Kassel studiere 
habe ich den Kontakt zur SVH 
1945 Kassel gesucht, was dann 
am Ende auch geklappt hat.

Was waren die Gründe 
zum SVH 1945 Kassel zu 
wechseln, der 2007 mit 
dem ehemaligen Zweit-
ligisten ESV Jahn Kassel 
fusionierte und als lang-
jähriger Regionalligist zur 
Saison 2020/2021 in die 3. 
Liga aufgestiegen ist?
Zum einen die kurzen Wege 

zu Heimspielen. Das habe ich 
während meines Studiums in 
Hannover auch sehr geschätzt. 
Zum anderen ist die erste 
Mannschaft der SVH 1945 Kas-
sel als Zweitplatzierter durch 
die Corona Aufstiegsregelung 
ohne Relegationsspiel in die 3. 
Liga aufgestiegen. Das war für 
mich sportlich auch sehr inter-
essant weiterhin die Möglich-
keit zu bekommen, im oberen 
Paarkreuz mich zu beweisen. 
Zudem trainiere ich seitdem ich 
in Kassel bin regelmäßig in der 
Trainingsgruppe des Vereins 
und verstehe mich sehr gut mit 
allen, was auch ein wichtiger 
Grund war, in Kassel zu unter-
schreiben.

Wo hast Du derzeit Dei-
nen Lebensmittelpunkt 
und was machst Du be-
ruflich?
Aktuell lebe ich in Kassel und 

studiere dort im Master Stadt- 
und Regionalplanung. Im Som-
mer werde ich meine Masterar-
beit schreiben und mich dann 
beruflich umschauen müssen.

Was war für Dich das 
(sportliche) Highlight 
2020?
Definitiv die Deutschen Meis-

terschaften. Das erreichen der 
Runde der letzten 16 war schon 
mit einer der größten Erfolge 
bislang für mich. Vor allem, 
weil es 2020 durch die Verlet-

zung von Dominik Jonack für 
uns in der Liga sehr schwer war 
an die Hinrunde anzuknüpfen.

Wie bist Du ohne Tisch-
tennis bisher durch die 
Corona-Zeit gekommen?
Im ersten Lockdown habe ich 

viel Zeit mit meinen Mitbewoh-
nern verbracht. Zudem konnte 
ich die zusätzliche Zeit nutzen, 
um im Studium voran zu kom-
men. Im zweiten Lockdown 
konnte ich bislang weitertrai-
nieren, da die 3. Liga als Leis-
tungssport definiert wurde und 
wir eine Halle von der Stadt 
Kassel zur Verfügung gestellt 
bekommen haben. Darüber bin 
ich aktuell sehr froh, einen kör-
perlichen Ausgleich zur Uni zu 
haben.

Wann habt Ihr nach dem 
1. Lockdown die Vorberei-
tung auf die neue Saison 
gestartet?
Wir haben eigentlich direkt 

mit der ersten Hallenöffnung 
wieder mit dem Training an-
gefangen, weil wir ja während 
des Lockdowns genug Pause 
gemacht hatten. Das Pensum 
und die Trainingsintensität ha-
ben wir dann langsam erhöht, 
weil wir auch erstmal wieder 
reinkommen mussten.

Und findet Euer Training 
in einer Vereinssporthalle 
oder einer öffentlichen 
Halle statt?
Unsere Vereinsporthalle ist 

aktuell geschlossen. Allerdings 
haben wir von der Stadt Kassel 
eine kleinere Halle in der Nähe 
zur Verfügung gestellt bekom-
men, die wir uns mit Sportak-
robatinnen teilen, die ebenfalls 
ihren Leistungssport weiterhin 
ausführen dürfen.

Du bist mit dem SVH 
1945 Kassel der einzige 
Verein von der 1. bis 
zur 3. Liga, der in der 
Hinrunde kein einziges 
Punktspiel bestritten hat. 
Was war passiert, dass Ihr 
als Drittliga-Aufsteiger 
bisher tatenlos zuschauen 
musstet? 
Einen einzigen Grund gibt es 

dafür gar nicht. Insgesamt war 
es eine Aneinanderreihung von 
vielen Zufällen.

Ihr solltet mit zwei Heim-
spielen am 20. September 
gegen TTC Lampertheim 
und am 11. Oktober 
gegen den TSV Bargte-
heide in die neue Saison 
starten. Dazu war es aber 
nicht gekommen. Was war 

passiert?
Im Vorfeld war klar, dass es 

eine schwierige Saison wird. 
Daher haben sich die Vereine 
vor der Saison vereinbart, dass 
wir Punktspiele verlegen, falls 
es Probleme bei einer der bei-
den Mannschaften gibt. Wir 
wurden dann direkt beim ers-
ten Spiel von Lampertheim ge-
fragt, ob wir das Spiel verlegen 
können, weil die vier Ausländer 
aufgrund von Reisebeschrän-
kungen nicht nach Deutschland 
reisen können. Unter dem Fair-
Play Gedanken haben wir das 
Spiel verlegt, da Lampertheim 
ansonsten nur mit vier Ersatz-
spielern hätte antreten kön-
nen. Wir haben uns gedacht, 
dann ist unser erstes Saisonspiel 
eben ein paar Wochen später 
gegen Bargdeheide. Allerdings 
hat sich ein Spieler von Barg-
deheide in der Woche vor dem 
Punktspiel gegen uns mit Coro-
na infiziert, was zu einer sofor-
tigen Spielverlegung führte.

Aber damit nicht genug. 
Auch die drei nachfol-
genden Begegnungen bei 
der SV Siek (18. Oktober), 
beim SC Buschhausen 
(24. Oktober) und bei SV 
Union Velbert (25. Okto-
ber) mussten abgesagt 

Mit dem Einzuzg in das Achtelfinale bei den 88. Nationalen Duetschen Meisterschaften der Damen und Herren 
im März 2020 Chemnitz erzielte Maximilian Dierks sein bestes Ergebnis überhaupt während seiner Zeit im Tisch-
tennis-Verband Niedersachsen (TTVN) bei den Vereinen SV Bolzum und Hannover 96. � Foto: Marco Steinbrenner
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werden. Und last but not 
least kam auch das Heim-
spiel gegen den TTC Rhön-
Sprudel Fulda-Maberzell 
II (1. November) nicht zur 
Durchführung.
Siek hatte ähnliche Probleme 

wie Lampertheim und hätte 
nicht mit allen Spielern antre-
ten können. Da wir aber nur be-
grenzte Hallenzeiten zur Verfü-
gung haben, weil wir uns die 
Halle am Wochenende mit der 
Handballsparte teilen, wollten 
wir spielen. Jedoch hat in die-
ser Woche der DTTB neue Wett-
kampfregeln verabschiedet, wo 
man nach einem Inzidenzwert 
von über 50 bei einer der bei-
den Mannschaften innerhalb 
der letzten 7 Tage beide Mann-
schaften das Punktspiel ab-
sagen können. Kassel fiel das 
erste Mal eine Woche vor dem 
Siek-Spiel über diesen Wert 
und das Spiel wurde verlegt. 
Die Spiele gegen Velbert und 
Buschhausen wurden verlegt, 
weil es zu der Zeit ein Beher-
bergungsverbot in NRW gab. 
Zudem waren in Buschhausen 
relativ viele Zuschauer zugelas-
sen, was unserer Meinung ein 
zu großes Risiko für uns Spieler 
geworden wäre. Velbert hatte 
zudem noch Probleme mit der 
Beleuchtung in der Halle. Hier 
waren aber keine Zuschauer zu-
gelassen. Schlussendlich hätten 
wir am 31.10, wenige Stunden 
vor dem Lockdown-Light noch 
gegen Fulda II gespielt. Hier hat 
aber das Sportamt in Kassel die 
Halle schon ein paar Tage vor-
her für den Sport geschlossen, 
sodass wir ebenfalls nicht spie-
len konnten.

Bis zum 1. November hät-
test Du mit Deiner Mann-
schaft drei Heim- und drei 
Auswärtsspiele bestreiten 
sollen. Die Vorfreude auf 
eine Premieren-Saison 
in der 3. Bundesliga war 
so erst einmal vollends 
verflogen.
Ja, wir hätten wirklich gerne 

gespielt. Aber im Endeffekt ist 
natürlich wichtiger Kontakte zu 
reduzieren, um die aktuelle Si-
tuation in den Griff zu bekom-
men. Und da können wir auch 
auf Wettkampf verzichten.

Du hältst mit Deiner 
Mannschaft einen ein-
maligen Rekord in den 
32 Bundesspielklassen 
des Deutschen Tisch-
tennis-Bundes (DTTB): 

0:0 Punkte bei Abbruch 
der Vorrunde durch den 
DTTB am 2. November 
und Tabellenplatz acht. 
Wie beschreibst Du Dein 
Gefühl und das Deiner 
Mannschaftskameraden?
Die ganze Mannschaft will 

sich der Herausforderung 3. 
Liga nach dem Aufstieg stel-
len. Jeder Sportler will ja da-
rum kämpfen, der bessere zu 
sein und das geht eben nur 
im Wettkampf. So etwas kann 
man im Training nicht simulie-
ren. Für meine Mannschaftka-
meraden wäre es zudem die 
erste Saison in der 3. Liga. Die 
wollen natürlich unbedingt sich 
in der neuen Liga beweisen. Ein 
ausgeglichenes Spielverhältnis 
würden wir nach der Saison 
natürlich nehmen. Allerdings 
gerne einen Platz weiter oben 
stehen, um den Klassenerhalt 
zu sichern.

Dieser Umstand hat zur 
Folge, dass der SVH 1945 
Kassel bei der vom DTTB 
beschlossenen ‚Ein-
fachrunde‘ eine komplet-
te, normale Rückrunde 

spielen wird. Was erwar-
test Du dann mit Deiner 
Mannschaft?
Schwierig zu sagen. Wir wer-

den uns bestmöglich vorberei-
ten. Ich gehe aber weiterhin 
davon aus, dass es zu Spielver-
legungen kommen wird. Wir 
müssen erstmal abwarten, ob 
die Einfachrunde gespielt wer-
den kann. Auch interessant, ob 
es dann geänderte Auf- und 
Abstiegsregelungen geben 
wird. Das sind schwierige Ent-
scheidungen, die nicht für alle 
gleich fair sein können.

Nach dem erstellten Spiel-
plan für die Rückrunde 
habt Ihr zwei Heimspiele 
am 31. Januar gegen den 
TTS Borsum und am 7. 
Februar gegen die SV Siek 
ausgetragen. Wie schätzt 
Du die Aussichten ein?
Gegen Borsum das Spiel ist 

bereits abgesagt, da der Lock-
down bis zum 31. Januar verlän-
gert wurde. Hier wird es einen 
neuen Termin geben. Gegen 
Siek sehe ich das momentan 
auch eher als unwahrscheinlich 
an, dass das Spiel stattfindet. 

Ich tippe, dass ein halbwegs ge-
regelter Wettkampf erst Ende 
Februar oder Anfang März wie-
der stattfinden kann, wenn die 
Pandemie es zulässt.

Und wie seht Ihr insge-
samt das Abschneiden in 
der für Euch kompletten 
Einfachrunde mit zehn Be-
gegnungen bei zu erwar-
tenden drei Absteigern?
Wir haben ganz klar das Ziel, 

den Klassenerhalt zu sichern, 
auch wenn das schwer wird. Da 
unsere Nr.1 Saha Sourav mo-
mentan in Indien ist und nicht 
für die Saison nach Deutsch-
land fliegen kann, fehlt uns ein 
wichtiger Spieler. Zudem ist vor 
allem in den direkten Duellen 
gegen Abstiegskandidaten ent-
scheidend, ob man ein Heim- 
oder Auswärtsspiel hat oder 
wie viele Zuschauer die Heim-
mannschaften unterstützen 
können. Das sind alles Fakto-
ren, die für uns sowohl Chance 
als auch Herausforderung sein 
können.

Anmerkung: Das Interview 
wurde Anfang Januar 2021 ge-
führt.

Interview des Monats Februar: Maximilian Dierks

Bei den Nationalen Deutschen Meisterschaften der Damen und Herren 2019 in Wetzlar zog Maximilian Dierks 
aufgrund der ausgezählten Bälle bei 1:2 Spielen und 5:7 Sätzen als Gruppenzweiter in das Hauptfeld ein.  
� Foto: Dieter Gömann
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Pokal bleibt in der Hauptstadt
ttc berlin eastside verteidigt den Titel durch einen 3:2-Endspielerfolg gegen Kolbermoor

Durch einen hart umkämpften 
3:2-Erfolg gegen den SV DJK 
Kolbermoor haben die Da-
men des ttc berlin eastside wie 

schon im Vorjahr in Pforzheim 
das Final Four um die deutsche 
Pokalmeisterschaft gewonnen. 
Shan Xiaona, Britt Eerland, 

Nina Mittelham und Jesscia Gö-
bel setzten sich in einem Herz-
schlag-Finale gegen das Team 
aus Bayern durch. DTTB-Vize-

präsident Ralf Tresselt über-
reichte den Pokal an die Gast-
geberinnen, die die Trophäe in 
den vergangenen acht Jahren 
nun schon zum siebten Mal ge-
wannen.

Shan Xiaona und Nina 
Mittelham sorgen im 
Schlussdoppel für den 

dritten Punkt
Jubelnd lagen sich Shan Xia-

ona und Nina Mittelham in den 
Armen. Gut vier Wochen nach 
dem Gewinn der Champions 
League triumphierte das Duo 
zusammen mit Britt Eerland 
und Jessica Göbel auch im na-
tionalen Pokal-Wettbewerb. 
Shan/Mittelham hatten mit 
ihrem Vier-Satz-Erfolg gegen 
Kristin Lang/Yuan Wan für den 
entscheidenden dritten Punkt 
gesorgt. „Die Mannschaft spiel-
te heute nicht so richtig gut. Es 
hat die 1000-prozentige Span-
nung gefehlt“, merkte Berlins 

Sabine Winter 
(TSV Schw-
abhausen) 
verpasste die 
große Chance 
auf einen 
3:1-Halbfinal-
siegh gegen 
den SV DJK 
Kolbermoor, 
als sie im 
Entschei-
dungssatz eine 
10:1-Führung 
gegen Fu Yu 
nicht zum 
Sieg – und 
gleichzeitigen 
3:1-Gesamter-
folg – verwer-
ten konnte. 
Am Ende zog 
Kolbermoor in 
das Endspiel 
ein.

Der ttc berlin eastside hat einmal mehr das Final Four um die Deutsche Pokalmeisterschaft der Damen gewonnen. Im Finale landete der Hauptstadtclub 
einen 3:2-Erfolg gegen den SV DJK Kolbermoor. Nach der Siegerehrung präsentieren sich Shan Xiaona mit Tochter (v. l.), Jessica Göbel, Nina Mittelham, 
Britt Eerland und Trainerin Irina Palina zum Gruppenfoto. � Fotos (3): Marco Steinbrenner

Final Four der Damen
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Manager Andreas Hain trotz 
des zweiten Titels in der noch 
jungen Saison an und ergänzte 
direkt: „Mit einer Ausnahme 
und die heißt Nina Mittelham.“ 
Die amtierende deutsche Meis-
terin zeigte sich gegenüber 
ihrem Auftritt einen Tag zuvor 
im Bundesliga-Nachholspiel 
gegen den ESV Weil (5:3) in ei-
ner deutlich stärkere Form und 
sorgte beim Zwischenstand von 
1:1-Unentschieden durch einen 
3:1-Erfolg gegen Yuan Wan für 
den wichtigen zweiten Punkt. 
Dass sowohl Britt Eerland als 
auch Shan Xiaona gegen die 
Ex-Berlinerin Fu Yu verloren, in-

teressierte im Lager der Gastge-
berinnen am Ende niemanden. 
„Wir sind sehr froh, dass der 
Pokal weiter in Berlin bleibt“, 
merkte Hain an. „Jetzt nehmen 
wir den dritten Titel in Angriff.“ 
Bis zum Play-off-Finale um die 
deutsche Meisterschaft dauert 
es aber noch einige Monate.

SV DJK Kolbermoor will die 
notwendigen Schlüsse aus 

der Niederlage ziehen
„Ein Finale verliert niemand 

gerne“, merkte Michael Fuchs, 
Coach des SV DJK Kolbermoor, 
nach der Endspiel-Niederlage 
an. Nur allzu gerne hätten die 

Bayern zwei Jahre nach ihrem 
Triumph in der Bundeshaupt-
stadt, damals allerdings im 
Sportforum Hohenschönhau-
sen, erneut die Trophäe mit 
nach Hause genommen. Doch 
es sollte nicht sein. Nach dem 
hart erkämpften 3:2-Erfolg im 
Halbfinale gegen den TSV Schw-
abhausen reichte es diesmal 
im Doppel nicht zum Triumph. 
Trotz der Niederlage von Kris-
tin Lang und Yuan Wan sah 
Fuchs „eine gute Leistung der 
Beiden“. Möglichkeiten zum 
Sieg waren durchaus vorhan-
den. Im ersten Satz wurde eine 
8:6-Führung noch aus der Hand 

gegeben. Abschnitt zwei verlief 
bis zum 8:8 ausgeglichen. Fuchs 
macht gar kein Geheimnis dar-
aus, dass im Vorfeld der Partie 
die Hoffnung gleich im ersten 
Einzel bestand, dass Lang durch 
einen Erfolg gegen Britt Eerland 
für ein Break sorgen könnte. 
Doch dem war nicht so, denn 
Berlins Spitzenspielerin in dieser 
Begegnung feierte einen 3:1-Er-
folg. Zwei Erfolge von Fu Yu, die 
sich gegenüber der Schwabhau-
sen-Partie eine deutlich stärkere 
Form zeigte, reichten nicht. „Fu 
hat sich sehr gut gesteigert“, 
sparte ihr Coach nicht mit Lob.

� Marko Steinbrenner

Die amtierende deutsche Meisterin Nina Mittelham war auch – wie schon 
im Champions League Finale in Linz – beim Final Four in Berlin ein Garant 
für ein erfolgreiches Abschneiden des ttc berlin eastside.

Final Four der Damen

 Das Endspiel
ttc berlin eastside – SV DJK Kolbermoor 3:2
Britt Eerland – Kristin Lang 3:1 (8,1,-5,12)
Shan Xiaona – Fu Yu 2:3 (-16,7,9,-2,-9)
Nina Mittelham – Yuan Wan 3:1 (5,8,-4,7)
Britt Eerland – Fu Yu 0:3 (-6,-13,-11)
Shan Xiaona/Nina Mittelham – Kristin Lang/Yuan Wan 3:1 (8,9,-12,6)

 Die Halbfinalspiele
SV DJK Kolbermoor – TSV Schwabhausen 3:2
Fu Yu – Mateja Jeger 1:3 (-10,4,-5,-8)
Yuan Wan – Sabine Winter 1:3 (4,-8,-12,-8)
Kristin Lang – Alina Nikitchanka 3:0 (8,10,6)
Fu Yu – Sabine Winter 3:2 (-9,7,8,-10,12)
Yuan Wan/Kristin Lang – Mateja Jeger/Mercedesz Nagyvaradi 3:1 (6,5,-10,7)

ttc berlin eastside – ESV Weil 3:0
Shan Xiaona – Vivien Scholz 3:1 (4,-9,5,8)
Britt Eerland – Izabela Lupulesku 3:0 (9,9,4)
Nina Mittelham – Sophia Klee 3:0 (8,5,7)

Abstimmung: Wer sind die 
Spieler des Jahres 2020? 
Jetzt für Mia Griesel abstimmen!

Das Jahr 2020 war in vielerlei 
Hinsicht nicht normal – das be-
traf auch die Tischtennisszene. 
Der Spielbetrieb ruhte coron-
abedingt lange Zeit, viele Tur-
niere mussten abgesagt wer-
den.

Nichtsdestotrotz finden der 
Deutsche Tischtennis-Bund, 
JOOLA und myTischtennis.de, 
dass es auch 2020 genügend 
außergewöhnliche Leistungen 
gab, die gewürdigt werden 
sollten, und bitten Sie um Ihre 
Meinung: Wer sind die Spieler 

des Jahres in den Kategori-
en Damen, Herren und Nach-
wuchs?

Sie dürfen bis zum 14. Febru-
ar 2021 Ihre Stimme abgeben.

Nominiert in der Kategorie 
Nachwuchs ist auch die TTVN-
Internatsspielerin und Tostedts 
Tischtennis-Talent Mia Griesel. 
Sie erzielte beim Europe Youth 
Top 10 Mädchen 15 und Top 12 
Bundesranglistenturnier Mäd-
chen 15 jeweils den vierten 
Platz und holte Bronze bei den 
Safir Open.

Doch nicht nur die Nominier-
ten Spielerinnen/Spieler können 
gewinnen. Mit der Teilnahme an 
der „Spieler des Jahres“-Wahl 
nehmen Sie automatisch an der 
Verlosung unserer 15 attrakti-
ven Preise teil, mit denen wir 
uns bei Ihnen für Ihre Stimme 
bedanken wollen. JOOLA stellt 
einen Midsize- und Minitisch als 
Hauptpreise zur Verfügung, die 
Sie gerade im Lockdown sicher 
gut gebrauchen können. Die 
Dritt- und Viertplatzierten dür-
fen sich derweil über ein Trikot 

der deutschen Tischtennisnatio-
nalmannschaft freuen, während 
der Fünfte ein Jahr lang in das 
Magazin „tischtennis“ hinein-
schnuppern darf. Die weiteren 
zehn Preise sowie alle Infos zu 
den Erfolgen unserer Nominier-
ten finden Sie auf der Wahlseite.

Unter www.mytischtennis.
de/community/spieler-des-jah-
res können Sie für Ihre Favori-
ten bei der Spieler-des-Jahres-
Wahl abstimmen und sich Ihre 
Gewinnchance sichern!

� Quelle: TTVN
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TSV Schwaförden gewinnt 
DTTB-Breitensportpreis 2020
Die sechs Gewinner des vom 
Deutschen Tischtennis-Bun-
des (DTTB) ausgelobten Brei-
tensportpreises 2020 stehen 
fest.

Insgesamt 64 Klubs bewar-
ben sich in diesem Jahr für den 
von den Firmen Butterfly, Do-
nic und JOOLA unterstützten 
und mit insgesamt 3.000 Euro 
dotierten Preis. Zu den glück-
lichen Gewinnern zählt mit 
dem TSV Schwaförden auch 
ein niedersächsischer Verein, 
der für sein außerordentliches 
breitensportliches Engage-
ment belohnt wurde.

Der TSV Schwaförden aus 
dem Kreis Diepholz darf sich 
über einen Scheck der Spon-
soren in Höhe von 500 Euro 
sowie über eine Ballpyramide 
des DTTB freuen. „Vom Brei-
tensportpreis haben wir über 
die Beilagen in den Aktions-

materialien des DTTB erfah-
ren und auch letztes Jahr im 
Tischtennis-Magazin für Nie-
dersachsen gelesen“, berichtet 
Christoph Kaup, stellvertreten-
der Abteilungsleiter des TSV. 
So hat der Verein verschiedene 
Angebote des Tischtennis-Ver-
bandes Niedersachsen (TTVN) 
und DTTB durchgeführt – 
Schnupperkurse, Ortsent-
scheid der mini-Meisterschaft, 
Kooperation mit einer Schule 
sowie die gezielte Förderung 
des Mädchen-Tischtennis ge-
hörten zu den Maßnahmen. 
Darüber hinaus wurden eini-
ge eigene Events ins Leben 
gerufen, wie ein Camp an 
der Ostsee, eine selbst gebau-
te mobile Mini-Golf Anlage, 
eine Fahrradtour und Schwim-
mausflüge.

Die Aktionen zahlten sich 
aus. Trotz der angespannten 

Situation durch Covid-19, die 
viele Vereine vor große Her-
ausforderungen stellt, kann 
der TSV Schwaförden auf 
steigende Nachwuchszahlen 
blicken und hat zu Saisonbe-
ginn vier neue Jugendmann-
schaften melden können. 
„Der Gewinn des Breitensport-
preises ist eine schöne Sache 
und eine Gelegenheit weiter 
in die Jugend zu investie-
ren. Unser noch kleines Team 
ehrenamtlicher Initiatoren 
wird sich in den kommenden 
Wochen gemeinsam mit den 
Jugendlichen und unserer 
Kooperationsschule beraten, 
wie wir das Geld verwenden 
werden. Im nächsten Jahr 
soll erneut eine Ferienfreizeit 
realisiert werden. Auch das 
TTVN-Schnuppermobil soll bei 
uns gastieren“, so Kaup ab-
schließend.

2021 wieder mitmachen 
und gewinnen
Der Breitensportpreis für die 

Saison 2019/2020 ist vergeben, 
aber das nächste Jahr wirft 
schon seine Schatten voraus 
und lohnt sich auch diesmal 
wieder für jeden Teilnehmer. 
Bei der DTTB-Aktion kann jeder 
Verein mitmachen. Vorausset-
zung ist die Teilnahme an min-
destens vier Breitensportan-
geboten in einem Jahr. Da der 
Breitensportpreis verlost wird, 
haben kleine und große Ver-
eine die gleichen Chancen auf 
einen Gewinn!

Außerdem: Mit der Durch-
führung der Aktionen und 
Angebote des DTTB und TTVN 
binden Sie Mitglieder, gewin-
nen neue hinzu und schaffen 
Aufmerksamkeit in der Öffent-
lichkeit für Ihren Verein und für 
Tischtennis.� TTVN | DTTB

Unterschiedliche Vereinsaktivitäten flossen bei der Beurteilung durch die Jury in die Bewertung ein. � Foto: Verein
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SV Molbergen feiert 100-Jähriges
TT-Abteilung mit elf Mannschaften bis zur Landesliga im Punktspieleinsatz

Molbergen ist eine 9000-Ein-
wohner-Gemeinde und liegt im 
ländlichen Landkreis Cloppen-
burg.

Vor über 50 Jahren, genau 
genommen am 17. März 1962, 
ist die Tischtennisabteilung des 
SV Molbergen durch 
Heinz Fischer, Fried 
Meinel und Heinz 
Abeln gegründet 
worden. Bereits am 
Tag der Gründungs-
versammlung im alten 
Vereinsheim am Wal-
deck gaben 14 ambi-
tionierte Spieler ihre 
Mitgliedserklärung 
ab, von denen sechs Herren so-
fort am Punktspielbetrieb teil-
nahmen. Wenig später folgten 
weitere Mitglieder, wodurch im 
ersten Gründungsjahr bereits 
zwei Punktspielmannschaften 
gestellt wurden. Vorerst fand 
der Spielbetrieb jedoch an nur 
zwei gebrauchten Tischtennis-
platten im damaligem Hotel 
Thole-Vorwerk statt, welches 
sich unmittelbar in der Ortsmit-
te von Molbergen befand.

Über die nächsten Jahrzehn-
te entwickelte sich die Abtei-
lung sowohl spielerisch als auch 
gemessen an der Anzahl der 
Vereinsmitglieder kontinuier-
lich weiter.

Im Jahr 2020 zählt die Tisch-
tennisabteilung stolze 73 akti-
ve Vereinsmitglieder, die sich 
auf elf gemeldete Mannschaf-
ten aufteilen. Aktuell gehen 
fünf Damenmannschaften 
für den SV Molbergen an den 
Start. Damit stellt der Verein 

fast die Hälfte der insgesamt 
elf Damenmannschaften aus 
dem Landkreis Cloppenburg. 
Die erste Damenmannschaft ist 
derzeit die spielhöchste Mann-
schaft und schlägt in der Lan-
desliga Weser-Ems auf. Dem-

gegenüber sind vier 
Mannschaften in 
der Herrenabteilung 
vertreten, von denen 
jeweils zwei Mann-
schaften auf Bezirks- 
und auf Kreisebene 
konkurrieren. Die 
Jugendabteilung des 
SV Molbergen zählt 
aktuell eine Mäd-

chen– und eine Jungenmann-
schaft.

Um den internen Zusammen-
halt des Vereins zu stärken, 
finden jährlich Veranstaltun-
gen wie die Einzelvereinsmeis-
terschaften zum Saisonstart 
und Meisterfeiern am Ende 
der Saison statt. Das Highlight 
eines jeden Jahres sind jedoch 
die Doppel- und Mixed-Ver-
einsmeisterschaften, die tradi-
tionell zwischen Weihnachten 
und Neujahr stattfinden. Das 
erfolgreiche Jahresende wird 
dabei mit einer Abschlussfeier 
und der Kür zum Sportler des 
Jahres gefeiert.

Die Tischtennisabteilung 
glänzt nicht nur mit sportlichen 
Erfolgen, sondern zeichnet sich 
ebenfalls durch großes Engage-
ment aus. Sowohl die Bezirks
pokalendspiele des Bezirks 
Weser-Ems als auch die Kreispo-
kalendspiele des Landkreises 
Cloppenburg werden jährlich 

in der Dreifeldturnhalle ausge-
richtet und unterstützt. Darü-
ber hinaus fanden die Bezirks
individualmeisterschaften der 
Senioren und Seniorinnen bis 
vor wenigen Jahren im Spiello-
kal des Tischtennisvereins statt. 

Zusätzlich engagiert sich der 
Verein auch innerhalb der Ge-
meinde und ist auf jedem aus-
gerichteten Hobbyturnier von 
ortsansässigen Vereinen stark 
vertreten.

Im laufenden Jahr 2020 
fand sogar die Premiere des 
ersten eigenen Juxturniers 
für Nicht-Tischtennisspie-
ler, der 1. Molberger-Rund-
lauf-Team-Cup, statt. Mit 31 
gemeldeten Mannschaften aus 
der Gemeinde und Umgebung 
war diese Veranstaltung ein 
voller Erfolg und wurde mit ei-
ner anschließenden Abschluss-
fete erfolgreich abgerundet. 
Der bei diesem Turnier erwirt-
schaftete Erlös ist als Unterstüt-

zung für die Fördervereine der 
Kindergärten in der Gemeinde 
Molbergen genutzt worden. 
Ferner versucht der Verein, 
durch die jährliche Ferienpas-
saktion den Schulkindern in 
den Sommerferien den Spiel-
spaß des Tischtennisspielens zu 
bieten.

Bei aufkommenden Fragen 
und Interesse über den Verein 
freuen wir uns über Ihren Kon-
takt. Auf der internen Home-
page (siehe Steckbrief) finden 
Sie weitere Informationen und 
alle Neuigkeiten.

Liebe Grüße
Die Tischtennisabteilung des 

SV Molbergen

Auf elf 
Mannschaften 
kann der SV 
Molbergen 
verweisen 
und ist mit 
knapp 100 
Mitgliedern 
eine aktive 
Tischten-
nis-Abteilung 
im Verein, der 
in diesem Jahr 
sein 100-jähri-
ges Bestehen 
feiert.  
Foto: Verein

Kontakt	 Spielort	 Training
Grüß-Niehaus, Thomas	 Dreifeldturnhalle	  Jugend
Hunteburg 1b	 49696 Molbergen	 Mo. 17:00-19:00 Uhr
49696 Grönheim 		  Fr. ab 17:45 Uhr
04479 93 999 50 		�E  rwachsene 

Mo. ab 19:00 Uhr 
Fr. ab 19:00 Uhr

Steckbrief
Vereinsname: 	 SV Molbergen e.V.
Gründungsjahr: 	 17. März 1921
Mitgliederzahl:	 ca. 900, davon 73 Tischtennisabteilung
Mannschaften: 	 11
Homepage:	 http://www.tischtennis-molbergen.de/index.php
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Europas Beste sind ermittelt
Vereinsteams aus Düsseldorf und Berlin dominieren Champions League-Endrunde

Auch der verschärfte Lockdown 
konnte den deutschen Doppel-
sieg in der Champions-League 
nicht verhindern. Die Damen 
von ttc berlin eastside und die 
Herren von Borussia Düsseldorf 
setzten sich bei den Endrun-
den-Turnieren im Dezember 
2020 die europäische Tischten-
nis-Krone auf. Zu der Freude 
über den hoch eingestuften 
sportlichen Erfolg gesellte sich 
die Erleichterung, dass die Hy-
giene-Konzepte der Organisa-
toren in Linz (Damen) und Düs-
seldorf (Herren) voll aufgingen. 
Darüber freute sich auch die 
Europäische Tischtennis- Union 
(ETTU), die einen Monat nach 
dem Re-Start des Weltverban-
des ITTF beim Weltcup in China 
das Wagnis einer Rückkehr auf 
kontinentaler Ebene eingegan-
gen war. Ein Wermutstropfen: 
Wie überall im Spitzensport 
in der Corona-Zeit waren Zu-
schauer in den Hallen ausge-
schlossen.

Boll-Team siegt  
im Finale 3:1

„Wir sind sehr erleichtert, 
dass wir endlich mal wieder ei-
nen Titel gewonnen haben. Ich 
hatte echt schon Bedenken ge-
habt, ob das nochmals klappt 
in meiner Karriere“, kommen-
tierte Düsseldorfs Topspie-

ler Timo Boll den 3:1-Sieg im 
Finale gegen den deutschen 
Meister 1. FC Saarbrücken. 
Die Rheinländer nutzten ihren 
Heimvorteil bei dem Bubb-
le-Turnier mit 15 Mannschaf-
ten optimal und gewannen 
nach einer zweijährigen Pause 
zum sechsten Mal die Königs-
klasse. Zuvor hatte die Borussia 
sechsmal den Europapokal der 
Landesmeister nach Düsseldorf 
geholt.

„Es war eine fantastische 
Teamleistung, jeder hat seine 
Punkte gemacht und seinen 
Anteil am Titel“, fügte Boll auf 
der Vereins-Homepage hin-
zu. Der Rekord-Europameister 
steuerte im deutsch-deutschen 
Finale auf spektakuläre Wei-

se einen wichtigen Zähler bei. 
Gegen Saarbrückens Chinesen 
Shang Kun stand es im fünf-
ten und letzten Satz bereits 
0:4 gegen Boll, ehe dem Aus-
nahmespieler sechs Punkte in 
Serie gelangen. Für die beiden 
Champions League-Endrunden 
hatte die ETTU eine Regelän-
derung vorgenommen und die 
Entscheidungssätze verkürzt. 
Der sechste Punkt reichte zum 
Sieg.

8:0-Bilanz für  
überragenden Källberg

Der formstarke Schwede An-
ton Källberg krönte sein starkes 
Turnier mit zwei Einzelpunkten 
gegen Saarbrückens Spitzen-
spieler Patrick Franziska und 

wurde als Matchwinner gefei-
ert. Der Gegenpunkt der Saar-
länder, die zuvor im Halbfinale 
Fakel Gazprom Orenburg aus 
Russland etwas unerwartet mit 
3;1 ausgeschaltet hatte, ging 
auf das Konto von Darko Jor-
gic. Er bezwang Düsseldorfs 
zweiten Schweden Kristian Kar-
lsson mit 3:1-Sätzen. Der deut-
sche Rekordmeister hatte im 
zweiten Halbfinale 3:2 gegen 
UMMC Jekaterinburg trium-
phiert.

Anton Källberg war mit 
8:0-Siegen der beste Spieler des 
Turniers vom 11. bis 18. Dezem-
ber.. Es folgten Timo Boll (6:1), 
Jonathan Groth (UMMC Jeka-
terinburg/5:0) und Tristan Flore 
(Pontoise/5:0). Neben Kristian 

Das ist das erfolgreiche Team von Borussia Düsseldorf, das den Heimvorteil nutzte und sich zum sechsten Male 
die europäische Tischtennis-Krone mit dem Gewinn der Champions League aufsetzte. � Foto: Bela Sportfoto

 Champions League Endrunde der Damen in Zahlen
Finale: 
TTC Berlin Eastside – Linz AG Froschberg 3:2 
Shan Xiaona – Margarita Pesotska 3:2 (6:11, 9:11, 11:6, 14:12, 6:2), Nina Mit-
telham – Sofia Polcanova 0:3 (5:11, 9:11, 4:11), Britt Eerland – Bernadette 
Szöcs 3:0 (11:6, 11:8, 11:8), Shan Xiaona – Liu Jia 0:3 (2:11, 4:11, 4:11), Nina 
Mittelham – Margarita Pesotska 3:2 (4:11, 11:6, 11:9, 8:11, 6:4)

Halbfinale:
TTC Berlin Eastside – Metz TT FRA 3:1
Shan Xiaona – Adina Diaconu 2:3 (11:2, 11:8, 10:12, 7:11, 4:6), Nina Mittelham 
– Daniela Monteiro-Dodean 3:2 (12:10, 3:11, 9:11, 13:11, 6:5), Britt Eerland 
– Wu Jiaduo 3:1 (11:7, 9:11, 11:8, 11:8), Shan Xiaona – Daniela Monteiro-Do-
dean 3:0 (11:6, 11:3, 11:7)
Linz AG Froschberg – TT Saint Quentinois 3:2
Sofia Polcanova – Andreea Dragoman 3:2 (11:13, 11:9, 11:6, 9:11, 6:4), Ber-
nadette Szocs – Polina Mikhailova 0:3 (8:11, 2:11, 8:11), Liu Jia – Sarah De 
Nutte 3:1 (17:15, 11:8, 8:11, 11:5), Sofia Polcanova – Polina Mikhailova 2:3 
(10:12, 11:6, 11:6, 7:11, 1:6), Margarita Pesotska – Andreea Dragoman 3:0 
(11:5, 11:8, 14:12)

Playoff-Spiele: 
Metz TT- SKST Stavoimpex Hodonin 3:2

SKST Stavoimpex Hodonin – UCAM Cartagena 3:1
Metz TT – UCAM Cartagena 3:1

Gruppenspiele:
Gruppe A:
TTC Berlin Eastside – CP Lyssois Lille Metropole/Frankreich 3;2
UCAM Cartagena TM/Spanien – GDCS Do Juncal/Portugal 3:0
TTC Berlin Eastside – UCAM Cartagena TM 3:1
CP Lyssois Lille Metropole – GDCS Do Juncal 3:1
TTC Berlin Eastside – GDCS Do Juncal 3:0
UCAM Cartagena TM – CP Lyssois Lille Metropole 3:2
Gruppe B:
Metz TT/Frankreich – ITB Budaorsi SC/Ungarn 3:0
Linz AG Froschberg/Österreich – Girbau VIC TT/Spanien 3:0
Linz AG Froschberg – Metz TT 3:2
ITB Budaorsi SC – Girbau VIC TT 3:2
Metz TT – Girbau VIC TT 3:0
Linz AG Froschberg – ITB Budaorsi SC 3:0
Gruppe C:
TT Saint Quentinois/Frankreich – TTC Villach/Österreich 3:0
TT Saint Quentinois – SKST Stavoimpex Hodonin/Tschechien 3:2
SKST Stavoimpex Hodonin – TTC Villach 3:0
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Karlsson (2:4) kam für den neu-
en Champions League-Sieger 
auch der deutsche Einzelmeis-
ter Ricardo Walther (2:1) zum 
Einsatz. „Ich bin so stolz, dass 
alle vier Spieler ihren Anteil an 
unserem Sieg haben. Nicht zu 
vergessen auch Kamal Achan-
ta, der wegen der Corona-Be-
schränkungen nicht aus Indien 
anreisen konnte“, bilanzier-
te der überglückliche Borus-
sen-Trainer Danny Heister .

Titel Nummer 72
Die Düsseldorfer freuten sich 

nach eigenen Angaben über 
Titel Nummer 72 in der außer-
gewöhnlichen Vereinshistorie. 
Auch die Saarländer, die erst-
mals in einem Champions Le-
ague-Finale standen, waren mit 
Platz zwei durchaus zufrieden. 
Nach einer bisher durchwachse-
nen Bundesliga-Saison hatten 
sie immerhin die hoch einge-
schätzten russischen Teams aus 

Orenburg und Jekaterinburg 
überflügelt. „Wir hatten hier 
große Momente , aber am Ende 
hat Borussia Düsseldorf ein per-
fektes Finale gespielt. Vor allem 
Anton Källberg“, erklärte Nati-
onalspieler Patrick Franziska. 

Als dritter Bundesligaclub 
nahm Post SV Mühlhausen an 
der Endrunde teil. Doch im Kon-
zert der großen Clubs konnten 
die Thüringer noch nicht die 
erste Geige spielen. Mit einem 

Sieg gegen Leka Tenea (Spani-
en/3:0) und zwei Niederlagen 
gegen Dartom Bogoria Grodzisk 
(Polen/2:3) und Fakel Gazprom 
Orenburg (1:3) mussten sich 
die Thüringer bereits nach der 
Vorrunde verabschieden. Der in 
Niedersachsen aufgewachsene 
deutsche Nationalspieler Dimitrij 
Ovtcharov wurde im Orenburger 
Team dreimal an Position drei 
aufgestellt und blieb unbesiegt.

� Peter Hübner

Fünfter Titel für Berlins Damen 
Knappe Entscheidung nach Drei-Stunden-Krimi gegen Linz AG Froschberg mit 3:2-Erfolg

Anders als bei den Herren hat-
ten bei der Damen-Endrunde 
vom 3. bis 8. Dezember in Linz 
nicht die Gastgeberinnen am 
Ende die Nase vorn. Der deut-
sche Meister ttc berlin eastside 
verhinderte mit einem hart er-
kämpften 3:2-Sieg gegen Linz 
AG Froschberg den von Öster-
reichs Tischtennis-Fans so sehr 
ersehnten Heimsieg. Nach der 
Entscheidung in einem denk-
würdigen Drei-Stunden-Krimi 
flossen auf beiden Seiten Trä-
nen. Die Berlinerinnen weinten 
vor Freude, das Team aus der 
Donaustadt vor Enttäuschung. 

„Es ist unglaublich. Wir müs-
sen auch erst mal realisieren, 
was geschehen ist“, kommen-
tierte die sichtlich geschaffte 
eastside-Trainerin Irina Palina 
auf der DTTB-Homepage das 
dramatische Geschehen. Die 

deutsche Einzelmeisterin Nina 
Mittelham konnte sich vor 
Glückwünschen kaum retten. 
Sie behielt im fünften und letz-
ten Einzel die Nerven und hol-
te mit einem 6:4 im Entschei-
dungssatz gegen Margaryta 
Pesotska den Siegpunkt. Er be-
deutete die fünfte Champions 
League-Krone für den Haupt-
stadtclub, der die Königsklasse 
bereits 2012, 2014, 2016 und 
2017 gewonnen hatte. 

In einem Duell auf Augenhö-
he hatten zuvor Shan Xiaona 
(3:2 gegen Pesotska) und Britt 
Eerland (3:0 gegen Bernadete 
Szöcs) für Berlin gepunktet. 
Die Linzerinnen hatten bis zu-
letzt durch Erfolge von Sofia 
Polcanova (3:0 gegen Mittel-
ham) und Liu Jia (3:0 gegen 
Shan Xiaona) auf einen Heim-
sieg erhofft. „Unsere Gegne-

rinnen waren wieder einmal 
einen kleinen, aber entschei-
denden Tick besser. Es war ein 
großes Finale eines großarti-
gen Turniers“, bilanzierte die 
38 Jahre alte Ex-Europameiste-
rin Liu Jia.

Kein Einsatz  
für Jessica Göbel

Insgesamt elf Teams gingen 
in Linz an den Start. Nach der 
Absage des polnischen Titel-
verteidigers Tarnobrzeg mit 
der deutschen Spitzenspielerin 
Han Ying wegen der Pande-
mie führte Berlin die Setzliste 
an. Doch ein Selbstläufer war 
das Turnier für die erfolgsver-
wöhnten eastside-Damen kei-
neswegs. Die Stammformatio-
nen mit Shan Xiaona, die zuvor 
mehrere Wochen in der japani-
schen Liga aufgeschlagen hat-

te, Nina Mittelham und der an 
Position drei stark aufspielen-
den Britt Eerland wurde bereits 
in den Gruppenspielen gegen 
Lille (3:2) und Cartagena (3:1) 
hart gefordert.

Eastside-Präsident Axel 
Teichmann würdigte die „Su-
per-Teamleistung“ und verteil-
te ein Extra-Kompliment an 
Eerland. Er hob aber auch Jessi-
ca Göbel hervor. Die ehemalige 
Nationalspielerin, aus ihrer Zeit 
bei TTFC Burgwedel in Nieder-
sachsen gut bekannt, war als 
vierte Berliner Akteurin nach 
Linz gereist. Sie kam in den 
fünf Partien aber ebenso wie 
Erfolgstrainerin Palina nicht 
zum Einsatz. „Sie hat die an-
deren eingespielt, beraten und 
von der Bank gepuscht“, sagte 
Teichmann über Göbel.

� Peter Hübner

Zum fünften Male setzte sich der ttc berlin eastside die Champions League-Krone nach dem knappen 3:2-Finalerfolg gegen Linz AG Froschberg auf. 
� Foto: ETTU | Photo-Plohe
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Düsseldorf träumt vom Triple
Timo Boll & Co. Siegen in Ulm/Neu-Ulm im Liebherr Pokal-Finale

Borussia Düsseldorf ist auf 
Triple-Kurs: das Team um Timo 
Boll setzte sich im Liebherr Po-
kal-Finale durch und feierte mit 
dem Deutschen Tischtennis-Po-
kal den zweiten Titel der Sai-
son nach dem Champions-Le-
ague-Triumph im Dezember. Im 
Finale in der ratiopharm arena 
Ulm/Neu-Ulm gab es ein 3:1 
gegen den Dauerrivalen TTF 
Liebherr Ochsenhausen. Ledig-
lich der Erfolg in der Tischtennis 
Bundesliga (TTBL) fehlt Düssel-
dorf jetzt noch zur vierten per-
fekten Saison der Vereinsge-
schichte.

 Timo Boll stellte es klar: „Es 
ist ein großer Sieg“, sagte der 
Superstar von Borussia Düssel-
dorf nach dem 27. Pokal-Tri-
umph der Vereinsgeschichte. 
„Dieser Titel ist alles andere als 
selbstverständlich.“ Zuvor war 
Boll im Liebherr Pokal-Finale 
wieder einmal zum entschei-
denden Mann für den Rekord-
pokalsieger avanciert. Zwei 
Siege steuerte der 39-Jährige 
im Endspiel zum 3:1 gegen die 
TTF Liebherr Ochsenhausen 

bei. „Gegen Ochsenhausen ha-
ben wir inzwischen immer das 
Gefühl, der Jäger zu sein“, er-
gänzte er. „Umso schöner ist 
jetzt der Sieg. Es ist immer wie-
der ein schönes Gefühl, oben 
stehen zu dürfen.“

 Erst Mitte Dezember hat-
te Düsseldorf mit dem Cham-
pions-League-Titel die erste 
Trophäe der Saison errungen 
und darf nun sogar auf das vier-
te Triple der Vereinsgeschichte 
nach 2010, 2011 und 2018 hof-
fen. Was noch fehlt, ist der Titel 
in der Tischtennis Bundesliga 
(TTBL), in der die Borussia der-
zeit souverän auf Play-off-Kurs 
ist und nach etwas mehr als der 
Hälfte der Saison die Tabelle 
anführt.

 Heister:  
„Es macht riesigen Spaß“
Im Endspiel des Fi-

nal-Four-Turniers glänzte aber 
nicht nur Boll mit seinem 3:0 
(11:8, 11:8, 11:7) gegen Kanak 
Jha und dem 3:1 (11:5, 12:10, 
10:12, 12:10) im Spitzeneinzel 
gegen Hugo Calderano. Auch 

Kristian Karlsson durfte sich 
beglückwünschen lassen: Nach 
0:2 Sätzen Rückstand gegen 
Calderano biss sich der Schwe-
de ins Match, gewann noch 
3:2 (5:11, 5:11, 11:6, 11:7, 11:4) 
und brachte seine Düsseldor-
fer damit überhaupt erst in 
die Erfolgsspur. „Ich bin ein 
Kämpfer. Ich wollte nicht auf-

geben und habe einfach nur 
noch gespielt“, sagte Karlsson 
im Anschluss. Den Punkt für 
Ochsenhausen steuerte Simon 
Gauzy bei, der einen bärenstar-
ken Tag erwischt hatte und An-
ton Källberg mit 3:2 (8:11, 11:4, 
11:7, 9:11, 12:10) bezwang – für 
Källberg war es die erst zweite 
Niederlage im wettbewerbs-

Nach dem Erfolg von Timo Boll bilden die Borussen eine einzige Sieger-
traube.

Im Konfetti-Regen und versehen mit Maskenschutz präsentiert sich das Team von Borussia Düsseldorf nach der Siegerehrung. � Fotos (4): Bela Sportfoto
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übergreifend 27. Saisonspiel.
„Überglücklich“ zeigte sich 

Danny Heister. Der niederländi-
sche Trainer, der seinen Vertrag 
bei der Borussia wenige Tage 
vor dem Final Four bis 2023 
verlängert hatte, erklärte: „Ein 
großes Lob geht an meine gan-
ze Mannschaft. Wir mussten 
zwei Jahre auf Titel verzichten, 
umso glücklicher bin ich, dass 
es in der aktuellen Saison schon 
zweimal geklappt hat. Die 
Mannschaft hat die gleichen 
Ziele, wir gehen gemeinsam in 
eine Richtung – es macht riesi-
gen Spaß.“

 Sechste Final-Teilnahme in 
Serie für Ochsenhausen
 Ochsenhausen dagegen 

musste sich trotz einer aber-
mals starken Leistung erneut 
mit dem zweiten Platz begnü-
gen. Nach dem Double-Gewinn 
2019 hatte das Team in der ver-
gangenen Saison bereits dem 
ASV Grünwettersbach (Pokal) 
und dem 1. FC Saarbrücken TT 
(Meisterschaft) jeweils knapp 
den Vortritt lassen müssen. 
Wettbewerbsübergreifend war 
es die sechste Final-Teilnahme 
in Folge für die TTF.

„Gegen Düsseldorf sind es 
immer enge Spiele, in denen 
wir zuletzt meist das bessere 
Ende für uns hatten“, sagte 
Gauzy, „dieses Mal ist das Spiel 
leider an die Borussia gegan-
gen. Klar sind wir enttäuscht. 
Aber wir greifen wieder an. 
Heute geht mein Glückwunsch 
jedoch erst einmal an Düssel-
dorf.“ TTF-Trainer Yong Fu 
meinte: „Wir haben eine sehr 
junge Mannschaft, die sich 
schon die ganze Saison über 
sehr gut präsentiert. Wir wer-
den weiter hart arbeiten.“

 Düsseldorf schlägt 
Titelverteidiger, TTF siegen 

im Doppel
Im Halbfinale hatte sich 

Ochsenhausen zuvor mit 3:2 
gegen den TTC Schwalbe Ber-
gneustadt behauptet. Calde-
rano mit einem 3:0 (11:8, 11:5, 
11:6) gegen Alvaro Robles und 
Gauzy mit 3:0 (11:5, 11:6, 11:4) 
gegen seinen ehemaligen Mit-
spieler Stefan Fegerl punkteten 
im Einzel, ehe dann Gauzy und 
Samuel Kulczycki das stärkste 
Doppel der TTBL, Robles und 
Fegerl, überraschend deutlich 
mit 3:0 (17:15, 11:5, 11:8) be-
zwangen. Für die Bergneustäd-
ter, die erstmals seit 2016 den 
Sprung ins Final Four geschafft 
hatten, war Benedikt Duda mit 
3:1 (11:13, 11:6, 11:9, 11:6) ge-
gen Jha und mit 3:2 (11:3, 4:11, 
13:11, 7:11, 11:4) gegen Calde-
rano erfolgreich.

Düsseldorf bekam es im Halb-
final-Parallelspiel mit dem ASV 
Grünwettersbach zu tun und 
konnte sich auch gegen den 
Titelverteidiger auf Boll ver-
lassen. Nach Startschwierigkei-
ten gegen Deni Kozul mit 0:1 
Sätzen und 2:6 Punkten spiel-
te der Weltranglisten-Zehnte 
seine ganze Routine aus und 
gewann 3:2 (6:11, 11:7, 11:3, 
5:11, 11:5). Im Spitzeneinzel 
schlug Boll dann wenig später 
auch seinen künftigen Mitspie-
ler Dang Qiu mit 3:1 (9:11, 11:6, 
11:5, 14:12). Der 24-Jährige 
hatte Anfang Dezember seinen 
Abschied vom ASV nach fünf 
Jahren und seinen Wechsel zur 
Borussia verkündet. Geschen-
ke aber verteilte Qiu natürlich 
keine – auch nicht gegen Käll-
berg, dem er zuvor knapp mit 
2:3 (11:7, 7:11, 11:5, 6:11, 4:11) 
unterlegen war. Für Grünwet-

tersbach siegte einzig Wang Xi 
mit 3:0 (11:7, 11:7, 11:7) gegen 
Karlsson.

 Finale live im  
Free-TV auf SPORT1

Über einen ebenso gelunge-
nen wie historischen Tischten-
nis-Tag durfte sich Nico Stehle, 
Geschäftsführer der ausrichten-
den Tischtennis Bundesliga 
(TTBL) GmbH, freuen. Nachdem 
im Vorjahr mehr als 4600 Fans 
das Liebherr Pokal-Finale be-
sucht und für eine Rekordkulis-
se gesorgt hatten, musste das 
diesjährige Final Four aufgrund 
der COVID-19-Pandemie ohne 
Zuschauer auskommen. „Es ist 
sehr schade, dass wir in diesem 
Jahr keine Fans in der ratio-
pharm arena empfangen konn-
ten. Sport lebt von Emotionen 
und der Atmosphäre, daher 
hoffen wir, dass der Besuch von 

Sportveranstaltungen bald wie-
der möglich ist“, sagte Stehle.

Dafür hatten alle Fans in die-
sem Jahr die Chance, den Po-
kal-Showdown vom heimischen 
Wohnzimmer aus zu verfolgen. 
SPORT1 zeigte die Titelentschei-
dung live ab 15.30 Uhr in voller 
Länge. „Die TV-Sender haben 
Lust auf Tischtennis. Und wir ha-
ben Lust auf Tischtennis im TV“, 
erklärte Stehle kurz und bündig. 
Bereits im vergangenen Sommer 
waren Play-offs und Liebherr 
TTBL-Finale live auf Eurosport 
und somit im frei empfangba-
ren Fernsehen übertragen wor-
den. Alle Spiele des Liebherr 
Pokal-Finals waren wie gewohnt 
im Livestream von Sportdeutsch-
land.TV zu sehen. Der On-
line-Sportsender überträgt alle 
Spiele aus TTBL und dem Deut-
schen Tischtennis-Pokal.

� Simone Hinz | DTTB und TTBL

Der Schwede Anton Källberg (vorn) im Spiel gegen den Franzosen Simon 
Gauzy.

Timo Boll 
gibt auch in 
ausweglosen 
Situationen 
keinen Ball 
verloren.

 Das Liebherr Pokal-Finale in der Übersicht
Finale
 TTF Liebherr Ochsenhausen – Borussia Düsseldorf 1:3
Hugo Calderano – Kristian Karlsson 2:3 (11:5, 11:5, 6:11, 7:11, 4:11)
Kanak Jha – Timo Boll 0:3 (8:11, 8:11, 7:11)
Simon Gauzy – Anton Källberg 3:2 (8:11, 11:4, 11:7, 9:11, 12:10)
Hugo Calderano – Timo Boll 1:3 (5:11, 10:12, 12:10, 10:12)
 
Halbfinals
 TTF Liebherr Ochsenhausen – TTC Schwalbe Bergneustadt 3:2
Hugo Calderano – Alvaro Robles 3:0 (11:8, 11:5, 11:6)
Kanak Jha – Benedikt Duda 1:3 (13:11, 6:11, 9:11, 6:11)
Simon Gauzy – Stefan Fegerl 3:0 (11:5, 11:6, 11:4)
Hugo Calderano – Benedikt Duda 2:3 (3:11, 11:4, 11:13, 11:7, 4:11)
Simon Gauzy/Samuel Kulczycki – Alvaro Robles/Stefan Fegerl 3:0 (17:15, 
11:5, 11:8)
 Borussia Düsseldorf – ASV Grünwettersbach 3:1
Timo Boll – Deni Kozul 3:2 (6:11, 11:7, 11:3, 5:11, 11:5)
Anton Källberg – Dang Qiu 3:2 (7:11, 11:7, 5:11, 11:6, 11:4)
Kristian Karlsson – Wang Xi 0:3 (7:11, 7:11, 7:11)
Timo Boll – Dang Qiu 3:1 (9:11, 11:6, 11:5, 14:12)
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„Mister Pokerface“  
Eberhard Schöler ein 80er
Seit 94 Jahren wartet Deutsch-
land auf einen Tischten-
nis-Weltmeister im Herren-Ein-
zel, und in 55 Endspielen war 
nur Abwehrkünstler Eberhard 
Schöler einmal dabei. Die Fra-
ge, ob er stolz darauf sei, als 
einziger deutscher Spieler ein 
WM-Finale erreicht zu haben, 
bereitet dem Jubilar einiges 
Kopfzerbrechen. „Das kann 
man von verschiedenen Sei-
ten betrachten. Dass Timo Boll 
es bislang nicht geschafft hat, 
finde ich schade“, antwortete 
Schöler, der am 22. Dezember 
2020 bei guter Gesundheit, 
aber eingeschränkt durch die 
Corona-Pandemie, seinen 80. 
Geburtstag feiern konnte.. 

Das geplante größere Fest 
mit Verwandten, Freunden und 
Bekannten fand aus bekann-
ten Gründen allerdings nicht 
statt. „Nur der engste Famili-
enkreis war eingeladen“, er-
klärte der gebürtige Westpreu-
ße, der mit seiner aus England 
stammenden Frau Diane seit 
Jahrzehnten in der Nähe von 
Düsseldorf lebt. Im Haus der 
Sportlegende in Kaarst-Holz-
büttgen trafen am Geburtstag 
zahlreiche Glückwünsche per 
Telefon, E-Mail oder WhatsApp 
ein. Auch der Briefkasten war 
voller als sonst. „Meine Frau 
hat eine große Verwandtschaft 
in England. Dort werden noch 
viele Briefe und Karten ver-
schickt. Früher kamen 60 oder 
70 Weihnachtskarten an, jetzt 
sind es noch 40“, berichtete 
der WM-Zweite von 1969 mit 
einem lachenden und weinen-
den Auge.

Nach Tischtennis folgte Skat
Ein Tag ohne ein Tischten-

nis-Thema ist für Eberhard 
Schöler auch im vorgerückten 
Alter kaum vorstellbar. Der 
neunmalige deutsche Einzel-
meister und 155malige Natio-
nalspieler hat weiterhin gute 
Kontakte, auch wenn er das 
Finalturnier der Champions Le-
ague mit seinem Klub Borussia 
Düsseldorf im Dezember nicht 
in der Halle, sondern nur in den 
Medien verfolgen konnte. „Bis 
vor zehn Jahre habe ich noch 
im Seniorenteam der Borussia 
gespielt. Dann haben wir damit 

Schluss gemacht und angefan-
gen, Skat zu spielen“, erzählte 
Schöler mit einem Schmunzeln.

Diese Prise Humor hätten sich 
seine Gegner zwischen 1960 
und 1974 auch gerne mal von 
ihm gewünscht. Doch der De-
fensivspieler verzog während 
des Spiels kaum eine Miene. 
Zumeist stand er weit hinter 
dem Tisch, wehrte die Bälle 
mit variablem Unterschnitt 
ab und blieb dabei stoisch ge-
lassen. Das brachte ihm den 
Spitznamen „Mister Pokerfa-
ce“ ein. Hin und wieder, wenn 
sein Gegenüber ihn mit einem 
Stoppball überraschen wollte, 
stürmte er blitzschnell an den 
Tisch und punktete mit einem 
harten Schuss aus dem Handge-
lenk. Auch wenn er kein Patent 
anmeldete, dieser besondere 
Schlag ging als „Schöler-Peit-
sche“ in die Tischtennis-Historie 
ein. 

WM-Finale gegen Shigeo 
Ito 1969: subtropische 

Temperaturen in München
Viele Partien des Jubilars 

sind bis heute unvergessen. 
Etwa das Endspiel um die deut-
sche Meisterschaft im Janu-
ar 1969 in Hagen, als Schöler 
im Entscheidungssatz einen 
15:20-Rückstand gegen den 
damals 19 Jahre alten Bernt 

Jansen vom niedersächsischen 
Spitzenclub VfL Osnabrück auf-
holte und in der Verlängerung 
noch gewann. Als Spiel seines 
Lebens kann aber das WM-Fi-
nale am 27. April 1969 in der 
Münchner Eislaufhalle bezeich-
net werden. Der Düsseldorfer 
führte gegen den Japaner Shi-
geo Ito bereits mit 2:0-Sätzen, 
baute dann aber bei fast sub-
tropischen Temperaturen in 
der offenen Halle ab und verlor 
die nächsten Durchgänge mit 
19:21, 15:21 und 9:21. Einen 
Matchball hatte er nicht.

„Mit zunehmenden Alter 
verwischen sich manchmal die 
Erinnerungen, aber an dieses 
Spiel kann ich mich gut erin-
nern. Die Zuschauer waren wie 
euphorisiert und haben mich 
mit rhythmischem Klatschen 
unterstützt. Einige sind wegen 
der Hitze umgefallen. An den 
ersten WM-Tagen war es ex-
trem kalt, die Organisatoren 
hatten extra Heizstrahler an die 
Decke gehängt. Dann änderte 
sich aber das Wetter abrupt“, 
berichtete Schöler.

Erster Tischtennisspieler 
in der „Hall of Fame des 

deutschen Sports“
Das ZDF hatte sich live in den 

ersten Satz eingeblendet – mit 
Schwarz-Weiß-Bildern. Nach 

dem Match waren beide Spie-
ler fix und fertig. Ito wurde von 
Weinkrämpfen, Schöler von 
einem Oberschenkelkrampf 
geplagt. Die knappe Niederla-
ge schmälerte die Popularität 
des Ausnahmespielers nicht. 
Deutschlands Sportjournalisten 
wählten ihn bei der Abstim-
mung zum Sportler des Jahres 
1969 auf Platz zwei hinter dem 
Freistil-Weltrekordler Hans 
Fassnacht. 

Für sein überragendes 
WM-Turnier in München – ne-
ben dem Einzel-Silber belegte 
Schöler mit seinen Kollegen 
Bernt Jensen, Martin Ness 
und Wilfried Lieck auch im 
Team-Wettbewerb den zweiten 
Platz – erhielt der Düsseldorfer 
das Silberne Lorbeerblatt als 
höchste verliehene sportliche 
Auszeichnung in der Bundes-
republik. 2011 wurde Schöler 
in die „Hall of Fame des deut-
schen Sports“ aufgenommen.

Das legendäre Endspiel wirkt 
regeltechnisch bis in die Jetzt-
Zeit nach. Das WM-Turnier 
wurde damals auf einem wei-
ßen Hallenboden gespielt. Für 
das Abwehrass und Brillenträ-
ger Schöler erwies sich das als 
Nachteil. „Zu 90 Prozent stand 
ich bei den Ballwechseln drei 
Meter hinter dem Tisch. Der 
weiße Ball war beim weißen 

Stationen von „Mister Pokerface“ Eberhard Schöler sind hier von DTTB-Pressesprecherin Simone Hinz in einer 
Collage festgehalten.
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Boden kaum für mich zu sehen. 
Deshalb haben Hans Wilhelm 
Gäb und ich dafür gekämpft, 
bei der Weltmeisterschaft 1989 
in Dortmund einen roten Hal-
lenboden zu verlegen. Das hat 
sich bis heute durchgesetzt“, 
erläuterte Schöler.

Sportfunktionär bei DTTB, 
ETTU und ITTF

Nach dem Ende seiner Sport-
lerkarriere engagierte sich der 
Geschäftsmann aus der Glas-
branche als ehrenamtlicher 
Sportfunktionär beim DTTB, 
bei der ETTU und beim Weltver-
band ITTF. Einige Entwicklun-
gen der Neuzeit – zum Beispiel 
laute Hallenmusik, obwohl an 
einigen Tischen noch gespielt 
wird – gefallen ihm zwar nicht. 

Dennoch will er auch in Zu-
kunft große Turniere wie Welt-
meisterschaften besuchen, falls 
das möglich ist. Olympia 2021 
in Tokio gehört aber nicht zu 
seinen Reiseplänen.

Bei WM-Turnieren traf 
Schöler in der Vergangenheit 
manchmal seinen fünf Jahre 
jüngeren Widersacher Shigeo 
Ito. „Er ist ein netter Kerl, der 

aber kein Englisch spricht. 
Wir trinken dann immer ein 
Bier; am liebsten mag er deut-
sches Bier“, sagte Schöler. Das 
ttm schließt sich den zahlrei-
chen Gratulationen der deut-
schen Tischtennis-Familie an 
und wünscht ihrem einzigen 
WM-Finalisten viel Gesundheit 
und Glück in den nächsten Le-
bensjahren.� Peter Hübner

 Bernd Lögering (75), einfach 
„zu gut für diese Welt“
Es lässt sich nicht leugnen: 
Bernd Lögering macht das Drei-
viertel-Jahrhundert voll! Die 
Geburtsurkunde weist aus, dass 
der Tischtennis-Multifunktio-
när am 31. Januar 1946 in Lin-
gen-Laxten das Licht der Welt 
im Emsland erblickte. 

Nun denn, nach der Schul-
zeit und dem Abitur am Gym-
nasium Georgianum in Lingen 
(1965) schien er sich etwas zu 
langweilen, so dass er neben 
Bundeswehr und Praktikum mit 
einigen Gleichgesinnten noch 
schnell die Tischtennis-Abtei-
lung von Olympia Laxten im 
Sommer begründete und sich 
als Sportwart aktiv einbrachte.

Den Ernst des Lebens ent-
deckte er für sich am Rande sei-
nes Naturinteresses, das er ab 
1968 in den Lebensmittelpunkt 
rückte, zunächst (bis 1978) mit 
dem Studium Naturschutz und 
Landespflege in Hannover, der 
folgenden Referendarzeit und 
ersten Anstellung beim Nieder-
sächsischen Landesbetrieb für 
Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz wie die Behörde 
heute heißt. Aber es trieb ihn 
schnell zurück nach Weser-Ems. 
Vom 1. Oktober 1978 an bis zu 
seiner Pensionierung 2010 war 
er beim Landkreis Oldenburg 
für Naturschutz und Planung 
zuständig. Zudem wurde er 
1992 Geschäftsführer der Na-
turschutzstiftung des Landkrei-
ses Oldenburg.

Neben der Natur hatte es 
ihm der Tischtennissport weiter 
angetan. Mit seiner sachlichen 
Art, meist bemüht teamfähige 
Mitstreiter zu finden, werkelte 
er weiter an der Entwicklung 
„seines“ Vereins Olympia Lax-
ten, so auch zwei Jahre (1992 

– 94) als Abteilungsleiter und 
dann weitere sechs Jahre im 
Abteilungsvorstand. All dieses 
absolvierte er in seiner unnach-
ahmlichen freundlichen Art. 
Die Bezeichnung „gute See-
le“ der Abteilung traf auf ihn 
uneingeschränkt zu. Das Fazit 
aller Abteilungsmitglieder lau-
tete immer wieder: „Bernd? Zu 
gut für diese Welt!“ 

Sportlich stand er Olympia 
Laxten meistens auf Kreisebene 
zur Verfügung mit – nach eige-
ner Aussage – einem Ausflug 

in die 2. Bezirksklasse. Aber 
Sport lag ihm immer am Her-
zen: Davon zeugen die vielen 
Veranstaltungen, in die er sich 
von Kreis- bis Landesebene ver- 
oder mitverantwortlich jahre-
lang engagiert einbrachte.

Quasi nebenbei bekleidete er 
die Funktion des Kreissportwar-
tes im Emsland (1982 – 1994) 
und war daselbst anschließend 
(bis 2014) stellvertretender 
Kreisvorsitzender.

Recht und Ordnung sollten 
auch im Bezirksverband We-

ser-Ems herrschen. Mithin ließ 
sich Lögering 1982 für zwei 
Jahre in den Rechtsausschuss 
wählen, ehe er für die kom-
menden acht Jahre im Vorstand 
als Bezirkssportwart mitarbei-
tete, wo er bis 2016 dem Sport
ausschuss angehörte. 

Nun denn, 2010 schied Josef 
Wiermer als Bezirksvorsitzen-
der aus – und Bernd Lögering 
sprang in die Bresche und führ-
te den Bezirk sechs Jahre lang. 
Für seine großen Verdienste 
wählte ihn der Bezirkstag 2016 
bei seiner Verabschiedung ein-
stimmig zum Ehrenmitglied des 
Bezirks.

Es wäre eine Unterschla-
gung, die Meriten Lögerings 
auf Landesebene zu verges-
sen. Er begann im Ausschuss 
für Erwachsenensport (1992 – 
94), um zwei Jahre (bis 1996) 
als Vizepräsident Sport des 
Tischtennis-Verbandes Nieder-
sachsen (TTVN) höhere Verant-
wortung zu übernehmen. Von 
diesem Bewusstsein zeugt die 
lange Tätigkeit im Beirat, von 
Juni 1984 bis Sommer 2016. 
Nebenher betätigte er sich im 
TTVN-Sportausschuss von 1996 
bis Juni 2010. 

Seine Verdienste bedingten 
unzählige Auszeichnungen wie 
die goldenen Ehrennadeln des 
Kreis-, Bezirks- und Landesver-
bandes, sowie die Ehrennadel 
in Silber des Landessportbundes 
Niedersachsen. Mit allen, die 
Bernd in der Tischtennis-Szene 
schätzen gelernt haben, gra-
tuliert das „ttm“ herzlich. Al-
les Beste für die Zukunft und 
noch manch schönes trockenes 
Gläschen Weißwein!

Helmut Oldeweme |  
Werner Steinke

Bernd Lögering ist in den Kreis der 75er aufgerückt. � Foto: privat
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65. Geburtstag Norbert Selent
Am 27. Januar 2021 wurde Nor-
bert Selent, Ehrenvorsitzender 
des TTKV Uelzen und amtieren-
der Vorsitzender des MTV Him-
bergen, 65 Jahre alt. Für den 
Jubilar sind seine zahlreichen 
Ehrenämter keine Pflichtauf-
gaben, sondern Lebensinhalt. 
Bereits in jungen Jahren über-
nahm er in seinem Verein und 
im TTKV Uelzen Verantwor-
tung. In den Vorstand des TTKV 
Uelzen wurde er 1987 als Kreis-
schiedsrichterobmann gewählt. 
1991 trat er dann die Nachfol-
ge von Jürgen Hinrichs, jetziger 
Bürgermeister der Gemeinde 
Himbergen, als Tischtennisspar-
tenleiter an. Die aufstrebende 
Abteilung führte er zur absolu-
ten Kreisspitze. Zu Hoch-Zeiten 
des Tischtennissportes, Anfang 
der 90er Jahre, zählte der MTV 
13 Mannschaften im Damen-, 
Jugend- und Herrenbereich. 
Zahlreiche Mannschaften spiel-
ten während dieser Zeit auf Be-
zirksebene und hervorzuheben 
ist die erste Damenmannschaft 
in der Bezirksoberliga. Mehr-
mals wurde die Vereinswertung 
bei den Kreismeisterschaften 
gewonnen. 2010 gelang dann 
der 1. Herrenmannschaft der 
Aufstieg in die Bezirksoberliga.

Eine Herzensangelegenheit 
ist für ihn die Jugendarbeit, 
wenn Not am Mann ist, leitet er 
persönlich das Nachwuchstrai-
ning. Er war und ist Hauptver-
antwortlicher von zahlreichen 
Veranstaltungen seines MTV, 
egal ob Minimeisterschaften, 
Kreispokalendrunden oder Ju-
biläumsveranstaltungen. Da-
bei belässt er es nicht bei der 
reinen Organisation, sondern 
schließt auch die Halle auf und 
legt beim Aufräumen als Letz-
ter den Besen aus der Hand. Zu 
erwähnen ist auch der Sportler-
austausch mit Bois-Guillaume 
(Frankreich), der ebenfalls in 

seiner Obhut liegt. Die Kame-
radschaft im Verein und in den 
einzelnen Mannschaften steht 
für ihn ganz oben, seit über 20 
Jahren findet das gemeinsame 
Saisonabschlussgrillen bei ihm 
und seiner Frau Friederike im 
Garten statt. Ansonsten ist Nor-
bert der richtige Ansprechpart-
ner in der Halle für Schokolade, 
er hat immer reichlich in Tafeln 
verschiedener Varianten dabei. 
Nach Heimspielen wird beim 
MTV Himbergen gerne ein Um-
trunk genommen, nicht wie bei 
den anderen Vereinen in Form 
von Bier, sondern es darf mit 
Whiskey auch gerne etwas Här-
teres sein.

Sportlich stellt er sich immer 
unter den Interessen des Vereins 
und spielt in der Mannschaft, 
in der er am meisten benötigt 
wird. Dies kann sowohl die IV. 
Mannschaft in der 1. Kreisklas-

se, als auch die I. Mannschaft in 
der Bezirksoberliga sein. Stets 
ist er um Einvernehmen be-
müht und versucht, alle Inter-
essen in seinen Entscheidungen 
mitzufließen zu lassen. Er war 
daher der ideale Vorsitzende 
des Tischtenniskreisverbandes, 
an dessen Spitze er von 1989 bis 
2017 stand. Als 2007 der Platz 
des ersten Vorsitzenden sei-
nes MTV vakant wurde, über-
nahm er 2007 kommissarisch 
den Vorsitz und wurde 2008 
gewählt. Als Vorsitzender des 
TTKV vertrat er die Interessen 
der Kreisvereine und war auch 
in Bezirksgremien tätig. Ihm ist 
es zu verdanken, dass der TTKV 
Uelzen seine Eigenständigkeit 
bis heute behalten hat.

Sein privates Glück fand er 
ebenfalls beim Tischtennis. Mit 
seiner Friederike, geb. Königs-
krämer, ist er seit 30. März 1989 

verheiratet. Sie spielte in der 
damaligen ersten Damenmann-
schaft und war Jugendwartin.

Das Tischtennis-Gen ist lei-
der nicht auf ihre erwachsenen 
Töchter Britta (geb.1989) und 
Frauke (geb. 1991) überge-
sprungen, die sich andere Inter-
essen gesucht haben.

Seit Oktober 2020 ist der 
ehemals selbständige Versiche-
rungskaufmann Norbert Selent 
nun im Unruhestand. So hat er 
nun neben seinen aktuellen Eh-
renämtern etwas mehr Zeit für 
seinen Garten, und nach Coro-
na auch wieder fürs Reisen und 
Motorradfahren.

Wir wünschen ihm für den 
wohlverdienten Ruhestand al-
les Gute und hoffen auf hof-
fentlich wieder baldige Treffen 
beim Tischtennis!

Nicole Gzyl-Müller
TTKV Uelzen

Auch im Seniorenalter gilt für Nobert Selent die Vorliebe den Nachwuchstraining in seinem Verein MTV Himber-
gen. � Foto: noch offen

FEBRUAR
24.02.:	� Manfred Winterboer, Ex-Ausschussmitglied Schulsport TTVN
27.02.:	� Lars Hebel, Trainer Landesstützpunkt Hannover
29.02.:	� Friedrich Pestrup, Beisitzer Ressort Breitensport TTVN

MÄRZ
02.03.:	� Bruno Klenke, Ehrenvorsitzender KV Hameln-Pyrmont

04.03.:	� Axel Emmert, Ex-Referent für Öffentlichkeitsarbeit BV Hannover
05.03.:	� Udo Lienemann, Ex-Vorsitzender KV Wesermarsch
08.03.:	 �Doris Simon, Ex-Ausschussmitglied Lehrwesen TTVN, Lehrteam TTVN
13.03.:	� Joachim Lobers, Ex-Vorsitzender Regionsverband Hannover 
14.03.:	� Julian Heise, Vorsitzender KV Holzminden 
15.03.:	� Andreas Koy, Vorsitzender KV Rotenburg-Wümme 
15.03.:	� Dr. Dieter Benen, Vizepräsident Wettkampfsport TTVN, Sportwart 

BV Weser-Ems
16.03.:	�E lisabeth Benen, Ex-Vorsitzende KV Vechta

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag
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Berni Vossebein ist tot
Mit ihm endet ein Zeitalter unseres Sports“

Der Löwe von Bochum hat sei-
nen letzten Kampf verloren. 
Am 12. Januar ist Bernhard 
„Berni“ Vossebein im Alter von 
95 Jahren in seiner Heimat-
stadt Bochum verstorben. Das 
hat seine Familie mitgeteilt. 
Der ehemalige Nationalspieler 
und langjährige Trainer erlag 
den Folgen eines Schlaganfalls. 
Er war der älteste, lebende 
Deutsche Meister im Tischten-
nis, zählte in den 1940er- und 
50er-Jahren zu den besten 
Herren im Deutschen Tischten-
nis-Bund. Im Doppel und Mi-
xed errang er sieben nationale 
Meister-Titel. Zweimal unterlag 
er im Einzel erst im Finale.

„Mit ihm geht ein Zeitalter 
unseres Sports zu Ende, der In-
begriff für Kampfgeist am Tisch, 
eine niemals endende Begeiste-
rung für unseren Sport und ein 
Beispiel für warme Menschlich-
keit“, sagte DTTB-Ehrenpräsi-
dent Hans Wilhelm Gäb. „Berni 
verdient alle Ehrungen, die un-
ser Sport ihm geben kann.“

Berni Vossebein nahm an vier 
Weltmeisterschaften teil (1953 
in Bukarest, 1956 in Tokio, 1957 
in Stockholm und 1959 in Dort-
mund) und wurde insgesamt 16 
Mal in die Nationalmannschaft 

berufen. Nach dem Ende seiner 
Spielerkarriere arbeitete er als 
Betreuer und Trainer haupt-
sächlich im Jugendbereich. Von 
1971 bis 1987 war er Verband-
strainer des Westdeutschen 
Tischtennis-Verbands und trai-
nierte und coachte bekannte 
Größen von Wilfried Lieck bis 
Christian Süß. Im Anschluss war 
er weiterhin als Stützpunkttrai-
ner tätig, gab seine Erfahrun-
gen auch hier an die jungen 
Kolleginnen und Kollegen wei-
ter und wusste bis zuletzt dank 
seines phänomenalen Gedächt-
nisses jede Runde mit Anekdo-
ten zu unterhalten.

Disziplin, Kampfgeist, 
Verlässlichkeit und Fairness

Wegen seines berühm-
ten Kampfgeists hatte ihm 
ARD-Rundfunkreporter Heinz 
Eil den Spitznamen „Löwe von 
Bochum“ gegeben – ein passen-
der Name für Vossebein in allen 
Lebenslagen. Denn vorzeitiges 
Aufgeben war für den Links-
händer und Angreifer weder im 
Sport noch im täglichen Leben 
eine Option. Dank seiner posi-
tiven Grundeinstellung hatte er 
schwierige Phasen wie schwere 
Erkrankungen oder den Tod 

seiner Ehefrau Christel gut ge-
meistert. Dabei halfen ihm sei-
ne bis zuletzt anhaltende Liebe 
und Verbundenheit zum Tisch-
tennissport und der anhaltende 
lebhafte Kontakt zu den dort 
gefundenen Freunden.

Disziplin, Kampfgeist, Ver-
lässlichkeit und Fairness zeich-
neten ihn aus. Trotz aller Erfol-
ge als Spieler und Trainer ist der 
gelernte Friseurmeister immer 
bodenständig geblieben. „Du 
warst und bist einfach ein fei-

ner Mensch. In unserem Sport 
giltst du seit Langem als eine 
historische Persönlichkeit“, 
schrieb ihm sein langjähriger 
Weggefährte Hans Wilhelm 
Gäb zum 95. Geburtstag im ver-
gangenen Jahr. Eine größere 
Feier mit der Tischtennis-Fami-
lie im Jahr 2020 hatte die Coro-
na-Pandemie verhindert.

Tischtennis -Deutschland 
trauert um einen der ganzen 
Großen der Sportart.

� Simone Hinz | DTTB

Im Alter von 95 Jahren ist Berni Vossebein am 12. Januar 2021 verstorben.

Nachruf Monika Wieschollek
Bereits am 31.10.2020 verstarb 
mit Monika Wieschollek, geb. 
Fauteck, im Alter von 76 Jahren 
nach kurzer, schwerer Erkran-
kung ein Urgestein des Tisch-
tennissports im Kreis 
Uelzen. Sie war von 
1971 bis 2019 im 
Vorstand des TTKV 
Uelzen eine gewich-
tige Stimme, die 
aber auch über die 
Kreisgrenzen hinaus 
keine Unbekannte 
war.

Ihre sportliche 
Laufbahn begann 
Monika beim SV 
Sperber Veerßen, 
wechselte aber recht schnell 
zum Post SV Uelzen, da deren 
Damenmannschaft in der Ober-
liga spielte. Die ersten großen 
Erfolge stellten sich dann rasch 

ein. 1965 gewann sie erstmals 
den Kreismeistertitel noch un-
ter ihrem Mädchennamen bei 
den Damen. Die Titelkämpfe 
1968 sollten ihr besonders im 

Gedächtnis bleiben. 
Im Finale lag sie im 
fünften Satz bereits 
mit 13:17 gegen 
ihre Vereinskame-
radin Petra Bockel-
mann zurück und 
konnte schließlich 
doch noch ihren 
dritten Einzeltitel 
mit einem 23:21-Er-
folg erringen. Auch 
die Mixed-Konkur-
renz gewann Mo-

nika an der Seite von Rainer 
Wieschollek. Die Beiden wur-
den auch privat ein Paar und 
Monika lies bis 1971 noch drei 
weitere Kreismeistertitel im 

Einzel folgen. Ihre Ehe blieb 
kinderlos, eine Trennung er-
folgte in den 80-er Jahren. 1983 
wechselte Monika zum MTV 
Himbergen und spielte dort in 
der Bezirksoberliga und wurde 
1995 zur Sportlerin des Jahres 
gewählt. Ihre sportliche Heimat 
fand sie schließlich beim TSV 
Altenmedingen. 20 Jahre spiel-
te sie in der dortigen Damen-
mannschaft in der Bezirksliga.

Schon früh reifte in ihr der 
Entschluss sich für ihren Sport 
auch ehrenamtlich einzuset-
zen. Damals wurden Spielklas-
senreformen vom Verband 
beschlossen, ohne dass die 
Aktiven gefragt wurden. So 
wurde sie 1971 in das Amt der 
Damenwartin im Vorstand des 
TTKV Uelzen gewählt. Durch 
ihr Fachwissen war es für sie 
kein Problem, mit sämtlichen 

Neuerungen Schritt zu halten, 
so war sie maßgeblich an der 
Gestaltung der ersten Home-
page des TTKV Uelzen betei-
ligt. Neben den Jahrestermin-
plänen stellte Monika auch 
den Jahresrückblick zusammen. 
Dieser war ein Highlight auf je-
der Jahreshauptversammlung. 
2007 übernahm Monika den 
Posten der Schatzmeisterin, 
nach ihrem Ausscheiden 2019 
wurde sie zum Ehrenmitglied 
des Vorstandes ernannt. 

Bis kurz vor ihrem Tod war sie 
interessiert an den Geschehnis-
sen des TTKV Uelzen und stand 
hilfreich zur Seite und ist ihrem 
Sport trotz gesundheitlicher 
Rückschläge treu geblieben. 
Der TTKV Uelzen wir ihr An-
denken in Ehren halten.

Nicole Gzyl-Müller 
Vorstand TTKV Uelzen

Monika Wieschollek †
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Nachwuchstalent 

Marvin Ohm schlägt gleich 
für zwei Vereine auf
Ein volles Tischtennis-Pro-
gramm stand für Nachwuch-
sakteur Marvin Ohm (17, MTV 
Vorsfelde) bis zur Saisonunter-
brechung Anfang November 
durch die Corona-Epidemie auf 
der Tagesordnung.

Das 17-jährige Nachwuchsta-
lent aus der Gemeinde Wagen-
hoff im Landkreis Gifhorn ist 
als Jugendspieler dank einer 
Doppelspielberechtigung aktu-
ell gleich für zwei Vereine ak-
tiv. Beim MTV Vorsfelde schlägt 
Marvin in der Saison 2020/21 in 
seiner zweiten Herren-Saison 
im oberen Paarkreuz der Be-
zirksoberliga auf. Als Jugend-
spieler ist Marvin zudem noch 
für den TTC Grün-Gelb Braun-
schweig in der Niedersachsen-
liga (der höchsten deutschen 
Spielklasse) im Einsatz. Neben 
den Punktspielen für diese bei-
den Vereine ist Marvin noch 
bis zu drei Mal wöchentlich im 
Training aktiv.

Zur derzeitigen Spielpause im 
Lockdown sagt Marvin: „Auf-
grund der aktuellen hohen In-
fektionszahlen in Deutschland 
ist die Saisonunterbrechung 
vernünftig. Dennoch hoffe ich, 
dass die Saison bald sportlich 
regulär zu Ende gespielt wer-
den kann“.

Marvin begann seine Sport-
karriere zunächst als Leis-
tungsschwimmer beim TV 
Jahn Wolfsburg im Alter von 3 
Jahren. Im Alter von 5 Jahren 
gewann Marvin beim 24 Stun-
den-Schwimmen im Badeland 
Wolfsburg den Pokal in der 
Wertung jüngster Teilnehmer 
mit 3000 geschwommenen Me-
tern. Trotz erfolgreicher Teil-
nahmen bei Kreis-, Bezirks- und 
Landesmeisterschaften been-
dete Marvin seine Schwimm-
karriere. Ein Freund hatte Mar-

vin mit zum Tischtennistraining 
genommen, sein Interesse am 
schnellsten Rückschlagspiel der 
Welt war geweckt.

Bei seinen sportlichen Akti-
vitäten wird Marvin vor allem 
von seiner ebenfalls sportbe-
geisterten Mutter Petra unter-
stützt. Sie leistet seit der frü-
hesten Kindheit ihres Sohnes 
die notwendigen Auto-Fahr-
dienste und unterstützt Marvin 
auch in den Sporthallen als Zu-
schauerin.

Unter den Fittichen seiner 
damaligen Vorsfelder Jugend-
trainer Hellen Niemann und 

Bezirk Braunschweig
Joachim Pförtner (kommissarisch)

Erbeck 10, 37136 Landolfshausen

Mobil 01719309111, E-Mail: j.pfoertner@t-online.de

Markus Stolz verbuchte Marvin 
schnell große Leistungsfort-
schritte. Bereits im Schülerbe-
reich zeigte Marvin sein Talent, 
gewann auf Kreisebene zahl-
reiche Titel im Einzel sowie im 
Doppel. Bei den Bezirksmeis-
terschaften 2017 qualifizierte 
sich Marvin als Dritter auch für 
die Landesmeisterschaften der 
Jugend in Helmstedt, wodurch 
sein Ehrgeiz noch mehr ange-
stachelt wurde. Im Jahr 2018 
durfte er an den Deutschen 
Meisterschaften der Leistungs-
klassen C in Chemnitz teilneh-
men. Das war eine wertvolle 
Erfahrung für Marvin. Der of-
fensiv agierende Linkshänder 
versucht am Tisch mit Vor- und 
Rückhand anzugreifen und 
spielt bereits sehr variabel. 
Marvins sportliches Vorbild im 
Tischtennis ist Niklas Beliaev, 
derzeit Verbandsliga-Spitzen-
spieler vom SSV Neuhaus. 

Zusammen mit den weite-
ren derzeitigen Vorsfelder 
Tischtennistalenten Marcel Pa-
schold (19) und Daniel Justus 
(19) leitete Marvin auch zwei 
Jahre lang an der Moorkäm-
pe-Grundschule eine Tisch-
tennis-AG. „Es hat mir großen 
Spaß gemacht, anderen mei-
nen Lieblingssport zu vermit-
teln“, erläutert der Gymnasi-

ast vom Phoenix-Gymnasium 
Vorsfelde, der in diesem Jahr 
sein Abitur machen wird und 
danach Jura in Hannover stu-
dieren möchte. Weitere Erfah-
rungen im Tischtennisbereich 
sammelte Marvin bei einem 
Sozialprojekt des CVJM Wolfs-
burg. Zusammen mit anderen 
Tischtennisspielern aus Gifhorn 
und Wolfsburg besuchte Mar-
vin im Rahmen der Resoziali-
sierung von Strafgefangenen 
die Justizvollzugsanstalten 
Braunschweig und Wolfenbüt-
tel. An acht Tischen spielten 
die Akteure dann gegen Er-
wachsene, die dort ihre Haft-
strafen verbüßten. Marvin: „Es 
war sehr speziell und natürlich 
auch ungewohnt, hinter Mau-
ern Tischtennis zu spielen. Den-
noch war es eine interessante 
Horizonterweiterung, ich wür-
de hier jederzeit erneut wieder 
mitspielen“.

Für den 17-jährigen ist Tisch-
tennis eine wertvolle Freizeitbe-
schäftigung geworden. Neben 
dem Punktspielbetrieb bieten 
sich viele weitere Möglichkei-
ten. Diese Sportart ist auch ein 
guter Ausgleich zu den schuli-
schen Anforderungen, obwohl 
auch dabei viel Konzentration, 
Reaktionsgeschwindigkeit und 
Teamfähigkeit nötig sind.

Linkshänder 
Marvin Ohm 
(17) schlägt in 
dieser Saison 
für zwei Verei-
ne im Jugend- 
und Erwachse-
nenbereich auf � 
Foto: Verein

Kreisverband

Wolfsburg/Gifhorn
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Tischtennis-Boss und „Ehrenspielführer“

VfL Jesteburg trauert  
um Albert Wottke
Wenn es in den 1960er Jahren am Tag 
nach einem Tischtennis-Punktspiel mit Be-
teiligung einer Jesteburger Mannschaft 
an der Tür des dafür zuständigen Staffel-
leiters klingelte, dann stand dort oft ein 
Albert Wottke vor der Tür, um den Spiel-
berichtsbogen persönlich abzugeben. Die 
Briefmarke sparte sich das Jesteburger Ur-
gestein, denn für den naturverbundenen 
Haudegen des VfL waren ausgedehnte Fahradtouren oder 
lange Fußmärsche öfter an der Tagesordnung.
Bis vor einigen Monaten hielt er den Kontakt zu seiner ehe-
maligen Mannschaft, bevor der Umzug zu seinem Sohn nach 
Bayreuth anstand. Dort starb der Vater Zweier Söhne und 
fünffache Großvater jetzt nach kürzerer Krankheit im Alter 
von 83 Jahren.

Als der aus Schlesien stammende Albert Wottke 1964 in 
den VfL Jesteburg eintrat, ging es für ihn nicht nur darum 
Sport zu treiben, sondern gleich mit Volldampf anzupacken. 
Als Spartenleiter der Tischtennis-Abteilung löste er Gerhard 
Matthies ab. In diesem Jahr startete auch der Punktspiel-
betieb für die Aktiven mit drei Herrenteams und die Ver-
einsmeisterschaften fanden erstmals statt. Neben dem Tisch-
tennis spielte er auch in einer Altherren-Mannschaft Fußball 
und brachte sich organisatorisch ein. 25 Jahre sorgte er als 
Platzwart für Ordnung, inklusive Beköstigung der Zuschauer 
bei Punktspielen.

Das Spiel mit dem kleinen, weißen Ball begleitete ihn bis 
ins hohe Alter. Seine Fachwarttätigkeit dauerte mit kurzer 
Unterbrechung insgesamt 17 Jahre bis 1981. In diese Zeit 
entwickelte sich die Abteilung in vielen Richtungen zum Po-
sitiven: In der Spielzeit 1972/1973 startete erstmals eine Da-
menmannschaft bei Punktspielen. Eine Saison später war er 
von seinem „Egestorf-Ausflug“ zurück beim VfL und konnte 
in der Spielzeit 1976/1977 auf 50 Aktive blicken, die in neun 
Teams spielten.

Auch der größte Tischtennis-Erfolg, der Aufstieg der 1. 
Herren in die 2. Verbandsliga im Jahr 1979, fiel in seine Amts-
zeit. Als Betreuer des Teams schwärmte er immer von dieser 
Zeitära. Mit seinem VW-Bulli, Fahrzeug der Firma EDP-Büro-
artikel, bei der er arbeitete, kutschierte er seine 1. Herren zu 
Auswärtspunktspielen nach Eschede, Lachendorf oder Wiet-
zenbruch.

Als Aktiver der 3. Herren war er auch der Mannschafts-
führer. Auch dann noch, als er nicht mehr spielte. Für seine 
Verdienste für Verein und Team ernannten ihn seine Sport-
kameraden symbolisch zum „Ehrenspielführer“ und organi-
sierten ihm eine besonders kreativ gestaltete Krawatte, die 
er immer bei Punktspielen mit Stolz trug.� Ralf Koenecke

Albert Wottke †

Kreisverband

Harburg-Land

Bezirk Lüneburg
Dr. Hans-Karl Haak (kommissarisch)
Gartenstraße 19, 29345 Unterlüß
Telefon 05827/256371, Mobil 0162/9313564
E-Mail: hans.karl.haak@t-online.de

Kreisverband

Schaumburg

Bezirk Hannover
Manfred Kahle (kommissarisch)

Düsselburger Straße 22, 31547 Rehburg-Loccum

Telefon 05037/98140, E-Mail: kahle@ttvn.de

Tischtennis auf dem  
Wohnzimmertisch
Das ist nicht nur eine Rie-
sengaudi, sondern auch ein 
ideales Geschenk während der 
Corona-Krise und zudem eine 
glänzende Idee und Möglich-
keit, um in Form zu bleiben. 
Uwe Sievert und Hans-Hermann 
Dommel hatten die Idee und 
fertigten einen Tischtennistisch 
für das Wohnzimmer an. Die 
beiden aktiven Tischtennis-Spie-
ler des TTC Strücken nutzten 
den „Mini-Tisch Corona 2020 
First Edition“ bereits zu Trai-
ningszwecken. 

„Die Hallen sind zu, es gibt 
Kontaktbeschränkungen, da 
ist unser Mini-Tisch eine will-
kommene Abwechslung. Es 
macht Spaß, und man bleibt im 
Schlag“, erklärt Hans-Hermann 
Dommel. Der Mini-Tisch hat die 
Maße von circa 50 x 200 Zen-
timeter, besteht aus Holz und 

ist gelackt. „Er ist bewusst ein 
wenig länger gehalten, damit 
schöne Ballwechsel zustande 
kommen“, berichtet Dommel. 
Der Mini-Tisch passe in jedes 
Wohnzimmer. Das Duo bietet 
den Mini-Tisch als All-in-Paket 
an. Darin enthalten sind ne-
ben dem Mini-Tisch auch zwei 
Schläger, Netz und drei Bälle. 
Die Erlöse des Verkaufs fließen 
zu ein Hundert Prozent in die 
Jugendabteilung des TTC Strü-
cken. Die Spieler des Tabellen-
fünften der Kreisliga Gruppe A 
schwören auf die neue Training-
salternative. 

Wer Interesse hat am Mi-
ni-Tisch oder weitere Informati-
onen benötigt, der wendet sich 
bitte an Hans-Hermann Dom-
mel unter der Rufnummer (01 
77) 259 02 77 oder per E-Mail an 
hermanndommel@t-online.de.

Der Mini-Tisch passt in jedes Wohnzimmer und ist ideal für Trainingszwe-
cke während der Coronabeschränkungen.

Ralf Mohme (links) und Robin Lange trainieren im Dorfgemeinschaftshaus 
Strücken. Dieses Foto entstand vor den neuen Corona-Verordnungen. 
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Erfolgreiche Tischtenniszeit 
mit Herz und Verstand
Der TuS Glane trauert um seinen langjährigen 
Abteilungsleiter Hubert Boymann (1973 – 1999), 
der am 27.Dezember 2020 nach langer schwerer 
Krankheit im Alter von 72 Jahren verstarb.
Unter seiner Leitung nahm die Tischtennisab-
teilung des Vereins einen kontinuierlichen Auf-
schwung. Als unermüdlicher Antreiber und „Mo-
tor“ verstand er es die Mitglieder, viele Helfer 
und Sponsoren in diese Entwicklung einzubezie-
hen. In der Blütezeit spielten 20 Mannschaften 
und die Abteilung hatte 150 Mitglieder.
Der Grundstein des sportlichen Erfolgs war eine engagierte Nachwuchs-
förderung und die Zusammenarbeit mit dem DTTB und TTVN sowie die 
guten Trainingsbedingungen im Stützpunkt Osnabrück.
Besonders die familiäre Atmosphäre in Glane, im Verein und im Haus 
Boymann war ein ganz wesentlicher Faktor. 
Gerade für viele junge Tischtennispielerinnen ist das Haus von Hubert 
und seiner Frau Christa (verstorben August 2019) wie ein „Hotel mit Fa-
milienanschluss“ gewesen. 
Nach vielen Jahren der Aufbauarbeit konnte er die Früchte
seiner intensiven Arbeit ernten. 
Die 1. Herren spielten 1993 in der Oberliga (Heinz Kassenbrock, Frank 
Wehrkamp-Lemke, Frits Kantebeen, Uwe Heitz, Norbert Spreckelmeyer, 
Wolfgang Pilz).
Die Aushängeschilder waren die Damenmannschaften der Abteilung. 
Sie erzielten mit den Trainern wie Manfred Winterboer, Klaus Hellmann, 
Stephan Rauterberg und Fritz Kantebeen nationale und internationale 
Erfolge.
Bereits 1982 gelang der Aufstieg mit Dorothee Noeres, Brigitta Jahn, 
Margarete Sieker, Birgit Löhr, Anja Luttmann, Anni Simeit in die 2. Bun-
desliga. 1987 der Aufstieg in die 1. Bundesliga ( Annette Mausolf, Mar-
garete Sieker, Birgit Giebel, Brigitte Hofhus, Christiane Praedel) und der 
Sprung der Reserve als „Deutschlands beste Zweite“ in die 2. Liga (Birgit 
Löhr, Anja Luttmann, Katja Böhning, Christiane Praedel). 
1992 wurde Christiane Pradel Deutsche Einzelmeisterin und errang 1993 
den Titel im Doppel.
Der ganz große Triumpf war 1993 der Gewinn des europäischen ET-
TU-Pokals in Montpellier (Mirjam Homan, Christiane Praedel, Anke 
Schreiber). Der grandiose Sieg im Pokalfinale mit dem anschließenden 
begeisternden Empfang im Ort waren für alle Beteiligte und Glaner et-
was Unvergessenes.
Auch in Anbetracht dieser Erfolge blieb Hubert Boymann seiner Linie 
treu. „Wir bleiben auf dem Teppich und machen weiter wie bisher“. Die 
Bescheidenheit und Bodenständigkeit mit dem Blick für das Machbare 
kennzeichneten Hubert.
Für ihn waren die enge Verbundenheit zum Verein und das Engagement 
der Mitglieder die Motivation immer weiterzumachen. Sein Credo: Nur 
gemeinsam können wir etwas erreichen.
Insgesamt 27 Jahre bis 2009 spielte der TuS Glane in der Bundesliga und 
davon 11 Jahre 1. Liga (beste Plazierung Rang 3).
1998/99 nach dem Abstieg aus der 1. Liga fand Hubert Boymann in der 
heutigen Trainerin des TTVN Christiane Praedel seine Nachfolgerin. 
Sein Resümee lautete nach der Übergabe:
“Rückblickend stelle ich fest, dass sich jede Minute Arbeit in all den Jah-
ren in vollem Umfang gelohnt hat – ich habe sie auch gern gemacht. 
Es konnte langfristig qualitativ hochwertiger Sport betrieben werden“. 

Neben seinen vielfältigen Abteilungsleiteraufgaben war es ihm wichtig, 
sein Hobby Tischtennis auch bis 2014 als aktiver ehrgeiziger sympathi-
scher Mannschaftsspieler in vielen Meisterschaftsspielen nachzugehen.
Viel Anerkennung erhielt er auch für seine über 20-jährige Verantwor-
tung (bis 2016) als Schatzmeister des Tischtennis-Kreisverbandes Osna-
brück-Land. 
Der TuS Glane und die vielen Tischtennisfans blicken dankbar für die 
unvergessliche Zeit mit Hubert Boymann zurück und werden ihn als lie-
benswerten Mensch vermissen. 
Danke Hubert!� Hermann-Joseph Erdmann 

Aus den Bezirken

Hubert Boymann †

Wolfgang Böning hört auf

Dem Tischtennis ade gesagt
Wolfgang Böning hat dem 
Tischtennissport dem Rücken 
gekehrt. Er führte zuletzt die 
TTG Lemwerder-Warfleth 2 
¼ Jahre als Tischtennis-Abtei-
lungsleiter an. Auch hat er sich 
aktiv vom Tischtennissport zu-
rückgezogen, ohne auf seine 
Beweggründe näher einzuge-
hen. Der nun 70 jährige: „Ins-
gesamt 33 Jahre habe ich gerne 
Tischtennis gespielt.“ Sein ers-
tes Punktspiel bestritt er 1987, 
damals noch beim Lemwerder 
TV. Er erinnert sich: „ In den 
Jahren wurde reihum jährlich 
immer der Leiter gewechselt.“-
Der Zusammenschluss zur TT 
Gemeinschaft hat eine Vorge-
schichte: In 2010 gab es einen 
Brand in der Sporthalle in Gan-
spe. Daher trainierten die War-
flether mit Lemwerder zusam-
men in einer Spielstätte und 
Gemeinsamkeiten entstanden. 
Am 2. Mai 2011, hatten sich die 
TT-Abteilungen vom Lemwer-
der TV und TuS Warfleth zu-
sammengefunden um über ei-
nen gemeinsamen Auftritt der 
Tischtennisabteilungen in der 
Zukunft zu diskutieren. Abtei-
lungsleiter waren da Wollfgang 
Böning (Lemwerder) und Björn 
Röfer (Warfleth). Bereits am 17. 
Mai waren sich die Vorstände 
beider Vereine einig. Über ei-
nen Kooperationsvertrag ver-
schmolzen die Tischtennis-Ab-
teilungen der Vereine zur TTG 
Lemwerder-Warfleth. Bei den 
zuständigen Verbänden wurde 
die Gemeinschaft registriert 
und anerkannt, so dass der 
Spielbetrieb unter neuem Na-
men ohne Verzögerungen zur 
Saison 2011/12 aufgenommen 
werden konnte. Der 1. Abtei-
lungsleiter der neuen Gemein-

schaft wurde Björn Röfer bis 
2018,wo Wolfgang Böning das 
Amt übernahm. Auch 

16 Jahre setzte sich Wolfgang 
Böning unermüdlich bei der Ju-
gendbetreuung ein. Der TTG 
Lemwerder/Warfleth steht jetzt 
das Duo Philipp Stührmann 
und Thang Tran. Jugendwart ist 
Björn Röfer, der sich da ja auc 
im Kreisverband Wesermarsch 
intensiv einsetzt.Die Nach-
wuchsarbeit wird bei der TTG 
Lemwerder/Warfleth intensiv 
betrieben. Mit 3 Jugendteams 
bringt sich die TTG im Kreis-
verband Delmenhorst-Olden-
burg-Land ein. Die Jungen 18 
in Kreisliga und Kreisklasse und 
die Jungen 15 in der Kreisklasse. 
Zwei Herrenteams der TTG sind 
im Kreisverband Wesermarsch 
in der 1.- und 3. Kreisklasse 
vertreten. Wolfgang Böning 
bleibt dem Sport verbunden. 
Schon lange aktiv und auch er-
folgreich ist er beim Schach und 
Tennis dabei. 

Mit 70 Jahren hat sich Wolfgang 
Böning vom Tischtennissport ver-
abschiedet.

Kreisverband

Wesermarsch

Bezirk Weser-Ems
Werner Steinke (kommissarisch)

Landwehrstraße 110a, 49393 Lohne

Telefon 04442/738691, E-Mail: w.steinke@gmx.de
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Nach Redaktionsschluss

Berufung für Leon Hintze
Nun ist es amtlich: Leon Hint-
ze ist für das Jahr 2021 nach-
träglich in den NK1-Kader des 
Deutschen Tischtennis-Bundes 
(DTTB) berufen, der damit ins-
gesamt zwölf Spieler umfasst. 
Der in diesem Spieljahr vom 
TSV Algestorf zum Regionalli-
gisten SF Oesede gewechselte 
Jugendliche, gehörte bereits 
im vergangenen Spieljahr dem 
NK1-Kader an, musste aber für 
2021 zunächst bei der Nomi-
nierung des Kaders im Dezem-
ber vergangenen Jahres auf 
eine Nominierung warten.

Zielführende Gespräche von 
TTVN-Leistungssportkoordi-
nator Lennart Wehling hatten 
im Nachgang einen positiven 
Ausgang (siehe auch Seite 5). 
Das Ressort „Nominierungen“, 
bestehend aus den zustän-
digen Bundestrainern Lara 
Broich und Chris Pfeiffer sowie 
Sportdirektor Richard Prause, 
hat nunmehr im Januar die 
restlichen freien Kaderplät-
ze vergeben. Auch ohne eine 
Bestätigung der neuerlichen 
Aufnahme in den Bundeskader 
hatte Leon Hintze zusammen 

mit Heye Koepke (Oldenburger 
TB) und Vincent Senkbeil (TuS 
Celle 92) am ersten NK1-Lehr-
gang dieses Jahres vom 2. bis 7. 
Januar im DTTZ in Düsseldorf 
teilgenommen.

Mit der nachträglichen Auf-
nahme von Leon Hintze gehö-
ren damit acht Mädchen und 
Jungen beziehungsweise Schü-
lerinnen und Schüler des Tisch-
tennis-Verbandes Niedersach-
sen (TTVN) den Bundeskadern 
NK1- und NK2 des Deutschen 
Tischtennis-Bundes (DTTB) an.

� Dieter Gömann

Wird der Lockdown zurückgefahren, 
und öffnen bald die Sporthallen?
Der allgemeine Trainings- und Wettspielbetrieb ist mit Ranglistenspielen, 
Meisterschaften und Punktspielen bis einschließlich 28. Februar unterbrochen. 
Wie es nach diesem Termin weitergehen wird, ist bei Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe noch völlig offen. Die Hoffnungen richten sich auf die am 5. Febru-
ar neuerliche Online-Schalte der Bundesregierung mit den Ministerpräsiden-
tinnen und Ministerpräsidenten, bei der die weitere Vorgehensweise bei der 
Corona-Pandemie diskutiert und festgelegt werden soll. Die Frage bei Spiele-
rinnen und Spielern und Vereinen im TTVN zielt darauf ab, ob der Lockdown 
zurückgefahren wird und wann die Sporthallen wieder geöffnet werden.

FEBRUAR
13.02.:	 TTVN	 1. Blockspieltag Seniorenligen
13.02. – 14.02.:	 TTVN	 Punktspielwochenende
13.02. – 14.02.:	 DTTB	 Ranglistenturnier Top 12 – Jugend 15/18 in Maximiliansau
20.02. – 21.02.:	 TTVN	 Punktspielwochenende
27.02. – 28.02.:	 TTVN	 Punktspielwochenende

MÄRZ
05.03. – 06.03.:	 TTVN	 Punktspielwochenende
05.03. – 06.03.:	 DTTB	 Nationale Deutsche Meisterschaften Damen/Herren
05.03. – 07.03.:	 TTVN	 STARTTER-Lehrgang in Peine
13.03.:	 TTVN	� Landesmeisterschaften Senioren/Seniorinnen 40/45/50/55 (Einzel) in 

Hatten Sandkrug

13.03. – 14.03.:	 TTVN	 Punktspielwochenende
14.03.:	 TTVN	� Landesmeisterschaften Senioren/Seniorinnen 60/65/70/75/80/85 

(Einzel) in Hatten-Sandkrug
20.03. – 21.03.:	 TTVN	 Punktspielwochenende
20.03. – 21.03.:	 TTVN	 Landesstützpunktvergleich in Hannover
23.03.:	 TTVN	 RTC Regionalmeisterschaft/Schnuppermobil in Georgsmarienhütte
24.03.:	 TTVN	 RTC Regionalmeisterschaft/Schnuppermobil in Nienburg
26.03. – 28.03.:	 TTVN	 STARTTER-Lehrgang in Hannover
27.03. – 28.03.:	 TTVN	 Punktspielwochenende
27.03. – 28.03.:	 Bezirk	 Pokalmeisterschaften Damen/Herren (Endtermin)
27.03. – 28.03.:	 TTVN	 C-Vertiefungslehrgang in Hannover 

Vorschau:
im nächsten „ttm“
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Redaktionsschlusstermine 2021
Schlusstermin ist für alle eingereichten Beiträge jeweils der 
Donnerstag. Bei später eingereichten Beiträgen kann keine 
Gewähr für eine Bearbeitung und damit für eine Veröffentli-
chung übernommen werden. 

März:	 Donnerstag, 18. Februar 
April:	 Donnerstag, 18. März 
Mai:	 Donnerstag, 22. April 
Juni:	 Donnerstag, 20. Mai 
Juli/August:	 Donnerstag, 24. Juni 
September:	 Donnerstag, 26. August 
Oktober:	 Donnerstag, 23. September 
November:	 Donnerstag, 21. Oktober 
Dezember:	 Donnerstag, 18. November

Nachträglich wurde Leon Hintze 
(SF Oesede) in den NK1-Bundes-
kader des Deutschen Tischten-
nis-Bundes (DTTB) für das Jahr 
2021 berufen. 
� Foto: Dieter Gömann

Einzelmeister Walther von  
Düsseldorf nach Grünwettersbach
Der deutsche Einzelmeister 
Ricardo Walther kehrt für die 
kommende Bundesliga-Saison 
2021/22 vom Champions Le-
ague-Sieger Borussia Düssel-

dorf zu seinem früheren Club 
ASV Grünwettersbach zurück. 
Der 29-Jährige unterschrieb 
bei dem Karlsruher Verein, 
für den er bereits zwischen 

2017 bis 2019 aktiv war, einen 
Vertrag für vier Spielzeiten. 
Walther bleibt noch mindes-
tens bis August der amtieren-
de deutsche Tischtennismeis-

ter. 
Dann finden am 28./29. Au-

gust in Bremen die nächsten 
nationalen Titelkämpfe statt.
� Peter Hübner




